Thorner 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt nud Vorſtädte: frei ius Haus vierteljährli 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 7 
für auswärts: bei allen Kaſſerl. Poſtanſlalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Na 9. 


täglich abends mit Ans nahme der Sonn- Und Feſttage. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Sonntag den 11. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Anslaudes. 


Januar 1003. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der 


eſſe. 


Anzeigenpreis: i 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


eltung bis 2 Uhr nachmittags. 


Die Ergebniſſe der deutſchen 
Juſtizſtatiſtik 


für 1903 liegen nunmehr vor. Es ergiebt 
ſich, daß im letzten Jahre eine gauz bei⸗ 
ſpielloſe Zunahme der Geſchäfte 
der deutſchen Gerichtsbehörden 
auf allen Gebieten, ſowohl in zivilrechtlichen 
wie in ſtrafrechtlichen Sachen, ſtattgefunden 
hat. Beſonders ſtark war die Steigerung 
bei den Zivilprozeſſen, die im letzten Jahre 
um etwa 13 v. H. zugenommen haben und 
ſich bei den Landgerichten in 20 Jahren 
mehr als verdoppelt haben und auch bei 
850 Amtsgerichten um 85 v. H. geſtiegen 
ud. 

Bei den Amtsgerichten ſind an⸗ 
häugig geworden 2174050 (1900 1912810) 
Mahnſachen, 1 766 995 (1581 264) ordentliche 
Prozeſſe, 241 420 (205097) Wechſelprozeſſe, 
3323 (2974) andere Urkundenprozeſſe und 
48 327 (44852) Arreſte und einſtweilige 
Verfügungen. Bei den Landgerichten 
find anhängig geworden 223 402 (197772) 


wegen Vergehen und 45 441 (41 525) wegen 
Verbrechen. Urtheile find von den Straf⸗ 


kammern 95 343 ergangen gegen 88 805 im 


Vorjahre. Auch die Zahl der anhängig ge⸗ 
wordenen Schwurgerichtsſachen, die 
in den beiden voraufgegangenen Jahren um 
434 zurückgegangen war, iſt jetzt um 341 
(von 4756 auf 5097) geſtiegen. Mit den 
erſtinſtanzlichen Sachen ſind auch die der 
höheren Auftanzen geftiegen. Be 
rufungen in Zivilprozeſſen wurden anhängig 
bei den Landgerichten 51263 (47277) und 
beiden Oberlaudesgerichten 27208 
(24049); bei erſteren hat alſo eine Zunahme 
um 8,4 v. H., bei letzteren eine ſolche um 
13,2 v. H. ſtattgefunden. Beim Reichsge⸗ 
richt und dem bayeriſchen Oberſten Landes⸗ 
gericht find 3061 (2750) Nevifionen anhäugig 
geworden. An Strafſachen kamen in die 
Berufungsiuſtanz 57897 (55 488). Ju der 
Reviſionsinſtanz wurden von den Straf- 
kammern 3586 (3446) und vom Reichsgericht 
4712 (4562) Urtheile erlaſſen. 

Eine Vermehrung der Richter⸗ 


ordentliche Prozeſſe, 88 903 (77 669) Wechſel⸗ſtellen erſcheint hiernach dringend noth⸗ 


prozeſſe, 2458 (2125) andere Urkundenpro⸗ 
zeſſe, 18693 (16973) Arreſte und einstweilige 
Verfügungen und 15304 (14436) Prozeſſe 
in Ebe⸗ und Entuündlaungsſachen. Ju der 
starken Zunahme der Wechſelprozeſſe (bei den 
Amtsgerichten um 18 v. H., bei den Land⸗ 
gerichten um 11 v. H.) ſpiegelt ſich die un⸗ 
günſtige wirlhſchaſtliche Lage wieder. Bei 
den Amtsgerichten ( Schöffengerichten) find au 
Strafſachen auhängig geworden 494942 
di. J. 1900 481893) Auträge anf Erlaß 
eines amts richterlichen Strafbefehls, 231185 
(203 545) Anklageſachen wegen Ueberlretungen, 
365 567 (350 580) Anklageſachen wegen Ver⸗ 
gehen, 113864 (107 669) Privatklageſachen. 
Auffällig iſt beſonders die ſtarke Zunahme 
der Uebertretungsſachen, die in den letzten 
Jahren ſtets abgenommen hatten. Die Zahl 
der von den Amtsgerichten erlaſſenen Straf⸗ 
urtheile überſtieg mit 624786 die vorjäßrige 
um 43000, und war noch um 700 größer 
als in dem bisher ungüuſtigſten Jahre 1895. 
Bei den Strafkammern der Land⸗ 
gerichte wurden anhängig 96374 (89 485) 
Anklageſachen, darunter 50933 (47960) 


.... EEE Anne 
Komteſſe Ruſcha. 
Ein Beitroman von O. Elſt er. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 

„Aber ich vermag Ihnen jetzt nicht zu 
antworten“, fuhr fie fort. „Ich bin mir 
nicht klar — eine raſche Antwort könnte Sie 
und mich unglücklich machen. Laſſen Sie 
mir Zeit .... ich möchte mit meinem Vater 
ſprechen.“ 1 85 e 

„Sprechen Sie mit ihm, Ruſcha! Er — 
ebenſo wie meine Eltern — weiß um meine 
Liebe und billigt ſie.“ 

„Er weiß darum? — Und — und billigt 
Ihre Werbung?“ 

In ihren Augen loderte es wie ein 
leichtes Erſchrecken auf. Wußte denn ihr 
Vater nicht auch um ihre Liebe zu Ferdi⸗ 


nand? Glanbte er, daß fie Ferdinand ſchon 


vergeſſen habe? — Ah, deshalb war ihr 
Vater jedem Geſpräch über die heimatlichen 
Verhältniſſe mit ihr ausgewichen! 

Heury lachte auf. 

„Ja — freilich weiß Ihr Papa um meine 
Liebe, theure Ruſcha! Alle Welt keunt ſie.“ 

„Heuryz . 

„Verzeihung — ich bin ein ſchlechter 
Schauſpieler .... ich konnte wohl nicht 
verbergen, was mein ganzes Weſen erfüllte. 
Aber was ſchadet es, Ruſcha, wenn Sie mich 
erhören . . 7“ 

Ihre Mienen hatten einen ſtrengen Zug 
angenommen. er: 

„Genug“, ſagte fie. „Laſſen Sie uns zur 

Geſellſchaft zurückkehren. Ich vermag Ihnen 
jetzt nicht zu antworten . ..“ 
Sſe verſetzte ihrem Pferde einen leichten 
Schlag und fprengte in langem Jagdgalopp 
den ſandigen Waldweg hinunter, der ſie nach 
einigen Minuten ins Freie führte. 


wendig. ; 

Zur Abſtellung von polizeilichen 
Mißgriffen 

hat der Miniſter des Innern folgende be⸗ 

merkenswerthe Verfügung an alle preußiſchen 

Polizeibehörden erlaſſen: 

„Die eingehenden Unterſuchungen über 
Fälle polizeilichen Einſchreitens, welche in 
der letzten Zeit die Oeffeutlichkeit lebhaft er⸗ 
regt haben, und auch in der Sitzung des 
Reichstages vom 22. November 1902 zur 
Sprache gekommen ſind, haben ergeben, daß, 
wenn auch manche der in der Preſſe gegebe⸗ 
nen Schilderungen dem wahren Sachverhalt 
nicht entiprechen, doch bedauerlicherweiſe 
ſeitens verſchiedener und nicht nur der unters 
ſten Polizeiorgane eine Reihe von Mißgriffen 
vorgekommen iſt, die ſich nicht entſchuldigen 
laſſen. Ich habe den Eindruck gewonnen, 
daß nicht überall eine genügende Be⸗ 
lehrung und Beaufſichtigung der 
unteren Polizeiorgane durch die Vorgeſetzten 
ſtattfindet, und daß dieſem Umſtande eine 
Anzahl der in der letzten Zeit vorgekomme⸗ 


ihrer geſetzlichen Befugniſſe 


nen Mißgriffe zuzuſchreiben iſt. Aufgabe 
der Vorgeſetzten iſt es, nicht nur darauf Bes 
dacht zu nehmen, daß den untergebenen 
Polizeibeamten die von denſelben zu hand⸗ 
habenden geſetzlichen Beſtimmungen bekannt 
find, daß ihnen die praktiſche Anwendung 
keine Schwierigkeiten bereitet, ſondern vor 
allem auch durch fortgeſetzte erziehliche 
Thätigkeit dafür zu ſorgen, daß die unter⸗ 
gebenen Organe fi) ihrer Verantwortung 
vor dem Geſetz, ohne Beeinträchtigung der 
in ihrem Dieuſte unentbehrlichen Energie, 
ſtets bewußt ſind. Es muß den Polizeibe⸗ 
amten immer gegenwärtig ſein, daß die 
perſönliche Freiheit durch Artikel 5 
der preußiſchen Verfaſſung gewährleiſtet iſt, 
und daß ſie nur unter beſtimmten geſetzlichen 
Vorausſetzungen beſchränkt werden darf. Die 
Polizei und jeden einzelnen Polizeibeamten 
bei Ausübung ihres ſchwierigen Amtes inner: 
halb ihrer geſetzlichen Befuguniſſe gegen une 
gerechtfertigte Angriffe zu ſchützen, werde ich 
jtet3 bereit fein. Ich muß aber auf das 
entſchiedenſte fordern, daß die zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordunng berufenen 
Beamten in erſter Linie ſelbſt innerhalb 
bleiben und bei 
der Ausführung ihrer geſetzlichen Maßregeln 
ſich auch jeder unnöthigen verletze u⸗ 
den Form enthalten. Dafür, daß überall 
hiernach verfahren wird, ſind die unmittel⸗ 
baren Vorgeſetzten perſönlich verantwortlich, 
und ich erwarte mit vollſter Beſtituimtheit, 
daß ſie in Erfüllung ihrer oben angegebenen 
Obliegenheiten durch ſtäudige perſönliche 
Einwirkung, insbeſondere auch durch häufige 
uuvermuthete Kontrole der dienſtihuenden 
Polizeibeamten 
Fälle, wie fie in letzter Zeit die Oeffeutlich⸗ 
keit erregt haben, vermieden werden.“ 


Bolitiiche Tagesſchau 

Profeſſor Mom m mſen hatte kürzlich 
anläßlich der Zolltarifkämpfe geſagt, mit dem 
Verſtande des einen Sozialdemokraten Auguſt 
Bebel könnte ein Dutzend oſtelbiſcher Junker 
ausgeſtattet werden und ſie würden immer 
noch glänzen unter ihresgleichen. Dazu be⸗ 
merkt der der Linken naheſtehende Profeſſor 
Delbrück in den „Preußiſchen Jahr⸗ 


Heury folgte ihr und ſchweigend ritten 


fie Seite an Seite dahin durch den nebel⸗ 
erfüllten, dämmerigen Herbſtabend. 


Ruſcha fand an dieſem Abend ihre 
muntere Laune nicht wieder. Beſorgt fragte 
die Marquiſe, ob ihr etwas fehle; Ruſcha 
ſchützte Kopfſchmerzen vor, verließ die Ge⸗ 
ſellſchaft und zog ſich auf ihr Zimmer zurück, 
das neben demjenigen ihres Vaters lag. Ihre 
Zofe ſchickte ſie fort, um ſich ganz ihren 
Gedanken hingeben zu können. f 


Wie ein Schleier war es plötzlich von 


ihren Augen gefallen bei den Worten Henrys. 


Sie begriff jetzt ſelbſt nicht ihre frohe Lanne, 
ihre Heiterkeit, fie kam ſich wie eine Ver⸗ 
rätherin au ihrer erſten heiligen Liebe vor, 
deren Erinnerung ſie mit ſchmerzlicher Ge⸗ 
walt überfiel. 

Wie eine armſelige Komödie erſchien ihr 
dieſes Leben inmitten der leichtfertigen Geſell⸗ 
ſchaft, die kein anderes Ziel kannte, als von 
Genuß zu Genuß zu eilen. Ihre Seele 
jehnte ſich nach großen Thaten, nach einem 
inhaltsvollen Leben voller Mühſeligkeiten und 
eruſten Pflichten. 

Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit hatte 
ſie den Kampf in Deutſchland verfolgt — da 
war doch noch ein hohes Ziel, da war doch 
noch Heldenſinn, da war doch noch ein ernſtes, 
von Pflichten erfülltes Leben! Und inmitten 
dieſes Lebens voll Heldenſinn, voll ernſter 
Pflichten, voll hoher Ideale ftaud die Geſtalt 
des Mannes, dem ihre erſte Liebe gegolten, 
nach dem ſich noch immer ihr vereinſamtes 
Herz ſehnte. 

Aber wie? — dachte er denn ihrer noch? 
— Jahre waren vergangen, daß ſie nichts 
von ihm gehört. Weshalb hatte er ſie nicht 
aufgeſucht? Hatte er ihr wicht verziehen? 


— Hatte er ſie verloren gegeben? — Liebte 
er ſie nicht mehr? 

Eine namenloſe Angft überfiel fie. Ruhe⸗ 
los wanderte ſie in ihrem Zimmer auf und ab. 

Da hörte ſie ihren Vater in ſein Zimmer 
treten. Er ſprach einige Worte mit dem 
Diener, der ſich dann entfernte. Ruſcha 
bewegte ſich nicht — ſollte ſie ſich dem Vater 
anvertrauen? Vielleicht wußte er von 
Ferdinand? — Doch nein — er würde es 
ihr geſagt haben. Aber er wußte und billigte 
ja die Werbung Henrys! Eine entſetzliche 
Ahnung beſchlich ihr Herz 

Es klopfte leicht an die Verbindungsthür 
der beiden Zimmer. 

„Schläfſt Du ſchon, Ruſcha?“ fragte der 
Graf. „Oder darf ich noch eintreten?“ 

„Ich bin noch wach, Papa.“ 

Der Graf trat ein. 

„Wie?“ fragte er erſtaunt. „Noch in 
voller Toilette? — Was fehlt Dir, mein Kind?“ 

Aufſchluchzend warf ſich Ruſcha in feine Arme. 

„Was iſt geſchehen, Ruſcha? — Woher 
dieſe Erregnug? Komm, ſetze Dich zu mir 
und vertraue Dich mir an ...“ 

Er nahm in einem Seſſel Platz und Ruſcha 
glitt an ihm nieder, neben ihm knieend und 
ſeins Hände mit den ihrigen umklammerund. 

„Sag' mir das eine, mein Vater“, 
flüſterte ſie leideuſchaftlich. „Lebt Ferdinand 
von Schomburg noch?“ 

Des Grafen Antlitz verdüſterte ſich. 

„Wie kommſt Du zu der Frage?“ 

„Weil — weil Du nicht wünſchen würdeſt, 
daß ich die Werbung Henrys aunehmen ſoll, 
wenn — wenn Ferdinand noch lebt...“ 

„Mein armes Kind! — So hat Heury 
geſprochen?!“ B 

„Ja, Vater ... iſt es denn wirklich 
Dein Wuunſch?“ 


dazu beitragen werden, daß 


büchern: „Einen ungeeigneteren Moment für 
einen Hymnus auf den ſozialdemokratiſchen 
Führer konnte es garnicht geben, als den 
jetzigen. Sind in dem eben beendeten par⸗ 
lamentariſchen Kampfe die Sozialdemokraten 
nicht doppelt geſchlagen, indem ſowohl der 
Zolltarif angenommen, wie die Geſchäftsord⸗ 
nung dauernd zu ihren Ungunften verändert 
iſt? Und welcher Führer iſt es geweſen, 
deſſen unbegreifliche Reuommiſterei ſie in erſter 
Linie ihre Niederlage verdanken? Herr 
Bebel! Nein, dem Diktum vom „Kopfe 
Bebels“ ſtelle ich das gerade umgekehrte ent⸗ 
gegen: Es iſt nicht blos die Zwietracht der 
Liberalen, die ihre Schwäche in Deutſchland 
macht, ſondern es iſt vor allem die Erb⸗ 
weisheit der Junker, der unendlich überlegene 
politiſche Verſtaud der Konſervativen, der fie 
immer wieder bei uns zur Herrſchaft beruft 
und an der Herrſchaft erhält und die Libe⸗ 
ralen ausſchließt! Nie in der Weltgeſchichte 
hat es talentloſere (in höherem politischen 
Sinne) Parteien gegeben als heute die Oppo⸗ 
ſitionellen in Deutſchland; der politiſche Ver⸗ 
ſtand fehlt ihnen in einem Maße, daß man 


es ebeuſowohl traurig wie lächerlich neunen 


kann.“ 

Der franzöſiſche Marineminiſter 
Pelletan hat beſchloſſen, bei allen Arſenalen 
und Werkſtätten außerhalb der Häfen den 
Achtſtundentag einzuführen, da ſich ein au 
mehreren Stellen gemachter Verſuch hiermit 
bewährt habe. 

In Frankreich iſt das Erträguniß der 
direkten Stenern und der Monopole im 
Jahre 1902 um 87 843 000 Franks hinter 
dem Budgetvoranſchlag zurückgeblieben. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
daß die Zahlung der am 13. Jauuar fälligen 
Rate der Kriegseutſchädigung an Rußland 
geſichert iſt. 

Die nach Abeſſinien beſtimmte 
ruſſiſche Geſandtſchaft iſt von Odeſſa 
über Sebaſtopol nach Abeſſinien abaereift, 

Chamberlain iſt am Donuerſtag aus 
Prätoria in Johannesburg eingetroffen und 
nach einer Mittheilung des Wolffſchen 
Bureaus in einer öffentlichen Verſammlung, 
au der etwa 10000 Perſouen theilnahmen, 
mit Begeiſterung begrüßt worden. — Vor 


\ 


„Höre mich au, Ruſcha. — Ich bin alt 
und kränklich geworden — ja, ja, ich fühle 
es, daß jeder Tag mir das Ende bringen 
kann, da ſähe ich Dich denn gern glücklich und 
geborgen an der Seite eines braven Mannes. 
Wir ſtehen ohne Heimat — ohne Vater⸗ 
land dd 

„Iſt nicht Schloß Gorka unſere Heimat? 
Können wir nicht dorthin zurückkehren?“ 

Der Graf ſchüttelte das Haupt. 

„Und ſelbſt wenn wir dorthin zurückkehrten, 
würden wir unſere Heimat wiederfinden? Es iſt 
alles ſo ganz anders geworden in der Welt.“ 

„Aber wenn ... Vater, verzeih mir 
wenn Ferdinand lebt .... wenn er mir die 
alte Heimat aufs neue erſtehen läßt?!“ 

„Er iſt nicht imſtande daun.“ 

„Vater?!“ 

„Mein armes Kind, — faſſe Dich. Einmal 
muß es gejagt fein — Ferdinand von Schom⸗ 
burg weilt nicht mehr unter den Lebenden ... 
er wurde bei Königgrätz ſchwer, ſehr ſchwer 
verwundet, mein Verwalter auf Schloß Gorka 
ſchrieb mir ſchon vor einigen Wochen, daß 
man jeden Tag ſeinen Tod erwarte 
Ruſcha, mein armes Kind — ſo faſſe Dich 
doch! Ich habe es Dir verſchwiegen, we 
ich hoffte, Du würdeſt in einer neuen 


XXI Jahrg. 


zu einem wackeren Mann Vergeſſen finden ⸗ 
Ruſcha, um Gotteswillen, was iſt Dir? 

Mit großen, ſtarren Augen hatte Ruſcha 
während der Worte des Grafen zu ihm auf⸗ 
geſehen. Ihr Antlitz war todteublaß, ihre 
Hände umklammerlen krampfhaft die Hände 
des Valers — jetzt rang ſich ein leiser, 


[wimmernder Schmerzeuslaut von ihren Lippen 


und ohnmächtig ſauk fie zuſammen. 
Achtes Kapitel. 
Graf Gorka und Ruſcha waren wieder 
nach Paris zurliſckgekehrt. Die frühere 


feiner Abreiſe nach Johannesburg wurde 
Chamberlain in Prätoria, wie ſchon berichtet, 
von den Führern der Buren eine Adreſſe 
überreicht. Er ſcheint die Adreſſe nicht ge⸗ 
rade freundlich aufgenommen zu haben. — 
Ein an der Berliner Börſe wie auch an 
auswärtigen Börſen verbreitetes Gerücht, 
daß auf den Kolonialminiſter Chamberlain 
ein Anſchlag verübt worden ſei, iſt nach 
einer Wolff⸗Meldung aus London völlig un⸗ 
begründet. Weder auf dem eungliſchen Kolo⸗ 
nialamt noch an ſonſtigen maßgebenden 
Stellen iſt hiervon etwas bekaunt. 

Die Benlenpeſt breitet ſich nach 
einem Newyorker Telegramm der „Frankf. 
Ztg.“ in Mexiko derart aus, daß ſechs 
hervorragende Aerzte in Arizona telegra— 
phiſch die Errichtung einer Qnarantäne 
an der Grenze der Vereinigten Staaten ver⸗ 
langten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Januar 1903. 

— Dem Geheimrath v. Esmarch ſandte 
der Kaiſer folgendes Telegramm: „Ich ſpreche 
Ihnen zur heutigen Vollendung Ihres 80. 
Geburtsjahres meinen wärmſten Glückwunſch 
aus. Möge durch Gottes Gnade Ihnen noch 
ein langer und glücklicher Lebensabend bes 
ſchleden ſein, verſchönt durch das Bewußtſein, 
daß die Erſolge Ihres arbeitsreichen Lebens 
der leidenden Meuſchheit zum bleibenden 
Segen gereichen. Wilhelm I. R.“ Ferner 
hat der Kaiſer Profeſſor v. Esmarch den 
Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. Prinz 
Heinrich überbrachte dem Jubilar perſöulich 
ſeine Glückwünſche. Eine große Anzahl Ab⸗ 
ordunngen brachten als Vertreter von Be⸗ 
hörden, wiſſenſchaftlichen Korporationen, hu⸗ 
manitären und militäriſchen Vereinen Glück⸗ 
wülnſche, Erneunnugen und Geſchenke dar. 
Oberſtabsarzt Dr. Duens⸗Leipzig überreichte 
im Namen des deutſchen Samariterbundes 
die Esmarch⸗Medaille in Gold, im Namen 
des Samaritervereins von Leipzig und der 
Stadtvertretung von Leipzig eine Ehrentafel. 
Tönning, die Geburtsſtadt Esmarchs, über⸗ 
ſandte dem Gefeierten ein Bild ſeines Ge⸗ 
burtshanuſes, bei deſſen Ueberreichung der 
Bürgermeiſter von Tönning eröffnete, daß 
der Fonds zur Errichtung eines Esmarch⸗ 
Denkmals ſo angewachſen ſei, daß ein Es⸗ 
marchs würdiges Denkmal errichtet werden 
könne. Von bekannten Chirurgen war u. a. 
Profeſſor v. Bergmann zur Beglückwünſchung 
erſchienen. Lord Liſter ſandte ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm. — Wie weiter aus Kiel 
gemeldet wird, fand Freitag zu Ehren des 
Geheimraths v. Esmarch in der Seebadean⸗ 
ſtalt in Düſternbrook ein Feſtmahl ſtatt, an 
welchem außer dem Prinzen Heinrich und 
der Familie des Jubilars 120 Perſouen 
theilnahmen. Prinz Heinrich tonftete auf den 
Kaiſer, Profeſſor Küſter⸗Marburg feierte den 
Profeſſor v. Esmarch als großen Chirurgen 
und Univerſitätslehrer. Der Gefeierte ſprach 
in kurzen Worten ſeinen Dank aus für alle 
ihm zutheil gewordenen Ehrungen und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Prinzen Heinrich. 

— Der Kaiſer hat der Berliner Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung auf ihre Adreſſe 
zum Jahreswechſel folgendes Haudſchreiben 


Stimmung, welche Ruſcha in Chateau Grin⸗ 
court beſeelte, war wieder dem düfſteren 
Ernſt gewichen, der einen ſolch eigenen Zanber 
über ihre Erſcheinung breitete. 

Ueber die Verlobung mit Heury de Grin⸗ 
court ward nicht mehr geſprochen, aber auch 
nicht über Ferdinand von Schomburg; es 
ſchien eine ſchweigende Verabredung zwiſchen 
dem Grafen und Ruſcha zu herrſchen, über 
Ferdinand nicht mehr zu ſprechen. 

Die geſelligen Feſtlichkeiten begannen. 
Ruſcha konnte ſich ihnen nicht entziehen, ihre 
Taute, die Marqnuiſe de Grinconvt, würde 
ihre Zurückhaltung nicht verftanden haben, 
und Ruſcha geſtand ſich ſelbſt zu, daß die 
rauſchenden, glänzenden Feſte ſie von den 
trüben Gedanken in wohlthätiger Weiſe ab⸗ 
lenkten, die ihre Seele mit immer biftereren 
Wolken zu umſchatten drohten. Sie befand 
ſich in einer fortwährenden ſeeliſchen Ans 
ſpannung, die auf die Dauer ihre Kräfte 
anfzehren mußte. Täglich wartete fie auf 
Nachricht aus der Heimat, täglich durchſuchte 
ſie die Spalten deutſcher Zeitungen, ob ſie 
nicht Ferdinands Namen unter den Geſtor⸗ 
benen fände, und wenn ſie vergeblich geſucht, 
daun hoffte ſie ſtets von neuem auf Nach⸗ 
richt von ihm. 

Aber die Monate vergingen, und keine 
Nachricht kam. 5 

War er geſtorben — oder hatte er fie 
vergeſſen, hatte er auf ihre Liebe verzichtet? 

Nur dieſe beiden Möglichkeiten gab es 
und da ſie durch den Verwalter der väter⸗ 
lichen Güter nach einiger Zeit erfuhr, daß 
Ferdinand von ſeiner Verwundung geneſen, 
ſo blieb nur die eine Möglichkeit, daß er ſich 
ihr nicht wieder nähern wollte, daß er ver⸗ 
lichtet, vergeſſen hatte. 5 

(Fortſetzung folgt.) 


zugehen laſſen: „Die Stadtverordueten haben 
mir an der Schwelle des neuen Jahres 
freundliche Glückwünſche gewidmet. Indem 
ich für dieſe Kundgebung danke, entbiete ich 
zugleich der Bürgerſchaft meiner Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin meinen königlichen 
Gruß und Glückwunſch für das begonnene 
nene Jahr. Berlin, den 5. Januar 1903. 
Wilhelm R.“ 

— Wie aus Kopenhagen verlautet, ſoll 
der deutſche Kronprinz beabſichtigen, nach 
ſeiner Rückkehr aus Petersburg auch dem 
däniſchen Hofe einen Beſuch abzuſtatten. 

— Herr von Hilfen, der neue General- 
intendant, wird, bis er im Oktober ſeine 
eigene Wohnung bezieht, zunächſt in dem 
ihm vom Kaiſer zur Verfügung geſtellten 
Palais des Prinzen Georg wohnen. 

— In Deutſch⸗Südweſtafrika ſoll eine 
Tabaksinduſtrie erſtehen. Der zurzeit in der 
Heimat weilende Gouverneur Leutwein hatte 
nach der „Südd. Tabakztg.“ in dieſen Tagen 
zu Maunheim eine Beſprechung mit hervor— 
ragenden Tabakintereſſenten, um über Mittel 
und Wege für den Verſand dentſcher Tabak⸗ 
fabrikate nach Südafrika, ſowie über den 
Tabakban und die Schaffung einer Tabak⸗ 
induſtrie in Dentſch⸗Südweſtafrika zu bes 
rathen. i 

— Zur Uniformfrage der Eiſenbahnbe⸗ 
amten ſchreibt die halbamtliche „Berliner 
Korreſp.“: „Verſchiedene Zeitungen bringen 
Nachrichten darüber, daß in der Beſchaffung 
der Uniformen für die preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnbeamten weſentliche Aenderungen bevor⸗ 
ſtänden. Es ſolle beabſichtigt ſein, in Zukunft 
die Lieferung ferliger Uniformen an eine 
oder wenige Koufektionusfirmen für den ganzen 
Bereich der Staatseiſenbahnverwaltung zu 
vergeben, während zurzeit die Anfertigung 
der Uniformen in den einzelnen Bezirken 
durch kleine Handwerker unter Kontrole der 
Direktionen erfolgt. Wie wir hören, iſt die 
Nachricht, daß die Vergebung der Arbeit an 
einzelne Handwerksmeiſter abgeſchafft werden 
ſoll, thatſächlich durchaus unrichtig. 

— Nach der Statiſtik des Johanniter⸗ 
Ordens haben in den ſeit der Wiederauf⸗ 
richtung der Balley Brandenburg verfloſſenen 
50 Jahren derſelben im ganzen 4879 Ehren⸗ 
ritter augehört. Im vergangenen Jahre hat 
ſich die Zahl der ſämmtlichen Mitglieder von 
2768 auf 2822 erhöht. 

Dresden, 9. Januar. Im Befinden des 
Königs hat ſich nichts geändert. Die Beſſe⸗ 
rung macht ſtetig langſame Fortſchritte. Das 
Fieber iſt nicht wiedergekehrt. 

— . ———＋—,—iĩ . 


Aus dem neuen Etat. 

Die „Nordd. All. Ztg.“ bringt weitere Aus⸗ 
züge aus den Etats. Beim auswärtigen 
Amt erſcheinen neu die Dotationen für die 
Miniſterreſidenturen in Havanna und Korea. In 
Rom ſoll die Umwandlung des bisherigen Wahl⸗ 
konſulats in ein Berufskonſulat etatsmäßig voll⸗ 
zogen werden. Zur Eutſendung von Sachver⸗ 
ſtändigen für Haudelsangelegeuheiten an mehrere 
Plätze werden 20000 Mk. mehr gefordert. Neu 
erſchelnt ferner eine Forderung von 100000 Mark 
zur Unterſtützüng von mittelloſen Deutſchen im 
Auslande, denen bie Erfüllung ihrer Militärpflicht 
erleichtert werden ſoll. 

Die einmaligen Ausgaben der Polonial 
verwaltung betragen 18,1 Millionen. Der 
Zuſchuß für Deutſch⸗Oſtafrika ift auf 5,6 Milli- 
onen, für Kamerun auf 1,5 Millionen, für Dentich- 
Sldweſtafrika auf 6,2 Millionen Mark, für Neu⸗ 
Guinea auf 882500 Mk., für Samoa auf ", 
Million Mark verauſchlagt. Für Togo wird wie 
bis vor wenigen Jahren ein Reichszuſchuß nicht 
gefordert. Beim Etat für Oſtafrika wird n. a. 
verlangt: Die erſte Rate von 1 Million Mark 
zur Fortführung der Eiſenbahn Tauga⸗Muheſa⸗ 


Rorogwe bis Mombo. Jubezug auf den Etat für 


die Chinaexpedition ſind die Geſammtaus⸗ 
gaben für alle betheiligten Verwaltungszweige auf 
15,3 Millionen Mark verauſchlagt, davon 7.11 
Millionen Mark laufende Koſten der Heeresver⸗ 
waltrug. Nach der dem Etat beigegebenen Be⸗ 
rechnung ſtehen zur Verfügung noch 34,7 Millionen 


Mark, aus denen die für 1903 erwachſenen neuen b 


Kosten ihre Deckung finden follen. 


Zum ſächſiſch⸗öſterreichiſchen 
Hofdrama. 

Ans Genf wird berichtet: Die Abreiſe 
des Belgiers Giron nach Lauſaune erfolgte 
hauptſächlich auf einen von der ſchweizeriſchen 
Bundesregierung, ſowie von den Genfer 
Behörden ausgeübten Druck hin. Es iſt 
Thatſache, daß bezüglich des Aufenthalts 


Girons in Genf zwiſchen dem deutſchen Ge⸗ſich 


ſandten und dem Bundesrath vertrauliche 
Beſprechungen ſtattgefunden haben. Offenbar 
hat man von dentſcher Seite darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das herausfordernde Verhalten 
Girons als des thatſächlichen Gebieters 
liber eine deutſche Prinzeſſin eine Schädigung 
des Anſehens des deutſchen Reiches darſtelle. 
Dieſe Auffaſſung des Vorgauges wird auch 
ſeitens der amtlichen Kreiſe der Schweiz ge⸗ 
theilt, weshalb man auf die Kronprinzeſſin 
durch ihren ſchweizeriſchen Vertreter Lache⸗ 
nal einen entſprechenden Druck ausgeübt hat. 
Auch die” öffentliche Meinung in Genf hat 
ſich in der letzten Zeit entſchieden gegen 
Giron gewendet. Ganz beſonders hat man 
es als unpaſſend empfunden, daß Giron 


überall verlangte, man ſolle die Kronprin⸗ 
zeſſin „Madame Giron“ neunen. Bei jedem 
Einkauf, den die Krouprinzeſſin mit Giron 
machte (der ſie überhaupt niemals ohne ſeine 
Begleitung auch nur eine Minute aus dem 
Hauſe gehen ließ), erklärte Giron den Ge⸗ 
ſchäftsinhabern in beſtimmtem Tone, daß die 
Packete an „Madame Giron“ ins Hotel 
d'Angleterre zu fenden ſeien. Auch gegen⸗ 
über den Beſuchern und dem Hotelperſonal 
ſprach er nur von Madame Giron, wobei er 
ſtets in unfeiner Weiſe andeutete, daß er 
ſelbſt die Mittel zu dem Unterhalt der Kron⸗ 
prinzeſſin beſtreite. 

Der ſchweizeriſche „Allg. Ztg.“ wird aus 
Genf gemeldet, daß der Vertreter des Kron⸗ 
prinzen und des ſächſiſchen Hofes, Juſtizrath 
Dr. Körner, den ſächſiſchen Hof telegraphiſch 
hat wiſſen laſſen, er werde der Krouprin⸗ 
zeſſin eine jährliche Rente von 30 000 Mark, 
bei Ablehnung eine ſolche von 50000 Mark 
anbieten. Die „Schweizeriſche Depeſchen⸗ 
agentur“ vernimmt aber aus ſicherer Quelle, 
daß die in der Preſſe verbreiteten Nach⸗ 
richten über eine der Kronprinzeſſin von 
Sachſen angebotene Jahresrente und die 
Reiſe des Erzherzogs Joſef nach Genf reine 
Erfindungen ſind. Die Verhandlungen zwiſchen 
Juſtizrath Körner und dem Advokaten Lache⸗ 
nal dauern fort. 


In Leipzig verbot die Polizei den Ver⸗ 
kauf von Poſtkarten mit den Doppelbruſt⸗ 
bildern der Kronprinzeſſin und Girons. 
Nach Salzburger Meldungen hätte am 
Donnerſtag dort im Palais Toskana die 
freiwillige Verſteigerung der zurückgelaſſenen 
Habſeligkeiten des Erzherzogs Leopold Ferdi⸗ 
nand ſtattgefunden; der alte Großherzog von 
Toskana hätte damit den Abbruch aller Be⸗ 
ziehungen zu ſeinem Sohn zum Ausdruck 
bringen wollen. 


B..... 
Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 8. Jannar. (Verſchiedenes.) Der 
für das Rechnungsjahr 1903 aufgeſtellte Etat der 
hieſigen gewerblichen Forthildungsſchule lautet 
über 4264 Mk. gegen 3828 Mk. im Vorjahre. Da 
nun der Zeichenunterricht ebenfalls eingeführt 
werden ſoll und die Stadtgemeinde die Ausſtattung 
des Zeichenſaales mit Bäuken anf ſtädtiſche Koſten 
ausführen laſſen will, ſo ſollen zur Anſchaffung 
aller dazu erforderlichen Materialien 1200 Mk. 
beſonders vom Staat erbeten werden. — Den in 
der Bahnhofſtraße belegenen, 75,10 ar großen 
Guybowsküſchen Bauplatz hat im heutigen 
Zwangsverſteigerungstermin der Dachdeckermeiſter 
Auguſt Hubert von hier für den Preis von 77 
Mark als Meiſtbietender erworben. Derſelbe ge⸗ 
denkt noch in dieſem Jahre ein ſtattliches Haus 
aufflihren zu laſſen. — Ju der heute abgehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung fand nach Einführung der 
neu- bezw. wiedergewählten Stadtverordneten 
durch Herrn Blrgermeiſter Hartwich die Neuwahl 
des Bureaus ſtakt. Es wurden gewählt: Zum 
Vorſteher anſtelle des nach Hamburg verzogenen 
Rentiers Oskar Welde der Fabrikdirektor, Herr 
Berendes, welcher bisher das Amt eines ſtellver⸗ 
tretenden Stadtverorduetenvorſtehers bekleidete, 
zum Stellvertreter der Amtsgerichtsſekretär Herr 
Dunker, zum Schriftführer Herr Kaufmann Witten⸗ 
berg und zum Stellvertreter Herr Ranfmann C. 
v. Preetzmann. 

Eulimfee, 9. Jannar. (Kalſersgeburtstagsfeier.) 
Donnerſtag Abend verſammelten ſich auf Einladung 
des dentſchen Volksvereins Vertreter der Vor⸗ 
Hände von 12 Vereinen, um über die Veranſtal⸗ 
tung eines Feſteſſens am Geburtstage des Kaiſers 
zu berathen. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, in 
der „Villa nova“ am 27. d. Mts. ein Feſteſſen zu 
veranftalten; der Preis des Gedecks einſchließlich 
Muſik ſoll nur 2 Mk. betragen, um gerade den 
weniger Bemittelten auch die Theilnahme zu er⸗ 
möglichen. Getränk ſoll das nationale Bier ſein. 
Die Vereine werden in den nächſten Tagen Liſten 
bei ihren Mitgliedern umgehen laſſen und Er⸗ 
klärungen darilber einfordern, ob fie an dieſem 
Feſteſſen oder an dem offiziellen, das wie bisher 
„ Hauſe ſtattfindet, ſich betheiligen 
W eu. . 

” Culmſee, 9. Januar. (Ermittelter 1 rer 
Wie berichtet, iſt dem Klempnermeiſter Ulmer 
hierſelbſt in der Sylveſternacht ein Schaufenſter 
zertrümmert worden, wobei auch mehrere darin 
efindliche Gegenſtände beſchädigt wurden. Der 
Schaden beträgt etwa 150 Mk. Nun iſt es den 
fortgeſetzten Bemühungen des Herrn Polizeſwacht⸗ 
meiſter Bartel gelungen, den Thäter in der Perſon 
des ſchon mehrfach vorbeſtraften 19 jährigen 
Arbeiters Max Lehmann von hier zu ermitteln. 
L. will bei Ausübung der That angetrunken ge⸗ 


weſen ſein. 

Schwetz, 8. Januar. (Zuckerfabrik. Ankauf 
durch die Anſiedelungskommiſſion.) Die hieſige 
Zuckerfabrik hat ihren Rübenbanuern, welche bereits 
fünf Jahre für dieſelbe liefern, für die letzte 
Kampagne 10 Big. Nachzahlung auf den Zeutner 
bewilligt. — Von zuverläſſiger Seite verlautet, 
daß die königl. Auſiedelungskommiſſion die Ab⸗ 
t hat, das im hieſigen Kreiſe belegene Ritter⸗ 
gut Luſchkowko, Herrn Dr. Päsler gehörig, anzu⸗ 
3 und daſſelbe vom 1. Juli d. Js. ab an ver⸗ 
achten. 

Grandenz, 9. Jaungr. (Beſuch des Staats ⸗ 
ſekretärs des Reichspoſtamts. Stadtverordneten⸗ 
verſammlung.) Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts Herr Kraetke traf heute Mittag von 
Poſen bezw. Bromberg in Graudenz ein; auch 
Herr Oberpoſtdirektor Krieſche war von Danzig 
Runder gekommen. Die Herren machten einen 

undgang durch die Poſt und beſichtigten den Er · 
weiterungsbau. Die Weitereiſe des Herrn Staats⸗ 
ſekretärs nach Marienburg erfolgte 1“ Uhr. — D 
Stadtverordnetenverſammlung zu Graudenz wählte 
in ihrer am Donnerſtag abgehaltenen Sitzung 
ſämmtliche Mitglieder des Bureaus wieder und 
zwar die Herren Mehrlein als Vorſteher, K — 
da e an und 9 5 ab 9 12 
ew. zweiten r rex, Belgard un all · 
bauer als ft ent Eworiſtſſbrer. 


— 
1 


Konitz, 8. Jaunar. (Zu der Revolte in der 
hieſigen Beſſerungsanſtalt) theilt das „Ron. Tage 
blatt“ berichtigend mit, daß der Vorfall etwas 
aufgebauſcht war, und daß an der groben Aus⸗ 
schreitung nur 4 Zöglinge betheiligt geweſen find. 
Ein 18 jähriger frecher Danziger Burſche, welcher 
im vorigen Jahre bereits zweimal aus der Au⸗ 
ſtalt entwichen und erſt kürzlich aus dem Ge⸗ 
fäugniß zurückgekehrt iſt, hatte aus Aerger Darüber, 
daß ihm ein neuer Fluchtplau vereitelt worden 
war, drei andere Burſchen gleichen Schlages zu 
dem Exzeß angeſtiftet. Er hat wohl gehofft, bei 
der dadurch hervorgerufenen Verwirrung entweichen 
zu können. 1 e konute ſeinen 
Dienſt gleich weiter verrichten. 

8 9. Jannar. (Die hieſigen Polizei⸗ 
beamten) dürfen fortan im Dienſte keine Bler⸗ 
oder Brauntweinwirthſchaft beſuchen. An leitender 
Stelle iſt man der Auſicht, daß die hier vorge⸗ 
kommenen polizeilichen Mißgriffe anf den Alkohol 
zurückzuführen ſind. 

Elbing, 10. Januar. (Zum Roſeuberger 
Doppelraubmord.) Die Staatsanwaltſchaft und 
der Unterſuchungsrichter am Landgericht Elbing 
entfalten zur Ergreifung der Raubmörder der Bes 
ſitzer Ackermaun'ſchen Eheleute in Roſenberg eine 
fieberhafte Thätigteit, um ein Eutkommen der 
Verbrecher zu verhindern. Auf die Ergreifung der 
Roſenberger Mörder iſt eine Belohnung von 500 
Mark ausgeſetzt worden. Als Mörder werden 
verfolgt die ruſſiſchen bezw. galiziſchen Arbeiter: 
Stanislaus Jablonowski und 2. Johann 
wahrſcheinlich Nat. J. iſt 19 bis 21 Jabre alt, 
von ſtarker Statur und breitſchultrig, 1.70 Meter 
groß. Seine Haare ſind hell, ſeine Augen hellgran, 
Geſicht pockennarbig, Sprache polniſch und ge⸗ 
brochen dentſch. Bart: kleiner Anflug von 
hellem, mehr weißem Bart. Nat iſt 19 Jahre 
alt, 1,60 Meter groß, hager, hat ſchmales, blaſſes 
Geſicht ohne Schnurrbart, dunkelblaue Augen, 
ſchwarzes, halblanges Haar, dicke Naſe, aufge⸗ 
8 Lippen, jüdiſches Ansſehen, galiziſchen 
Dialekt und am Halſe, dicht unter dein Kiefer eine 
ziemlich lange Narbe. 

Pr.⸗Stargard, 6. Jaunar. (Todt aufgefunden.) 
Heute morgen wurde in der öſtlichen Waſſerſtation 
auf dem hleſigen Bahnhofe ein dem Arbeiterſtande 
angehörender Mann todt aufgefunden. Ueber die 
Perſönlichkeit und die Todesurſache des betreffen⸗ 
den iſt näheres noch nicht bekaunt. 

Danzig, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Mit dem 
Abbruche des proviſoriſchen Empfangsgebändes 
auf dem bieſigen Hauptbahnhofe iſt unumehr bes 
ouuen worden. Er iſt dem Bangewerksmeiſter 

irſch auf ſein bei der öffentlichen Ausſchreibung 
abgegebenes Gebot von 4150 Mk. übertragen 
worden. — Der von den Konſervativen für die 
Danziger Reichstagserſatzwahl gufgeſtellte General⸗ 
leutnant z. D. v. Hebdebreck hat erklärt, ſich im 
Falle ſeiner Wahl keiner Partei anſchließen zu 
wollen. — Eine ſozialdemokratiſche Wählerver⸗ 
ſammlung fand geſtern Abend im Steppuhn'ſchen 
Lokale zu Schidlitz ſtatt. Es ſprachen der Stadtver⸗ 
ordnete Hoffmann aus Berlin und daun der Kante 
didat Bartel. Letzterer führte aus, daß die „Kon⸗ 
ſervativen und Agrarier trotz alledem“ nicht jo 
ſchlimm ſeien, wie die Herren Freiſinnigen und 
Liberalen. Die Konſervativen hätten ſich wenige 


00 ſteus der Verachtung nicht preisgegeben. In 


der Diskuſſion einer der letzten Wählerverſamm⸗ 
lungen hätte er (Bartel) erklärt, daß die Forderun⸗ 
gen der Lehrer um Erhöhung des Gehalts gerecht 
wären, worauf Herr Mommſen, denen Partet 


ſonſt immer die Lehrer als Schoßhündchen gehalten 


habe, erwidert hätte, das wäre daſſelbe, als wenn 
ein Bankdirektor um Erbötung ſeines Gehalts 
einkommen würde. Dieſe Denkweiſe des Herrn 
Mommſen mühe er als frivol bezeichnen. Nach⸗ 
dem daun noch „Genoſſe“ Berger kurz ſeine Er⸗ 
lebniſſe in der liberalen Verſammlung im Nieder⸗ 
ſtädtiſchen Geſellſchaftshanſe erzählt und ſich unter 
dem Beifallsgehenl ſeiner Genoſſen damit gebräftet 
hatte, daß er Herrn Mommſen auf ſeine Bemer⸗ 
kung, die größte Anzahl der Arbeitsloſen ſeien 
Arbeitsſchene, erwidert habe, daß daun wohl auch 
mit demſelben Rechte der größte Theil der Bank⸗ 
direktoren „Spitzbuben“ genannt werden könne. 
wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf die 
„internationale, völkerbefreiende Sozialdemokratie 
geſchloſſen. — Wegen Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit, verübt an zwei Mädchen im Alter von 
4 Jahren, hatte ſich vor der Strafkammer geſtern 
der 14 jährige Schüler Schlicht zu verantworten. 
Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefäugniß. — 
Der in der Schichaugaſſe wohnende Reſtaurateur 
H. hat geſtern ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. Mißliche Vermögensverhältuiſſe 
ſollen das Motiv zur traurigen That fein. — Der 
15 jähriger Bäckerlehrling Knaak aus Stutthof iſt 
in Neufahrwaſſer ertrunken. 


trieben wurden. 

Neidenburg, 8. Jaunar. (Verhaftung in Ange⸗ 
legenheit des Roſenberger Doppelraubmordes.) 
In Neu⸗Borowen, Kreis Neidenburg, find zwei 
er desen ß in elde 1 20 en 

erichtsgefängniß in Neidenburg zi rt. 
1021600 in Bu die Mörder des Ackermann⸗ 
en aares. 

Bridnsbecg. 8. Januar. (Adam und, Eva.) 
Neben den nach hunderten zählenden Stämmen, 
deren Leben durch Windbruch oder wurf ein 
Ende gemacht worden iſt, lagert eine gewaltige 
Fichte von 13 Feſtmetern, wohl die älkeſte und 
ade 5 da 3 — — 
ehrwürdigen Namen Adam. Im vor 8 
755 1155 ſeine Genoſſin „Eva“, eine Fichte von 


etwa 11 Fenſtmetern, auf natürlichem Wege ins 
(Bernſteiufiſcherel.] 


„Todtenreich“ vorausgegangen. 
Palmnicken, 8. Jaunar. 
Wenn die Stürme am Oſtſeeſtrande toben, dann 
3 die Belt 2 Banken kage vom Blr jo 
r u. aq. Rothenen . 
ofinfeigt, Die ernſteinſchöpfung gab einen Erlbs 


von 24000 Mt. Auch andere ſüdlich gelegenen 
Strände haben eine Menge Beruſtein geſchöpft. 

Inowrazlaw, 7. Jaunar. (Amtseinführung) 

Der neue Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Viedt 
ö aus Liſſa wurde heute im Beiſein des Lehrer⸗ 
kollegiums vom Provinzial⸗Schulrath Geheimrath 

D. Polte⸗Poſen in ſein Amt eingeführt. 
Bofen, 9. Januar. (Erſetzung des Prießnitz⸗ 
i denkmals durch einen Mouumentalbrunnen.) Der 
„Dzieunik Berliuski“ erfährt, daß auf höhere 
Veranlaſſung das vom Grafen Eduard Raczyuski 
für Poſen geſtiftete, in der Wilhelmstraße befind- 
liche Prießnitzdenkmal durch einen Monumental⸗ 
brunnen erſetzt werden ſoll; derſelbe ſoll in mittel⸗ 
alterlichem Stil gehalten werden und die koloni⸗ 
Eu n der dentſchen Ordensritter 

1 zur Darſtellung bringen. 
} Woll ſtein, 4 Jaunar. (Vom Eiſenbahnzuge 
9 überfahren und getödtet) wurde eine Bauernfran 
7 auf dem Bahnhöfe Tuchorze. Sie verſuchte in den 
Eiſeubahnwagen zu ſteigen, als der Bug ſchon in 
Bewegung war. Dabei fiel fie herab und wurde 
von den Rädern zermalmt. 

Bromberg, 8. Jannar. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Mittelftaedt, 
in Firma Wilhelm Mittelſtaedt, hier, ift geſtern 
das Konkursverfahren eröffnet und zum Verwalter 
der Kaufmann Karl Beck von hier ernannt worden; 
Anmeldefriſt bis zum 1. März. 

Schneidemühl, 9. Januar. (In der geſtrigen 
erſten Stadtverordnekenſitzung) war von Stadt⸗ 
verordneten ein Antrag eingebracht worden, nach 
welchem unſer bisheriger Oberbürgermeiſter Wolff 
aufgefordert werden ſoll, feine Vertranensämter 
niederzulegen. Er hat inne das Amt eines Kreis⸗ 
ausſchußmitgliedes, gehört der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion an und it Kreistagsabgeordneter. 
Die Verſammlung beſchließt einſtimmig: „Die 
. 7 . des Bere Oberbürger⸗ 
mieiſter 0 eine Aemter im utereſſe der 
Stadt niederlegt.“ () 8 j 

Aus der Provinz Poſen, 10. Januar. (Land- 


Thoru der Bezirkstag der Fleiſchervereinigungen] in Rom mit. er habe den Bazillus der Hunds⸗ Veuezuela unterließ, die erſte Ratenzahlung 
ftattfinden wird, worüber er im nächſten Ouartal|wuntb entdedt. 2. , iin §leiſten, welche es für die franzöſiſchen 
noch ede b ) wird M igfaltiges Forderungen ſchuldet. 

„ n annigfaltiges. London, 10. Januar. Reuters Burean 


morgen Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr, bei U 
günſtigem Wetter, von der Kapelle des Pionier⸗ (Abnormes Januarwetter.) Aus] meldet ans Caracas vom 9. d. Mis.: Die 


bataillons Nr. 17 auf dem nenſtädtiſchen Markt Berlin wird berichtet: Die milde Witterung Nachricht, daß Frankreich ſich der Blockade 
gegeben. des Jauuar hat ſich in verſchiedenartigſter rn 8 PR : 
— (Fagd) Im Monat Dezember find beim] Weiſe im Erwerbsleben bemerkbar gemacht. „ anſchließen werde, wird 


gulali \ 1 N 
a al Laudrathsamt 54 Jagdſcheine gelöſt Auf den Bauten wird ſo gearbeitet, als ob Madrid, 9. Jaunar. Nach einem Tele⸗ 7 


— (Der Dreikönigsjabrmarkt) hat ge- wir uns bereits im Frühjahr befänden, und gr 18 dien 
ſtern Mittag nach Stägiger Dauer fein Ende er⸗[in andern Berufen zeigt ſich das gleiche r eee 1 
reicht und wurde um 11 Uhr ausgeläntet. Am Bild. In der Bekleidungsinduſtrie klagt ſich nach Tarza zurück. Bu Hamara sol 


Dreikönigsfeiertage ſelbſt war das Geſchäft auf f iuter ; 
dem Jahrmarkt etwas lebhaft geworden, es kamen] man ſehr über das Ausbleiben der Winter⸗ muthlos fein. Viele feiner Anhänger fielen 


aber auch Diebſtähle vor. Einem Böttchermeiſter beſtellungen. Am meiſten profitirt von der . Der Kabhylenſt i 5 
wurden 2 große Waſchfäſſer und mehrere kleine warmen Witterung die Schiffahrt; nach der a 1 eg m | 25 
Gefäße geſtohlen. kurzen Kälteperiode vor Weihnachten hofft des „Heraldo“ aus Tanger geht am Hofe 0 


— (Die Jahreszahl 1903) ſchreibt ein ; 211. ft ) 
Sable bins fteht unter der Herrſchaft der man, daß der Reſt des Winters eisfrei daſelbſt der Einfluß der Engländer zurück, 


Ungnlücz- und der Narrenzahl: 13 und 11. Die bleiben werde. Die Eisbahnpächter dagegen d Achte d ER 
Summe 1-+9-+0-+3 ergiebt 13, theilbar iſt 1903 machen betrübte Geſichter, da ihnen auch N N Der Valid 


blos durch 11 (173), und die Summe 14-773 er⸗ i A “ 
giebt wieder 11. Eine Wurzel läßt fich Kr der 8 Weihuachtsgeſchäft zu Waſſer ne von Uesküb, Reſchad Bey, iſt feines Amtes a 
Zahl 1903 nicht ziehen. worden ist. eutſetzt worden. 5 


— (Von Wetter und Weichſel.) Die (Im Grunewald) ſoll bei der Er⸗ Waſhington, 9. e > 
linde Witterung dauert an; das Thermometer ſchließung zu einem Volkspark eine Auto⸗ niſche er. A 18 a er 
zeigte heute früh noch immer einige Grade ber mobil - Rennbahn angelegt werden. Man hat die Ermächtigung erhalten, alle Aus 
Null. Die Weichſel iſt wieder mit mächtigen Eis- heabſichtigt, die ſogn. Schutzſtreifen zu beiden gung en, alle 
ſchollen bedeckt, die ſeewärts treiben, die Eis⸗ Berlin We innerhalb ſprüche endgiltig zu regeln, ohne 
ſtanung bei Nieſchawa ſcheint alſo behoben zu] Seiten der Berlin⸗Wetzlarer Bahn innerhalb ſſie vor das Haager Schiedsgericht zu bringen. 
ſein. Der Weichſeltrajekt hat daher wieder einge-] des Waldgebiets auf eine Strecke von etwa] Sollte ſich dies als undurchführbar heraus⸗ : 
ſtellt werden müſſen. Aus Marienburg wurde 12 Kilometern zum ausſchließlichen Gebrauch stellen, fo iſt der Geſandte ermächtigt, alle 1 


er: Idet: „Durch das Thauwetter und ez 3 en ( mag Fr 
Stürme iſt der Eisgang der Nogat ohne für Automobile zu beſtimmen. ſtreitigen Punkte ſoweit als möglich zu or: 
n e um en - 8 u C nen und die Bedingungen aufzuſetzen, 13 
er ee d] daß gerade die Damen jo gern „Stillleben“ malen!" welchen die endgiltige ſchiedsgerichtliche Ent⸗ 
nicht unbeträchtlichen Eismengen an den Ufer⸗— 6 0 . 
inder. Die Strömung iſt ſelbſt für den niedrigen a natürlich! eee sieben ſich ſcheidung durch das Haager Schiedsgericht 
Waſſerſtand unr mäßig, ein Zeichen, daß di —T ——³wüꝛnrfolgen ſoll. i 

Nogat weiter ſtromabwärts noch nicht frei iſt.“ Neueſte Nachrichten. antwortlich fir den Snhalt: Heime. Wartmann m Thorn. 2 


tagskaudidatur Wittings.) Wie den „Neueſt. — ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 42 i 
Nachr.“ aus Berlin mütgedbenle wird, beabſichtiat de 9 80 2 Perſonen genommen. Königsberg, 10. Januar. In der beutigen Telenraphiſcher Berliner 2 ES 
Geheimrath Witting, anftelle des ſein Mandat! — (Gefunden) in der Mellienſtraße ein] Ziehung der Königsberger Thiergartenlotterie . ——— San 3 Be 


großer Schlüſſel; im Polizeibriefkaſten ein Notiz fiel der 1. Hauptgewinn auf Nr. 43754. 


aufgehenden Amtsraihs Seer für die national⸗ i ten ei a FR 4 
duch; am 9. Dezember in den Schießitänden bei Proſtken, 10. Januar. Geſtern Nach⸗ Fe (ie Baufuotei b. Rafla j216—25 216—20 N 
216—05 = 


liberale Partei im Landtagswahlkreiſe Jnowraz⸗ 


| law zu kaudidiren. ; ä 2 4 
— a ap it Handriemen. Näheres mittag wurde der bieſige Schmiedemeiſter Sanden ge ten > [6 — 5 
4 Lokalnachrichten — Von der Weichſel) Waſſerſtand der Landeck von einem Zuge überfahren und] Oeſtexreichiſche Baukugten 85—3585—40 Br 
* . Thorn, 10. Januar 1903 — bei Thorn am 10. Januar früh 3,38 Mtr. getödtet. Ju dem Aſchenkaſten der Lokomotive] Preu f e re 2 25 * rt 7 Be 
| — (Koujerbativder Verein) In der a en ald telegropbiſch gemeldet: wurde ein Bein des Verunglückten gefunden. — i E Kon ols 3½ 95 102 30 102 36 * 
gan Abend abgehaltenen Vorſtandsſitzung des] Waſſerſtand 2,88 Mtr. gegen geſtern 3,14 Mtr. Berlin, 9. Zannar. Ein offiziöſes Tele. Deutſche Jeſchsaufeſhe 300. . | 91-75 91 80 
— ns Thorn wurden die Bor | Zawichoſt 3,41 Mtr. gramm der „Köln. Ztg.“ erklärt die Ans] Deutſche Reichsaulel ee 102 -70 [102 90 
| wurde Herr e un — nahme für zutreffend, daß der Botſchafter We dr adde /o heul. U. = 1 3 8 
am br z „ zum ſtellvertretenden Bor Mocker, 9. Jaunar. (Rekrntirnngsftanmrolle) von Holleben nicht mehr anf den Wajhing- Weſtpr⸗ AH 1a 45 10% 199 5099 50 7 
genden Herr Gutsbeſſßer von Log a- Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit toner Poſten zurückkehren, vielmehr aus dem Voſener Wfandbr ie 1103 25 1103-40 BR: 
Rosenberg gewählt; das Amt des Schriftführers vom 1. Januar bis 31. Dezember 1883 geboren f Di - id ird 10 7 2 5% 99 90 99 90 ge 
| iſt Herrn Mittelichnllehrer Pan l, das Amt des ud, ferner Diejenigen Älterer Jahrgänge, über diplomatiſchen Dienſte ausſcheiden wird. 15 Ache Aua e 4½ % 2 3 = 
| Kaffenführers Herrn Eiſenbahnbetriebsekretär schied 8 verpflichtung endgiltig noch nicht ent Berlin, 9. Januar. Graf Dohna⸗Fiucken⸗ Ark. 1 uleihe 4% 10340 103 40 : 
Treptow wieder übertragen worden. Sämmt⸗ eit 1 3 1 29 ert, — der |ftein veröffentlicht in der „Krenzztg“ einen kalen A. e Ai. . — Br ! 
liche Herren nahmen das ihnen fbertragene Ame] Vorlegung des Geburts- bezw Sofnugsicpeines | Drei Spalten füllenden, an ihn gerichteten Brief Dieter. Konmandit-ühutgehe [102 60 1192-50 E 
au. Sodann Wurbe ent — us im hieſigen Gemeindebureau, Zimmer Nr. 2, behufs des Reichstagsabgeordneten Kanitz, worin] Gr. Berkiner⸗Straßenb.⸗Akt. 19500 198-00 ; = 
au 3 5 n Dau- Aufnahme in die Rekrutirungs⸗Stammrolle ſich] dieſer die Gründe entwickelt, weshalb er für Sana Bergw-Ultlen . . 172 00 171—20 ne 
zin zn beantragen. auzumelden. den nenen Zolltarif im Jutereſſe der Lands] Faufabücte⸗Akaien dn 7—00 2172-50 3 
— Gum Verweſerdes Landrathsamtes] Podgorz, 9. Zaunar. (Einführung. Landwirth⸗] yirthiehaft geſtimmt hab Nordd. Kreditanſtall⸗Akllen. “ — 100 —10 2 
Thorn) iſt Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Meiſterſſchaftlicher Verein.) Die Einführung des Herrn * + geſtimmt habe. „. Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 2 
aus Marienwerder ernannt worden, der ſchon in] Stationsaſſiſtenten Geteſchte als Mitglied des ev.: Berlin, 9. Jaunar. Dem „Lok.⸗Anz.“] Spiritus 70er lolo... .| — | 42-00 . 
den nächſten Tagen die Dienſigeſchäfte über- Gemeindekirchenraths iſt am Sonntag nach be- wird aus Genf telegraphirt: Giron hatte ge“ Weizen Mai . . 15990 18899 * 
0 ir endetem Gottesdienſte erfolgt. — Eine Sitzung des glaubt, er werde von Lauſanne aus alle „ Juli. 16025 160 —50 
nebmen wird. landwirthſchaftlichen Vereins der Thorner links-] Tage hi lick k „ Qua: . oh. = 
f — (Here Eifenbahndirektionsprärlfeitigen Weichſelniederung findet am Mittwoch, Tor hierher zurückkommen können, um die „Loto in New. 79°, 797 N 
| jident Naumann) war geſtern von Bromberg den 14. Jannar er. nachmittags 6 Uhr im Ver- Kronprinzeſſin zu ſehen, aber der Anwalt] Roggen Mai . 14090 14000 — 25 
erleben eine e einslokale (a. Dichen) cer Zonesorduung: 1.] Lachenal drang mit aller Eutſchiedenheit 5 zn EINER, 141—50 114150 7 
5 e nen glieder. 2. 7 nannt: 1. — — 2 
Gelegenheit dürfte 3 3 Pie Zelpunktes zum oe ne eg Se 1 5 Kr 17 Bank Dietont 4 pi, Loendardzinsfuß 5 DET, a 
ſtaltung der Thorner Bahnhoisanlagen erörtert] theilung Über das Eintreffen und die Stationir- DORRUENIGE. Tel, denn E 5 er e Privat⸗Diskout 2°/, 6 Ct. London. Diskont 4 pt. Ts 
\ worden ſein. ; ung der Viehwage und des Vereinsbullen. 4. Kronprinzeſſin ihre Eutſchlüſſe ohne jeden Berlin, 10. Jan. (Spiritusbericht.) Spiritus * 
—(Perſonalien) Der Rechtskandidat Walter] Antrag auf Abgabe von Holz zum Lokalbedarf Zwang faſſen könne, völlig frei von dem wurde nicht gehandelt. 5 
| Zee Konitz ift zun Referendar — — f ung der Mitglieverbetträge. 6. Ver- Einfluß, den Giron anf fie ausübt. 287 disch * (Getreidemarkt.) Zu⸗ — 
ſchöstiaung lherwieien. u een Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Januar. (Schweine⸗ Hannover, 9. Jaunar. Die vom herrlich⸗ i 2 
Der Regierungsſekretär v. Koltow in Marten] ſeuche. Warnung.) Die Schweineſeuche in dem ſten Wetter begünſtigte Jagd in Sanpar”] Berlin, 10. Jaunar. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ Br; 
werder ift zum 1. Februar an die königliche Re- Gehöft des Schmiedes Wienarski in Kowroß ist fand ihren Abſchluß mit einem zweiten Treiben | hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 3 


erloſchen. — In den Feldmarken Bi S i erkauf fanden: 4214 Rinder, 1287 Kälber, 9108 ER 
8 u Birkenau. auf Sauen und Damwild im Revier Haller⸗ S chafe, 9168 Schweine. Bezahlt wurden für 100, 2 


Mlyui . i - 
= haiek, und Dt⸗Rogan werden von nüchſter bruch. Nach beendeter Jagd beſichtigte Se. Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark Be 


gard zum Bureanaſſiſtenten, Bahnmeiſterdiätar] auf Ranbzeng ausgelegt werden. Majeſtät der Kaiſer vor dem Jagdſchloß die bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: er 

N reßler in Czersk zum Bahnme ke E a Strecke, während die Jägerei die Jagd ab- 1 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 1 

ia Die don Der Auftebelunan om milfion) Briefkaſten. blies. Um 1 Uhr trat Se. Majeſtät von Schlachtwerths, böchſteiis Jahre alt 68.471 1 

ö e Erhöhung des Anfie luugsfonds auf 250 A f 3 zam ; 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere r 

Millionen hat eine ſtarke Erhöhung der Anſiede⸗ ufrage: Wie läßt ſich eine Tätowirung der Station Kaiſerallee die Rückreiſe nach ausgemäßtete 6467; 3. mäßi 2 1 N 
lungsthätigkeit zur Folge. Die Auftheilung und aus der Haut entfernen? — Antwort: Durch] Haunover an und traf um 2 Uhr im Reſi⸗ per, 72 ährte ältere nen A age * 

Beſtedelung von Ländereien ſoll nahezu verdoppelt Auflegen einer, Paſte aus Salizlſänre zudſdenzſchloß wieder ein. Um 5¼ Uhr begab nigrte 17 Alters 5156; — Bullen: dolle 8 

werden. Im vorigen Geſchäftsjahre kamen 9000 Glyzerin ſoll dieſelbe zu entfernen fein. Auf 5 : > — een Wa e, höchſten Schlacht ec ae ne u 

Hektar zur Aufteilung und Beſetzung; un Tanren | Ne. Paſte komurt eine Kombreiie. Alles wird mit ſich der Kaiſer nach der Wohnung des Grafen maß enäbete füingere und aut neäbrte Altere = 

zem laufen-] Heftpflafter befeftint. Nach etiwa 8 Tagen wird die Walderſee, um dort das Diner einzunehmen. 6104; gegen ährte 57 ärfen = 


0 —64 ; 3. ri ö 57-60. 5 Br, 

Baite abgenommen, bie Bhibermis (Hanf) drei) Geladen waren außer deu Herren der Um and Ahe, Myolheifäine musgemiftete fürs 
wiederholt. Fern er Maste (gewöhnlich dreimal) gebung n. a. Miniſter von Podbielski und] böchſten Schlachtwerths. =: 2 vollfleiſchige, 1 
Ferner wird Auflegen von Watte die 2 ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtwerkhs 3 
mit Chloroform geträukt iſt und durch einen Wer: Oberpräſident Dr. Wentzel. böchſtens Neben Jahre alt 59-60; J ältere on 3 
zen feftzubalten u empfohlen. Ohmann⸗ Hannover, 9. Jannar. Der Kaiſer be⸗ emüſtete Kühe und weniger aut entwickelte = 
umesnil in St. Louis (Nordamerika) empfahl] suchte nach dem Diner beim Grafen Walder- lüngere Kühe und Färſen 57-58; 4. mäßig 


3 17 folgende Miſchung: Papain 5 Theile, Waſſer 25 8 5 ; 3 

richtung von Schulhäuſern, von Kirchen oder Zet.] Theile, Glyzerin 75 Theile, ve : fee das Hoft i 1 R “ te Nü nd Färſen 54-56; 5 3 
- ; F rdünnte Salzſi oftheater, in welchem „Reuaiſſauce“ genährte e u ärſen ö 7 5. gering 5 
e 2 RT Basen eh Sy Den at! ben|Hur Suführung gelaunt. Diecan_ Befunte |FFES, „Fllen, Mo 
gehn deten Gemeinden Schulen und Kirchen zu . ae 55 der Kaiſer das Künſtlerhaus und beſichtigte und beſte Saugkälder 81—89; 2. mittlere | 
= = Tg m Suter eſſe der Steuerpflich⸗ — . zugefügt und nach dreiſtludigem Stehen 58 e 8 5 Brofefior Schober dan. um . 8. geringe 8 
tigen) ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß mit R a 8 8 : i Münftler CV näbrke Pülber (Freſſer) 55-00. — Sch 1155 0 
dem 21. Januar die Feift abläuft, in der die zu Therſites itt o Das Dit chon des nittergriſchen 1. Maſtkämmer und jüngere Maſthammel 7 
Steuererklärungen verpflichteten Bürger ihre] Profeſſor ſt von dem Verfaſſer des Artikels Schwerin, 9. Januar. Herzog und Her⸗ bis 75; 2. ältere Ma e 65—67; 3. TR 
Aufzeichnungen den Veranlagungskommiſſionen Ef « ai elt wiedergegeben. Bielzogin Johann Albrecht von Medlenburge | mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzicafe) 1 
abgegeben Haben müſſen. Es Handelt ſich diesmal] che Weimar nu N Schwerin haben heute Mittag ihre auf|d6—62; 4. Holſteiner Niedernngsſchafe (Lebende ı Br, 
nur um Erklärungen für die Ciufonmenbe| »In Weimar und Jena macht man Hexameter, gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund En 
ſteuerung. die Veranlgaung zur Ergänzungs⸗ wie den da, mehrere Monate berechnete Fahrt nach den Ge 20 Bros, Tara: 1. vollſtelſchige der feineren & 
ſteuer findet nur alle 8 Jahre ftatt. Wer die ihn „Aber die Pentameter find noch weit befierer.“ Kauariſchen Juſeln angetreten. Raſſen und deren Freuzungen im Alter bis zu 2 

obliegende Einkommenſtenererklärnng nicht inner Wir können allerdings aus dem Gedächtniß nicht Salzburg, 10. Jaunar. Hieſige Blätter / Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 88 ä 
Pal der vorgeſchriebenen Brit abgiebk, verliert mit voller Sicherheit ſagen, ob es ftatt beſſerer“ wollen erfahren haben, daß im Familienrathe Mk.; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käfer) a 
e ſeine Einſchätzung nicht „Ichönerer oder „ersellenter Deen, muß, des Hauſes Toskana beſchloſſen worden ſei 55-57 Mk.; 3. neiieige 52—54 ;4 gering eut⸗ Ed 
a . 5 8 — . — 83. . — a 
e Nun Und Bifienfcaft. |den ,, , ubin did 
— Lehrer iſt nach Eutfebeidung des Ober. Zum Geſang⸗Wettſtreit dentſcherſfindungsſumme von 3 Millionen Kronen zu mäßiger Ueberitand. Der Kälberbaußel verlief, 

eee nicht a ewerhebetrieb Männer⸗Geſaugvereine um den Kaiſer⸗ bieten unter der Bedingung, daß er einen gleichfalls rubig. Schafe wurden glatt außver 
— (Innungsguartal) Die Fleiſchermeiſter⸗ reis in Frankfurt a. M. haben ſich 34 ch N Eu N er 2 das Erb. ure . 
innung hielt geſtern auf der Herberge der der- Vereine (gegen 18 in Kaſſel : recht auf die Familiengüter des Hanſes] Meteor ob en Thorn 
einigten Innungen das Neujahrsquarta ab. Den Eſſen 110 1 152 ne a Toskana verzichtet. > lege —. 1 2 7 Uhr. ER 
Verdi dder e . r B. a. s Berlin, Dortmund, Elberfeld, Offenbach 1 . Lemberg, 10. Jauuar. Das Feuer in den |[ünfttemperatur: 4 —0 rad be Wetten: 1 
wurden 2 auswärtige Meiſter in die Innung auf] Mühlheim je 2, aus Aachen, Bonn, Bremen, Boryslawer Petroleumgruben ift gelöſcht. Es W morgens höchſte Tem⸗ Er 
genommen, 1 Uusgeleruter freigeſproͤchen uud 4 Faſſel, Krefeld, Dresden, Erfurt, Gladbach, breunen uur noch ein Eruptivſchacht und peratur + 5 Head Gef. niedrinfte ＋ Grad 3 
ebrlinge nen eingeſchrieben. Das langjährige] Haunover, Köln, Leipzig, Magdeburg, Pots“ kleinere Erdreſervoire in einigen Schächten. Celſius. Be: 


dam, Solingen, Straßb ö London, 9. Jannar. Renters Bureau be T——½ñ: :: Er 
1 Verein, . — drei 3 richte, daß laut einer, aus Trinidad in 6 srirhliche Nachrichten. 
99 = m Bremen, Dortmund. e — 3 onutag. 11. N Sonntag nad 

rofeſſor an der Univ wahrſchein er Blockade der vene⸗ 4 f 9 2 
Sormant, theilt der wediginischen Gersitipnftlaofanifchen Küfte anschließen werde, weil es A 1 
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Be; 
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+, 


2 werde ich 


Geſteru, nachmittags 5 Uhr, 9 
verſtarb unſer innigſtgeliebtes, 
einziges Söhuchen 2 


Alfons 


im Alter von 1 Jahre 4 Mo⸗ 
naten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Brieske u. Frau. 
Rubinkowo, 10. Januar 1903. 


Die Beerdigung findet Mou⸗ 
tag nachmittags dortſelbſt ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädt. Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. 5 % aus. 

Thorn den 3. Januar 1903. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Allgemeine Ortskraukenkaſſe. 


Neuwahl 
zur Generalverſammmlung. 


Die Mitglieder der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe werden zur Neuwahl 
der Arbeitnehmer» Vertreter für die 
Generalverſammlung der Kaſſe in den 
unten angegebenen Zeiträumen 

in den hl. Baal des Schükenhaufes 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 

An der Wahl dürfen nur Die⸗ 
jenigen theilnehmen, welche am Wahl⸗ 
tage infolge ihres Arbeitsverhältniſſes 
noch Mitglieder der Kaffe, großjährig 
und im Vollbeſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte find. 

Die Wahl erfolgt nach Lohnklaſſen 
geſondert. 

Es wählen: 

Lohnklaſſe I. Sonntag den 25. Ja- 
nuar 1903, vorm. 111,—12 Uhr 
(13 Vertreter), 

Lohnklaſſe II. Sonntag den 25. Ja⸗ 
nmar 1903, nachm. 12½—1 Uhr 
(6 Vertreter), 

Lohnklaſſe III. Sonntag den 25. Kar 
nuar 1903, nachm. 1½—2 Uhr 
(6 Vertreter), 

Lohnklaſſe IV. Sonntag den 25. Ja⸗ 
nuar 1903, nachm. 2½ —3 Uhr 
(15 Vertreter), 

Lohnklaſſe V. Sonntag den 25. Ja- 
nuar 1903, nachm. 3½ —4 Uhr 


(9 Vertreter), - 
Lohnklaſſe VI. Sonntag den 25. Ja⸗ 
4½ —5 Uhr 


nuar 1903, nachm. 
(27 Vertreter). 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Orishranhenkaffe. 


Jouyaugsberſteigern 


1 
Dienſtag, 13. Januar 1903, 
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königl. Landgericht 
hierſelbſt: 


10 Mille Zigarren und 1 


Kuffe Cognac (ca. 140 Ltr.) 
Öffentlich verſteigern. 


* 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Berlitz School, 


8 Altstadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golembiewski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Directeur. 
Einen Lehrling ſuche für mein 


Kolonialwaaren⸗ und Delikaleſſen⸗Ge. 
ſchäft. Eduard Kohuert, Thorn. 


Ein kräftiger, älterer 


Laufburſche, 
der in Bromberger Vorſtadt wohnen 
muß, findet Stellung bei 
L. Puttkammer. 


Junge Mädchen 


zur gründlichen Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei nimmt an 
H. Sobiechowska, Katharinenſtr. 7, II. 
Anfwärterin für den ganzen Tag 
eſucht Jakobſtraße 9, 


Das Grundſtück 


des Beſitzers August Wunsch II, 
Schwarzbruch, Kr. Thorn, iſt wegen 
Erbregulirung meiſtbietend zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen daſelbſt und beim 
Maurer Emil Wunsch, Kompanie. 


4000 Mark 


ſind von ſofort auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Eine kleine Wohnung 


vom 1. April zu vermiethen 


Neuſtädter Markt 12. 


Emailleeimer mit ca. 


Bekauntmachung, 


betreffend unermittelt gebliebene Militärpflichtige. 


Nachſtehend bringe ich das Verzeichniß derjenigen Militärpflichtigen 
Stadtkreiſes Thorn zur Kenntniß, welche wegen Verletzung der Wehrpflicht 


des 
cht 


in Abweſenheit verurtheilt und bisher unermittelt geblieben ſind. 


Thorn den 8. Januar 1903. 


Der erſte Bürgermeiſter. 


Dr. Kersten. 


I & Letzter 
= 8 5 Geburts⸗ Web und 
813 2 1 Aufenthalts⸗ 
ale :E Familien⸗ und Vorname 2 
2 8 Ort S 8 
al 8 aaa 
1.J2220 Benſel, Markus er orn 9 778 
2.2257 Duszynski, Joſef orn ] Thorn 24 978 
3.2358] Kasprowicz, Heinrich Rounouald orn Thorn 7 278 
4.2376] Krüger, Arthur Rudolph Franz orn orn 26 878 
5.2404] Ludewich, Leon Thorn Thorn 2 2|78 
6.12411] Lineck, Albert Ernſt Joſef Auguſt] Thorn orn 311078 
7.2431] Moszeik, Georg Guſtav Robert orn Thorn 8 278 
8.2434] Manikowski, Joſeph Bronislaw sen Thorn 119 378 
9.24780 Olszewski, Eduard Julius orn Thorn 13] 878 
10.2496 Przedecki, Iſidor orn orn 44978 
11.2501] Pfeiffer, Ernſt Reinhard orn orn 201278 
12.2519 Radomski, Lucian Thorn orn 3] 1178 
13.2546 Sziemientkowski, 3053. Theodor orn orn 13] 478 
14.2555 Sendrzak, Paul orn Thorn 41078 
15.2589] Turski, Jatob Thorn Thorn 12 478 
16.2620 Wichert, Otto Richard orn orn 23] 3178 
17.2657 Zielinski, Ludwig Thorn Thorn 301278 


Großer Jupenturausberkauf. 


Nach beendeter Inventur offerire 
ich folgende Artikel zu auffallend 


billigen Preiſen: 
Kinder⸗Lederſchuhe, 
ſtatt 1 Mk., jetzt 50 Pfg., 
Kinder⸗Doubleſtiefel mit Lackſpitze, 
ſtatt 1,50 M., jetzt 90 65 
Roßleder⸗Mädchen⸗Schuhe, 
ſtatt 3 Mk., jetzt 2,25 Mk., 
Damen Face mit Lederſohle, 
ſtatt 2,25 Mk. jetzt 1,80 Mk., 
Damen⸗Steppſchuhe, 
ſtatt 2,25 Mk., jetzt 1,50 Mk., 
einen großen Poſten 
feiner Damen-Zugstiefel, 
früherer Preis 6,50 Mk., jetzt 3,50 Mk., 
Roßleder⸗Chikſchuhe, Damen, 
ftatt 3,50 Mk., jetzt 2,75 Mk., 
Damen ⸗Roßleder⸗Schnürſchuhe, 
ſtutt 3,50 Mk., 25 2,75 Mk., 
Damen⸗Roßleder⸗ n 
ftatt 3,50 Ml, jetzt 2,75 ME, 
einen großen Poſten 
Herren⸗Boxkalf⸗Schnürſtiefel, 
ſtatt 12 Mk., jetzt 8,75 Mk., 
Damen - Gummischuhe, 
kalt Futter 1,80 Mk., 
Damen - Gummischuhe, 
warm Futter 2,75 Mk., 
Herren - Gummischuhe, 
kalt Futter 2,90 Mk., 
Herren- Gummischuhe, 
warm 3,50 Mk., 
H. Littmann, Culnterſtraße 5. 
ir Freunde und Kenner von 


bein. Roth ein, 


ſowie für Kranke, Bleichſüchtige und 
Blutarme ſind folgende Marken her⸗ 
vorragend geeignet: 
1900 Linzer Burgunder I, 50 Pf.) per 
1900 Linzer Burgunder II, 60 „ ? 31. 
1900 Dattenberger .. . 80 „ exkl. 
Nur eigenes Produkt und Ori⸗ 
ginalgewächſe in Fäſſern von ca. 
30 Ltr. Inh. 8 Pfg. mehr pro Ltr. 
empfehlen Hans Oehmen & Co., 
Weingut, Linz a. R. 
Garant. Zurücku. auf unſ. Koſten. 


afelüpfel, 


feinfte franzöfiiche Walluüſſe, Haſel⸗ 
nüſſe, Baranüffe, Kokosnüffe, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schale 
mandeln, Traubenroſinen, Manda⸗ 
rinen, feinſte Gartenfrüchte, ſehr 
ſchöne Valeneia⸗Apfelſinen, äußerft 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flaſche 35 Pfg., Erdbeer⸗ 
wein Flaſche 1,00 Mk., Johaunis⸗ 
beerwein Flaſche 80 Pfg., Heidelbeer⸗ 
wein herb und ſüß Flaſche 75 Pfg., 
verſch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flaſche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von Thomas, Rauchlachs 
im Aufſchnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Ja Magdeburg. Pflaumenmus 


von angenehm. Geſchmack u. Aroma 
i empfiehlt: 
Kübel mit ca. 30 Pfd. Inh. 
a Pfd. 14½ Pfg. 
Kübel mit ca. 50 u. 70 Pfd. 
Inh. à 2 14 Pfg. 


Pfd. Inh. à 450 Pfg. 
Probepoſtkolli, ca. 9 Pfd. 


Fr. Eschberger, Magdeburg 8. 
Musfabrik. 
Alles inkluſiv ab hier gegen Nachnahme. 
Viele Anerkennungen. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien- und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Aus- 
kunftsbureau von 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 
Desgleichen . Nee Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 
Eine kl. Wohn., pt., n. v., a. als 
Bureau, zu verm. Strobanditr. 11. 
3 Zimmer u. Zubeh. v. 1. April 
Neuſtädt. Markt Nr. 1 zu verm. 


Inh. à 200 Pfg.] 850 


Frische Sendung 
Pa. holländ. Auſtern 


eingetroffen. 


J. Wagner, Rathskeller, 
Mk. 6000 


fofort auf ſichere Hypothek, ſtädtiſches 
Grundſtück, zu vergeben. Angebote unt. 
G. W. 30 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


täglich Verdienſt 


durch Vertrieb unſerer weltbe⸗ 
rühmten Futter⸗Extrakte u. Kalke. 

erren aller Stände, welche 

andwirthe regelm. beſuchen, be: E 
vorzugt. Nach monatl. Thä⸗ 
tigkeit Anſtellung auf Fixum. 
Süchſ. r 
Dresden A. Am Schießhaus 1. 


III 
2 7 0 M k . Käufer r 


Tabak - Compagnie in Hamburg.“ 


Gerſtenſtraße 
part., möbl. Wohnung, 2—3 Zim. 
u. Burſchengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. August Glogau, Wilhelmspl. 6. 


Irdl. möbl. Zim. 4. v. Hundeſtr. 9, p. 
Wilhelmsplatz 6 

3. Et., herrſch. Wohnung von 4—5 

Zimmern, Badeſtube, Balkon ꝛe. 

Vom 1. 4. zu vermiethen. 
Gerſteuſtraße 3 

„Etage, 3 Zimmer, Badegel. ꝛc. 

vom 1. 4. zu vermiethen. 

August Glogau. 


Sochherrichaitlihe Wohnung, 
Brückenſtr. 13, II. Et., 
8 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
eventl. Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Max Pünchera, 
Brückenſtr. 11, I. Et. 


— i llgenſtr. IE, I. Et. 
5 
Sodhherrichnitliche Wohnung 
u, allem Zubeh., Pferdeſtall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ea. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydebreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Hanſe Friedrich⸗ 
ſtraße 24, I. Etage, thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 


Wohnung, 


1 Stube, 1 Treppe, im Hinterhanfe, 
zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Bine Wohnung nebit Garten 


vom 1. April zu vermiethen. 
F. Becker, Mocker, 
Bismarckſtr. 21. 


Culmerſtr. 12 


ſind Wohnungen zu vermiethen für 
450, 400 250 Mk. p. a. und 


— 


ein Pferdeſtall. 
Wohnung, 4 Zim. 


2 
Strobandſtr. 0 und Zubehör vom 
1. April 1903 an ruhige Miether zu 
vermiethen. 


2. Etage mit Balkon (Ausſicht 


Weichſel) Preis 750 Mk. zu verm. 
Baukſtraße 4. 


Lose 


zur Weimarer Geldlotterie, Zie⸗ 
hung am 3. und 4. Febrnar er., 
Hauptgew. 60000 Mk., à 3,30 Mk. 
zu haben in der 


2 9 - 
— 4 ERS 12 1 ze 
Pr N nn 155 5 


Der V 


ortrag 


de 
Generalkonſuls und Sefrarhs E. v. Hesse-Wartegy 
„Neu⸗Deutſchland in der Südſee“ 


wird 
am 16. d. Mits. (Freitag), 8 Uhr abends, 
in der Aula des Gymnaſinms gehalten. 
Mitglieder der hieſigen Kolonial⸗Abtheilung, für welche die linke Saalhälfte 
beſtimmt ift, erhalten für ſich und ihre Angehörigen uummerirte Gratisplätze 
in der Buchhandlung des Herrn Schwartz. Ebendort ſind für weitere Kreiſe 
des hieſigen Publikums nummerirte Plätze a 1 Mk. zu entnehmen. An 
der Abendkaſſe koſten Sitzplätze 1,50 Mk., Stehplätze 1 Mk. 


Prof. Entz. 


Dr. H. Kanter. 


verkauft habe und bitte ich, 


zu wollen. 


nommene 


Meiner geehrten Kundſchaft zeige ergebenſt an, daß ich mein 
Zweiggeſchäft Brombergerſtr. 1, an Herrn 0. Waschetzki 


das mir in ſo reichem Maße 


geſchenkte Vertrauen auf meinen Herrn Nachfolger übertragen 


Thorn den 10. Jauuar 1903. 


in Firma II. Netz, 


Paul Netz, 


Bezugnehmend auf obige Anzeige theile ich einem geehrten 
Publikum höflichſt mit, daß ich das von Herrn P., Netz über⸗ 
* 


Kolonialwaaren⸗, Wein: 
und Delikateſſen⸗Geſchäft, 


Brombergerſtraße Nr. 1, unter meiner Firma 


Oskar Waschetzki 


in unverändeter Weiſe weiterführen werde und bitte ich, mein 
Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. A 
Thorn den 10. Jauuar 1903. 


Mit Hochachtung 


O. Waschetzki. 


Mein Tanzunterricht für Kaufleute 


beginnt in Thorn am 20. Januar und erbitte Aumeldungen Montag 
den 19. Jaunar, von 5—9 Uhr nachmittags, Dienſtag den 20. Januar, 


von 11—1 und nachmittags 4—8 
Elise 


im „Thorner 


Hof“. 


Funk, Balletmeisterin. 


Reichs- 


Sonntag: 


Großes Kappenfeſt 


mit 


0 Tunzkränzchen. e 


Viktokia⸗Garten. 


Sonntag, 11. Jauunar 1903: 
Familien⸗ 
Kränzchen. 
— 


— Aufaug 4 Uhr. 


Volksgarten. 


Jeden Sountag: 


Tanzkränzchen. 
Wiener Caf, Mocker. 


Sonntag den 11. d. Mts.: 


Familienkränzchen. 


Aufang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
— Manx Schiemann. 


„koitlener Löwe“, Mocker. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 
Tanzkrünzchen, 

wozu freundlichſt einladet 
der Löwenwirth. 


Gasthaus z., Deutschen Kaiser 


(Jakobs⸗Vorſtadt) 
Leibitscher Strasse. 
Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzehen, 


wozu freundlichft einladet 


Gerth, 6afwirth. 
Tivoli. 


Der Saal iſt zur 


Kaiſets Geburtstags⸗ Feier 


noch zu vergeben. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte, 


[chützenhau 
Restaurant zum Kronprinzen 


Kajernenjtr, Nr. 5. 
Heute, Sonntag, den 11. d. M. 
Erſtes großes 


Bochbierfeſt, 


verbunden mit 
muſikaliſcher Unter⸗ 
haltung und vielen 
Ueberraſchungen. 


ff. VBockmürſte. 
Bockmützen gratis. 
EP Anfang 5 Uhr. 


Es ladet ganz ergebenſt ein 
Georg Zarucha. 


Schützenhaus, Mocker. 


Hente, Sountag: 


Enuzkränzchen. 
Gute, handverlesene 
Speiſekartoffeln 


zur Lieferung per Frühjahr zu 
kaufen geſucht. Offerten u. Angabe 
der Sorte, des Preiſes und des 
Quantums unter B. N. 3033 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Formulare 
zu dem behördlich vorgeichriebenen 


Kontrolbuch 
für Pferdehändler 


— vom 1. Januar 1903 ab 

führen — ſind zu haben in der 

©. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
; Katharinenſtr. 1. 


Eine Pt.⸗Wohnung, auf Wunſch 
auch Keller zur Werkſt., z. 1. April 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 


Kleine und große Wohnungen zu 
verm. Mocker, Thorneritraße 9. 


oppernikusſtraße 8 
1 Laden nebſt Wohnung von ſofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, ſowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner Seglerſtr. 25 ein großer 
Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 

Raphael Wolff, Seglerſtr 25. 


zu 


Vereinigung alter 


2 
»» 4 Burschenschafter. 


* 
N |,gurs den 12. Sanuar, 
8 G. t. 


im u — 
Handworker-Verein. 


Donnerjtag, 15. Jauuar er., 
F abends 8%, Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 


über 
„Die Statiſtik in Theorie 
und Praxis“. 
Gäſte, auch Damen find willkommen. 
Der Vorſtand. 
Am 21. Januar, Artushof: 


Künstler-Concert 
van Lier-Scharwenka. 


Num. Kart. 3 Mk. b. E. F. Schwartz. 


Artushof. 


Sountag den 11. Januar 1903: 
rosses 


Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Negt3. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Kapellmſtrs. 
Fr. Hietschold. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets à Perſon 40 Pf. 

ſind bis abends 7 Uhr im 
Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. 


iegele- Aegtanrant 


Sountag den 11. Jaunar 1903, 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich-Loncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft.⸗ 
Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eintritt 25 Pf., Familienbillets, 
giltig für 3 Perſonen, 50 Pf. 


Neſtaurant zun under‘, 


Gerechteſtraſſe 3. 


Heute, Sonnabend, = 


von 6 Uhr ab: 


Torst ven 


wozu ergesenft einfabet * 


A. Standarski. 


Bu dem am Sonnabend den 
10. d. Mts. ftattfindenden 


Wurſteſſen 


ladet alle Freunde und 
Bekannte ein ; 


N. Drenikow, Reſtaurateur, 
Baderſtraße 2. 


Cpangeliſche Gentinſchaft, 


— Thorn — 
Coppernikusſtraße 13, 1 Tr. 
Sonntag den 11. Jaunar, 
vormittags 9 ¼ Uhr: 

Predigt. ug 
10% bis 12 Uhr: Sonutagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. 
Von Montag, 12., bis Freitag, 16., 
jeden Abend 8 Uhr: 
Euangeliſaliongverſammlung. 


Prediger Schampp. 


Shriill. Serein junger Männer 


Tuchmacherſtraße 1, I. 
Sonutag den 10. Jaunar d. Js., 

abends 8 Uhr: 

Vortrag 


des Herrn Pfarrer Heuer. 
Gäſte willkommen. 


Ein brauner Jagdhund 


zugelaufen. Näheres zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
lle Drei erhalten, vielen Dank! 
Du biſt ſehr ulkig im Brief, die 
Hafengeſchichte ſehr drollig. 
Viele herzliche Grüße S. W. 


Täglicher Kalender. 


908 


Jarnar 


Februar 


SS- Sonntag 


März 


— 
ao 
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29 

Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 
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1. Beilage zu Nr. 9 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. 


Jannar 1903. 


Der Venezuela ⸗Konflikt. 

Caſtro hat die Bedingungen der Mächte 
inbetreff der Aurufung des Haager Schieds⸗ 
gerichts angenommen. Der amerikaniſche 
Geſandte übermittelte dem Staatsſekretär 
Hay eine weitere Aeußerung Caſtros, durch 
welche dieſer ſich bereit erklärt, ſich dem 
Haager Schiedsgericht zu nuterwerfen, und 
anerkennt, daß es gerechtfertigt ſei, die deut⸗ 
ſchen und engliſchen Anſprüche dem Haager 
Schiedsgericht zu unterbreiten. 
Mächten vorgeſchlagenen Bedingungen um⸗ 
faſſen beſtimmte Abſchlagszahlungen auf die 
gegen Venezuela geltend gemachten Auſprüche 
und ſehen eine Garautie für den Reſt vor. 
Aus Caracas meldet Reuters Bureau vom 
Donnerſtag: Die Antwort der venezolaniſchen 
Regierung auf die letzte Note der fremden 
Mächte iſt heute Vormittag dem Geſandten 
Bowen übergeben worden. Geſtern wurden 
die Forderungen der Mächte nach zwei er⸗ 
regten Sitzungen des Kabinets angenommen. 
Ju Ausführung eines von dem Staatsſekretär 


Hay ertheilten Befehles begiebt ſich Bowen kunſerem 


am Sonnabend auf dem Kriegsſchiff „Cin⸗ 
einnati“ nach Waſhington. Nach einer 
Reutermeldung aus Waſhiugton verlautet 
dort aus guter Quelle, daß die Frage be⸗ 


Die von den an dieſem Freitag erfahren. 


Bolſchafter in Washington zu ihren Kom⸗ 
miſſaren ernennen werden. Wenn der Zu⸗ 
ſammentritt dieſer Kommiſſion erfolgt, wird 
dies mit Anweiſungen an dieſelbe geſchehen, 
daß fie ſich bemühe, den Streitfall endgiltig 
hier in Waſhington zu erledigen. Bowen 
ſcheint voll Zuverſicht zu ſein, daß er eine 
ſolche Beilegung wird zuſtande bringen können. 

Eine Ausdehnung hat die Blockade, wie 
der „Köln. Ztg.“ aus Kiel gemeldet wird, 
Ankünfte aus 
weſtindiſchen und oſtamerikaniſchen Häfen 
genießen von Freitag an keine Vergünſtigung 
mehr. Somit wird die Blockirung jetzt um⸗ 
faſſender. 

Der holländiſche Kreuzer „Holland“ hat 
mit Rückſicht auf die Ereigniſſe in Venezuela 
Befehl erhalten, auf der weſtindiſchen Station 
zu verbleiben zuſammen mit dem Panzer⸗ 
ſchiffe „De Ruyter“, welches ſich auf der 
Fahrt nach Curacao befindet. 
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Provinzialnachrichten. 
e Gollub, 9. Jannax. (Feuer in Dobrzyn.) Ju 
ruſſiſchen Nachbarſtädtchen Dobrzyn 
brannte geſtern die Oelmühle nebſt mehreren 
Stallungen gänzlich nieder, Der ruſſiſchen Feuer; 
wehr wurde die erbetene Hilfe unſerer Wehr beveit- 
willigſt gewährt. Den vereinten Bemilhungen 
beider Wehren gelaug es, die Weiterausbreitung 


treffend die Aufhebung der Blockade nicht im] des Feuers zu verhindern. 


Zuſammenhange mit der gegenwärtigen Lage 
in Erwägung gezogen werden wird. 
Ueber die Aurufung des Haager Schieds⸗ 


$ Strasburg, 9. Jaunar. (Zum Roſenberger 
Doppelranbmord. Wahl zum Stadtverordueten.) 
Einer der Doppelraubmörder, welche in 
Roſeuberg Abbau das Ehepaar Ackermann eve 


gerichts in der Venezuela⸗Frage hat der Führer mordet und beraubt haben, iſt ergriffen 
der engliſchen Liberalen Campbell . worden. Es iſt der ruſſiſche Arbeiter Jablonski, 


au Donnerſtag in Stirling feiner Befriedi⸗ 
gung Ausdruck gegeben. Es fei ein Prä⸗ 
zedenzfall von höchſter Bedentung, daß Eun⸗ 
land und Deutſchland ſich bereit erklärt 
hätten, ſich dieſes Juſtruments zur ſchieds⸗ 
gerichtlichen Entſcheidung zu bedienen, und 


welcher über die ruſſiſch⸗polniſche Grenze zu ge⸗ 
langen ſuchte. Beim Paſſiren des Gutes Solkowsko 
wurde er von dem — 5 Herrn Rochon erkaunt; 
dirſer ließ den Ranbmörder verfolgen und ver⸗ 
haften. Heute wurde er von dem in Gorczuo 
ſtationirten Gendarmen in das hieſige Amtsgerichts⸗ 
efängniß gefeſſelt eingeliefert. Dem andern, aus 
olen ſtammenden, unbekannten Raubmörder 


dies werde ſehr viel dazu beitragen, den Weg dürfte es gelungen fein, trotz der enger zuſammen⸗ 


künftigen Frieden zu bahnen. 

15 ns Renterſche Bureau weiter er⸗ 
fährt, würden Schritte gethan, welche darauf 
binzielten, in Waſhington eine Berathung 
zwiſchen Vertretern der an der Venezuela⸗ 
1 n 
erde erwartet, da räſident Caſtro 
— — ge — Bowen beauf⸗ 
ragen werde, als Vertreter Venezuelas an 
dieſer Berathung delta Hierzu 
wird dem genannten Telegraphenbureau aus 
un ferner gemeldet: In hieſigen 
egierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß 
der Weg zur Regelung der veuezolaniſchen 
Schwierigkeiten jetzt frei wird, denn es zeigt 
ſich, was bereits Depeſchen aus Europa hatten 
3 Karten, daß ziemliche Aussicht u 
ſteht, die Angelegenheit, ohne da 
man ſich an das Sag Schiedsge⸗ 
richt wendet, zum Austrag zu brin⸗ 
gen. Caſtro hat den Geſandten Bowen 
endgiltig zu feinem Kommiſſar beſtellt, und 
wenn ein paar Punkte Hinsichtlich der Bedin⸗ 
gungen, deren Regelung der in Waſhington 
abzubaltenden Konferenz vorangehen muß, 
freundſchaftlich erledigt werden können, wird 
erwartet, daß England und Deutſchland ihre 


— — — 


Berliner Wochenplauderei. 


— (Nachdruck verboten.) 

Unaufhallſam mit leiſen Tritten ſchreitet 
die Zeit. Das neue Jahr hielt ſeinen Ein⸗ 
zug mit Glockenklaug und „Proſit“⸗Rufen, 
mit Punſch und Pfannkuchen, beugaliſchen 
Flammen, Knallen, Pfeifen, Johlen und 
Schreien aus heiſeren Kehlen. Der Syl⸗ 
veſterabend in der Großſtadt wurde voll und 
ganz gefeiert. Die Polizei, obgleich tolerant 
in dieſer großen Uebergangsnacht, hatte ihre 
ſchwere Arbeit, und manch einer ſitzt noch 
trübſelig und ſinut über feinen Unfug nach. 
Worüber nun alles, die Feſtzeit, die Ferien. 
Die Urlauber, mit wohlgeſpicktem Kofferchen, 
von lieben Mutterhänden gepackt, ſind wieder 
abgedampft. Die Schüler und Backfiſche 
lächelten ſich wieder an, als ſie mit eiligen 
Schritten die Schulthore zu erreichen ſuchten, 
die Neujahrskarten waren ja hin⸗ und her⸗ 
geflogen. Zum Entſetzen der Poſt war die 
Flut dermaßen augeſchwollen, daß es die 
größte Kunſt erforderte, den Rieſenverkehr 
zu bewältigen. Ein ſolcher Umfang der 
Neujahrsbriefe und Karten, wie diesmal, 
iſt noch nicht dageweſen. 8 Millionen, Syl⸗ 
veſter und Nenjahr, beträgt die enorme Zahl, 
und mehr als 700 Aushilfebeamten, die 


ſchon ſeit dem Sommer dazu vorbereitet, 
arbeiteten mit den eigentlichen Poſtkollegen 
auf das angeſtrengteſte, die Grüße und Wünſche 
an Ort und Stelle gelaugen zu laſſen. Alle die 
altgewohnten Scherze und Witzehen ſpielten 
wlederum ihre Rollen, von Lachen und 


gezogenen ruſſiſchen Poſtenkette über die Grenze 
zu entkommen. — Als Stadtverordneter wurde 
hier in der 2. Steuerklaſſe der Kaufmann Kunath 
gewählt. 

Konitz, 8. Jannar. (Ueber eine neue Spur in 
der Koniger Mordſache) wird dem „Berl. Lokal⸗ 
anzeiger“ aus Metz geſchrieben: Bei einer Batterie 
des Feldartillerieregiments Nr. 34 befindet ſich 
unter den zuleht eingeſtellten Rekruten ein Mann, 
der in der franzöſiſchen Fremdenlegion geſtanden 
hat und von dort deſertirt iſt, um in Deutſchland 
rechtzeitig ſich zu ſtellen (2) Der Mann erzählt, daß 
er in einer Kompagnie mit einem Fleiſchergeſellen 
zuſammen geweſen ſei, welcher angiebt, bei dem 
Morde des Gymnaſtaſten Winter Beihilfe geleiſtet 
zu haben. Von Gewiſſensbiſſen geplagt, habe 
dieſer Fleiſchergeſelle mehreremale gebeten, ver⸗ 
hört zu werden, ſei aber von den vorgeſetzten Be⸗ 
hörden immer zurlckgewieſen worden, da dieſe 
glaubten, er wolle auf dieſe Weiſe nur feine Freie 
laſſung erreichen. Der Rekrut iſt in Metz ein⸗ 
gehend verhört worden und das Aktenmatertal 
wurde der Staatsanwaltſchaft zugeſandt. — Die 
Nachricht des „Berl. Lokalanz.“ muß mit ſtarken 
Zweifeln aufgenommen werden. Vor etwa Jahres⸗ 


friſt war bekanntlich eine ähnliche Mitlheilung] W 


über ein Geſtändniß eines an der Koniger Mord⸗ 
affäre angeblich betheiligt geweſenen Fremden⸗ 
legiguärs in die Oeffentlichkeit gelangt. 

Rehhof, 8. Jaunar. (Die Straßenräuber), 
welche vorgeſtern den Fleſſchermeiſter Krüger 
aus Bönhof aufielen und ihn schwer derletzt 
haben, find bereits ermittelt. Es find drei unver⸗ 
heirathete junge Burſchen, welche die Arbeit 
— — —— —— ¶ ¶wß§m— — — 


Thräuen begleitet, und man ſollte kaum 
glauben in unferem hellen, aufgeklärten Jahr⸗ 
hundert, welche geheimnißvolle Macht ſo im 
Dunkel die Wahrſagerin noch immer ent⸗ 
faltet. Viel, viel Unheil hat die ſognannte 
„ſchwarze Kunſt“ ſtets herbeigeführt, und es 
giebt noch immer leichtgläubige Seelen, baug 
ſehuende Herzen, viel Dummheit und Aber⸗ 
glaube, viel Lift und Schlagfertigkeit, und 
eine Raffinirtheit ohnegleichen, den Nächſten 
auszuplündern und Gold aus den Schwächen 
anderer zu ſchlagen. Aber die Polizei iſt 
jetzt wieder mit Energie vorgegangen, dem 
Uuweſen entgegenzutreten und die feinge⸗ 
ſpaunten Netze beim hellen Tageslicht der Vers 
unnft mit Erfolg zu zerſtören. Glänzend ver⸗ 
laufen, genau nach dem aufgeſtellten Programm, 
iſt die große Neujahrs⸗Gratulatiouskour vor 
dem Kaiſerpaar im alten Hohenzollernſchloß, 
im neu vollendeten „Weißen Saal“. Ein⸗ 
ſtimmig iſt das Eutzücken aller, die einen 
Blick hinein thun durften in dieſen herr⸗ 
lichen Raum, in feiner elgenartigen Lichtflut 
ohne Flammen. Alles Gold und Glanz und 
doch feinſte Harmonie. Die Decke voll⸗ 
ſtändig vergoldet und doch im Einklang mit 
der edel geſtimmten Marmorbekleidung der 
Wände und der Niſchen, mit den überlebens⸗ 
aroßen Figuren der Herrſcher. Nirgends ein 
Mißton. Alles vornehm und fein, künſtleriſch 
geplant, vollendet ausgeführt, mit der farben⸗ 
prächtigen, figurenreichen, lebenden Staffage, 
einen impoſanten, großartigen Eindruck her⸗ 
vorbringend. — Am 17. Jannar beginnen 


tanzt, geflirt wird ohne Ende. 


ſcheuen und auch ſchon öfter vorbeſtraft ſein ſollen. 
Auch diesmal ſollen ſie noch mehr auf dem Kerb⸗ 
holz haben. 

Danzig, 8. Jaunar. (Verſchiedenes.) Der Prä⸗ 
ſident des Reichsverſicherungsamtes Gaebel traf 
heute in Angelegenheiten derweſtpreußiſchen Laudes⸗ 
verſicherungsanſtalt hier ein. — Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hielt geſtern ihre erſte Sitzung 
im neuen Jahre ab. Feierlicher als ſonſt präſen⸗ 
tirte ſich das Stadtverorduetenkollegium deu wenigen 
Zuhörern. Schwarzer Gehrock und Frack und 
weiße Binde hatten das Uebergewicht, und Orden 
glänzten von mancher Bruſt. Unter dem Vorſitz 
des Alterspräſidenten Herrn Sauitätsrath Dr. 
Semon wurde mit 57 von 58 abgegebenen Stimmen 
Herr Rechtsanwalt Keruth zum Vorſitzenden 
wiedergewählt; auch flir die fibrigen Aemter be⸗ 
ſtätigte die Zettelwahl die bisherigen Juhaber. — 
Zu einer kürzlich von der „Danz. Ztg.“ gebrachten 
Notiz, daß Herr Reichstagsabgeordueter Doerkſen⸗ 
Woſſitz ein Mandat zum Reichstage nicht wieder 
aunehmen wird, kaun die „Danz. Allg. Ztg.“ auf 
grund eingezogener Erkundigungen mittheilen, daß 
dieſe Nachricht nicht zutreffend iſt. — Geſtern ftarb 
nach langer Krankheit im Alter von 76 Jahren 
der allgemein bekannte und beliebte frühere Reu⸗ 
dant des Vorſchußvereins Karl Elsner. Der Ber- 
ftorbene hat als Rendaut 25 Jahre im Vorſchuß⸗ 
verein gewirkt; erſt vor kurzem zwang ihn Krank⸗ 
heit, in den Ruͤheſtand zu treten. 

Königsberg, 8. Jauuar. (Die belden lebens⸗ 
müden Mitglieder) der Vorſtadtbühue find der 
Schanſpieler Ströuing und die verheirathete 
Schauspielerin Sinz aus Königsberg. Die Truppe 
hatte beſchloſſen, ihre Vorſtellungen im „Cafe 
Sprind“ vor dem Königsthor abzubrechen und 
nach Marienwerder zu fahren. Die Mitglieder 
waren auf der Bühne mit Einpacken ihrer Geräth⸗ 
ſchaften beſchäftigt, als plötzlich mehrere Schüſſe 
gehört wurden. Beide Lebensmüden wurden ge⸗ 
ſährlich verletzt aufgefunden. Ströning iſt 
Wittwer, Vater zweier erwachſener Töchter und 
zweier noch unerwachſener Kinder. Nahrungs⸗ 
ſorgen ſollen der Beweggrund zu der That ge⸗ 
weſen ſein. 

Argenau, 7. Jaunar. (Beſitzwechſel.) Der 
Gaſthofbeſitzer Koch in Jarken hat ſein Gaſthaus 
für 18000 Mark an den Klaftermeiſter Buckow 


verkauft. 

(Sſtrowo, 9. Jaunar. (Eiſenbahn Warſchau⸗ 
alien. Vom Raubmörder ee Durch 
eine Miniſterialkommiſſion iſt die Elſenbahn 
Warſchau⸗Kaliſch eingehend beſichtigt und behörd⸗ 
lich abgenommen worden. Für die Züge iſt eine 
Maximalgeſchwindigkeit von 45 Werſt in der 
Stunde feſtgeſetzt. Die Verkehrseinrichtungen auf 
der Strecke find verhältnißmäßig primitiv, trotz⸗ 
dem entwickelt ſich ein lebhafter Verkehr, auch 
unter den einzelnen Städten. Der fehlende An⸗ 
ſchluß an das preußiſche Eiſenbahnnetz wird als 
ſtörend empfunden. — Der Mörder der Fran 
Budwig wird alle Hebel in Bewegung ſetzen, um 
in Rußland abgeurtheilt zu werden, weil dort die 
Strafe für Mord verhältnißmäßig ſehr gering iſt; 
fie lautet auf einige Jahre Zwangsarbeit, und jo 
wenig angenehm der Aufenthalt auf der Juſel 
Sachalin auch ſein mag, jo iſt wohl zu begreifen, 
daß der Raubmörder, der doch wohl in Beuntſch⸗ 
land hingerichtet werden würde, in dieſem Falle 
die ruſſiſche Juſtiz vorzieht. In Rußland werden 
nur politiſche Morde mit dem Tode beſtraft. 

Poſen, 8. Jaunar. (Verſchiedenes.) Oberpräſi⸗ 
deut Dr. von Bitter empfing am 23. Dezember v. 
Js. eine Abordunng des Vorſtaudes des Poſener 
Provinzlal-Lehrervereins, die den Auftrag hatte, 
dem Oberpräſidenten die Wünſche der Lehrerſchaft 
bezüglich der Oſtmarkenzulage vorzutragen. Dieſe 
Bitniche zielen dahin: Der Staat gewähre an 
die Lehrer der Provinz Poſen feſte, allgemeine, 
gleiche und penſionsfähige Zulagen von 300 Mk. 
Der Oberpräſident nahm dieſe Wiinſche wohl⸗ 
wollend entgegen, verbreitete ſich eingehend und 
beſtimmt über jeden einzelnen Punkt des Bittge⸗ 
ſuches und verſprach, letzteres dem Staatsminiſte⸗ 
rium unterbreiten zu wollen. Die Aborduung 
entnahm aus den Aeußerungen des Oberpräſi⸗ 
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denten, daß es der Sache der Lehrerſchaft nicht 
dienlich jet, im gegenwärtigen Stadium der Aue 
gelegenheit nähere Mittheilungen über den Inhalt 
der Unterredung der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Mit dem Bekauntwerden des Entwurfs zum 
„preußiſchen Staatshaushalt für 1903“ wird der 
Zeitpunkt zu weiteren Schritten gekommen ſein. 
— Herr Pollzei⸗Präſident v. Hellmann iſt von 
einer längeren Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat 
feine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — 
Geſtern Abend iſt eine 47 Jahre alte Tiſchler⸗ 
meiſterfrau, Walliſchei wohnhaft, ums Leben ge⸗ 
kommen, indem ſie einen tödtlichen Sturz von 
der Treppe that. Die Frau war, als ſie die 
nach ihrer Wohnung führende Treppe betrat, der⸗ 
art betrunken, daß ſie das Gleichgewicht verlor 
und abſtürzte. Ein hinzugeholter Arzt konſtatirte 
eine Gehirnerſchütterung, die bald darauf den Tod 
herbeifſihrte. 

Tirſchtiegel, 7. Jaunar. (Die Apotheke) iſt 
durch Kauf an Herrn Dr. Claas aus Roſtock über⸗ 


gegangen. 
Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung, 11. Jaunnar. 1897 + Aſako, 
Kaiſerinmutter von Japan zu Tokio. 1897 f Als 
brecht, Prinz zu Waldeck⸗Pyrmont zu Cleve. 1894 
+ Biſchof Joſeph Weiland zu Fulda. 1894 7 Wil⸗ 
helm von Freeden zu Bonn, der Gründer der 
deutſchen Seewarte. 1871 Siegreiche Kämpfe bei 
La Chapelle und Combron. 1847 f Schriftſtellerin 
Karoline von Wolzogen in Jena. 1829 7 Fried; 
rich von Schlegel zu Dresden, berühmter Literar⸗ 
hiſtoriker und Dichter. 1827 * Erzherzog Rainer 
von Oeſterreich. 1811 * Moritz von Kaiſerfeld zu 
Pettan, öſterreichiſcher Staatsmann. 

12. Januar. 1890 f Miuna Peſchka Leutuer zu 
Wiesbaden, bedeutende Koloxaturſäugerin. 1880 7 
Ida Gräfin Hahn⸗Hahn zu Mainz. Schreſtſtellerin. 
1875 Regierungsautritt Tsai⸗t'jeu, Kaiſers von 
China. 1871 Prinz Friedrich Karl beſetzt Le⸗ 
Mans. 1746 Joh. Heinrich Peſtalozzi zu 
Zürich, berühmter Pädagog. Herzog 
Alba zu Thomar, ſpaniſcher Staatsmann und 
General. 1552 * Karl Emaunel 1. der Große, 
Sera von Savoyen. 1519 7 Kaiſer Maximilian J. 
zu Wels. 


Thorn, 10. Jannar 1903. 
— (Faiſer Wilhelm⸗ Denkmal.) Wie 
bereits berichtet, ſind die beiden Bildhauer Pro⸗ 
feſſor v. Uechtritz und Herter — beides Klluſtler 
von bedeutendem Rufe — beauftragt worden, 
bis zum 1. Februar d. Is. Modelle für das hier 
vor dem Ralhhanſe zu errichtende Denkmal ein⸗ 
zureichen. Der zweitgenaunte hat das Modell 
bereits fertig geſtellt. Die Eutwürfe werden der 
öffentlichen Beurtheilung übergeben werden. — 
Von dem vereinbarten Preiſe in Höhe von 30 000 
Mk. außer Erdarbeiten ſind noch etwa 8000 Mk. 
aufzubringen. Hoffentlich finden ſich viele opfer⸗ 
willige Spender in Stadt und Land, welche den 
Fehlbetrag decken. Beiträge nehmen die Geſchäfts⸗ 
ſtellen der hieſigen Zeitungen, ſowie der Schaf 
meiſter des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Herr 
Kommerzienrath Schwartz, entgegen. 

— Für Notirungen forſtverſor⸗ 
anugs berechtigter Anwärter) find bis 
auf weiteres die Regierungsbezirke Marienwerder 
und Lüneburg geſchloſſen. 

— (Bur Berufswahl) An zahlreichen 
höheren Lehranftalten in unſerem Vaterlande 
ſehen ſich demnächſt diejenigen Schüler, welche zu 
Oſtern ihr Abiturientenexamen zu beſtehen ge⸗ 
denken, vor die Frage geſtellt, welchen Beruf ſie 
wählen ſollen. Mit Rückſicht hierauf ſcheint es 
an der Zeit zu ſein, darauf hinzuweiſen, daß 
innerhalb der deutſchen Juſtizverwaltungen und 
iusbeſondere der preußiſchen es überaus beklagt 
wird, wie ſich fortgeſetzt eine ganz außer Ver⸗ 
hältuiß zu dem vorhandenen Bedarf ſtehende Zahl 
von Gyntuaſtalabiturienten dem juriſtiſchen Stu ⸗ 
dium zuwendet. Die Ausſichten für eine ſichere 
und feſte Anſtellung im Staatsdienft find für 
Jahre hinaus um ſo ſchlechter als infolge lauger 


mit dem Krönungs⸗ und Ordensfeſt die 
Hoffeſtlichkeiten. Vier große Hofbälle finden 
ſtatt. Der kaiſerliche Hof ſiedelt dazu von 
Potsdam nach dem Berliner Schloß über. 
Glänzende Vorbereitungen find getroffen. 
Beſtellungen, Aufträge überall hin verſendet. 
— Die Geſchäftslente entfalten eine ange⸗ 
ſtreugte Thätigkeit und hoffen auf Gewinn 
und einen flotten Karneval. Nur zu oft 
wurden ſolche Hoffnungen in den letzten 
Jahren geſtört, und ſtatt der Tanzmelodieen 
und der ſtrahlenden Toiletten, zogen erunſte 
Klänge und Trauerſchleier durch die Feſt⸗ 
räume. — Und wieder ſtehen ſchwarze 
Wolken am Himmel. Ernſte Befürchtungen 
erregt die Krankheit des Königs von Sachſen. 
Ueberhaupt Sachſen iſt der Brennpunkt des 
allgemeinen Jutereſſes, — der eigenartige 
Roman des dortigen Hofes — und das 
Wetter, das gräßliche, naſſe, ſchmutzige, ab⸗ 
norme Wetter liefern den ſchönſten Stoff 
aller jetzigen Unterhaltungen. — Die Ge 
ſellſchaftsſaiſon in allen Berliner Kreiſen 
hat nun begonnen. Prinz Karneval ſchwingt 
ſeinen Herrſcherſtab zum Eutzücken der tanz⸗ 
luſtigen Jugend. Feſt reiht ſich an Feſt. 
Geſungen, geſpielt, geplaudert, gelacht, ge⸗ 
u WE 
der Eisſport nicht auch dazu zu feinem 
Rechte . — Iſt der kalte, friſche Wind 
doch die beſte Schminke nach durchtanzten 
Ballnächten und zaubert die ſchönſten Roſen 
auf zarte Wangen, giebt den Augen berücken⸗ 
den Glanz. Aber nur Geduld. Die Streit⸗ 


frage, ob Kälte oder Näſſe die Oberhand 
behält, iſt noch nicht erledigt. Man ſoll ja 
nicht ſo viel vom Wetter ſprechen, aber man 
muß ſich ſeiner zwingenden Macht doch immer 
beugen, und gerade die Zeit der Vergnügungen, 
der Karneval, wird ſehr davon beeinflußt. 
Von der großen Mehrzahl, die über keine 
Equipagen, keine molligen Kupees disponiren 
kaun, wird oft ein wahrer Heroismus bes 
wieſen im Kampf mit den elementariſchen 
Gewalten. Wie ſchwer erkämpft muß da oft 
ein Ball werden. Welche ingenidjen Vor⸗ 
kehrungen werden getroffen, die duftigen 
Toiletten zu ſchützen, die krauſen Haare nicht 
ſchlapp werden zu laſſen. Die Großſtadt⸗ 
kinder müſſen ja meiſt wahre Reiſen unter⸗ 
nehmen, ehe fie das erſehute Ziel ihrer 
Wiinſche erreichen. Aber beim erſten Walzer⸗ 
ton iſt alles vergeſſen, verſunken die düſtere, 
naſſe Welt da draußen. Das künſtliche Licht 
ſtrahlt, es ſummt und branſt von fröhlichen 
Menſchenſtimmen, warm und farbig leuchtet 
es überall. Seide kuiſtert, Fächer wedeln, 
Luſt und Freude beherrſchen die Stunden, 
— bis endlich im Morgengrauen an den 
Heimweg gedacht werden muß. Gut, daß 
die Nachtwagen ein menſchliches Rühren 
empfunden und öfters und länger die Müden 
befördern. — Außer Geſellſchaften, Diners 
Sonpers, Fünfuhr⸗Thees, Kaffees, Empfänge 
aller Art bringen die Theater und Konzerte 
glänzende Leiſtungen einheimiſcher und ande 
wärtiger Künſtler. Mit zielbewußtem Geſchick 
Mund die Programms entworfen, lange, 
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Andaner der wirthſchaftlichen Kriſis auch im 
Handel und in der Induſtrie die Nachfrage nach 
juriſtiſchen Kräften erheblich nachgelaſſen hat und 
ar zu bald nicht wieder lebendig zu werden ver⸗ 
pricht. In dieſer Beziehung ſich keinen Illuſionen 
hinzugeben, iſt durchaus geboten. Da auch alle 
anderen Berufsarten, namentlich die gelehrten, 
überfüllt find, iſt guter Rath natürlich jo thener 
wie jemals. Immerhin darf mitgetheilt werden, 
daß, wie in ſachverſtändigen Kreiſen gemeint wird, 
die Ausſichten im Beruf der höheren Lehrer zur⸗ 
zeit beſſer ſich darſtellen, als die in jedem 
anderen akademiſchen, namentlich aber im juriſti⸗ 


en. 
— (Militäranuwärterverein.) Der hieſige 
Zweigverein des Verbandes deutſcher Militär⸗ 
auwärter und Invaliden (Sitz Berlin) hielt am 
8. d. Mis. im kleinen Saale des Schützenhauſes 
ſeine Monatsverſammlung ab, die von 40 Kame⸗ 
raden beſucht war. Um 8%, Uhr eröffnete der erſte 
Vorſitzende, Herr Eiſenbahuſekretär Krüger, die 
Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher er 
auf die vaterländiſchen und patrioliſchen Gedenk⸗ 
tage des Monats Januar hinwies und ſodann ein 
dreifaches Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn 
ausbrachte, in welches freudig eingeſtimmt wurde. 
Nach Verleſung und Genehmigung der Nieder⸗ 
ſchrift der letzten Verſammlung, ſowie Aufnahme 
dreier Mitglieder erſtattete der erſte Vorſitzende 
den Geſchäftsbericht. Aus demſelben iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein am Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
jahres 108 Mitglieder zählte. Darau anſchließend 
erſtattete die Rechnungsprüfungskommiſſion den 
Bericht über die Kaſſenführung 2c. Die Einnahme 
betrug 658 Mk., die Ausgabe 579 Mk., mithin ver⸗ 
bleibt ein Veſtand von 79 Mk. Dem Vorſtande 
wurde auf Antrag der Prüfungskommiſſſon Ente 
laſtung ertheilt und dem erſten Reudauten, Kamerad 
Sommer, für die muſterhafte Kaſſenführung der 
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Damit 
war der geſchäftliche Theil erledigt. Der ſich 
hieran anſchließende gemüthliche Theil hielt die 
Auweſenden bei Geſäugen patriotiſchen und heiteren 
Juhalts ſowie Vorträgen noch mehrere Stunden in 
fröhlichſter Stimmung beiſammen. 
Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgebichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Dr. 
Bernard, Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. 
Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die Staaks⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Richter. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bor⸗ 
mann. Zur Verhandlung ſtauden 7 Sachen an. Wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
hatte ſich zunächſt die Arbeiterfvan Marie Rona⸗ 
towski geb. Wisniewski aus Liſſewo zu verant⸗ 
worten. Sie war geſtändig, am Abend des 10 
November 1902 dem Kaufmaun Gerſon zu Liſſewo 
zwei Hühner aus einem unverſchloſſenen Stalle 
entwendet zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte 
fie zu 5 Monat Gefängniß. — In der zweiten 
Sache wurde der Handlungsgehilfe Miechslaus 
Zrodowski aus Long, der zurzeit im Gerichtsge⸗ 
fängniß zu Konitz eine 9 monatliche Freiheitsſtrafe 
verbüßt, dem Gerichte vorgeführt. Zrodowski iſt 
der Untrene bejchuldigt. Am 24. Juni 1902 
traf der Händler Michael Kouaszewski ans Pakoſch 
in der Hoppe'ſchen Gaſtwirthſchaft zu Thorn mit 
dem Angeklagten zuſammen. Kongszewski, der 
einen Vilderhandel im Umherziehen betreibt, 
ſchloß mit dem Angeklagten einen Vertrag ab, in⸗ 
halts deſſen der Angeklagte gegen eine Proviſion 
verpflichtet fein ſollte, für Konaszewski Bilder zu 
vertreiben, das Eigenthum an den dem Auge⸗ 
klagten zum Vertriebe zuzuſendenden Bildern 
ſollte aber dem Konaszewski verbleiben. In Ge⸗ 
mäßheit dieſes Vertrages ließ Konaszewski dem 
Angeklagten zunächſt Bilder im Werthe von 40 
Mark zugehen. Angeklagter verkaufte einen Theil 
dieſer Bilder und ſchickte den Erlös dafiir mit 18 
Mark dem Konuaszewski ein. Darauſhin erhielt 
der Angeklagte eine zweite Sendung Bilder gleich⸗ 
falls im Werthe von 40 Mk. Mit dieſen und mit 
dem Reſt der erſten Sendung verſchwand der An⸗ 
geklagte, ohne ſich um die Erſtattung des Werthes 
der Waare zu kümmern. Der Angeklagte ſtellte 
in Abrede, die zweite Sendung Bilder erhalten 
zu haben; im übrigen gab er den Inhalt der An⸗ 
klage zu. Das Urtheil gegen ihn lautete auf eine 
Zuſatzſtrafe von 6 Wochen Gefängniß. — Die 
dritte Sache betraf die Arbeiterfrau Bertha 
Keſting geb. Seidel aus Podgorz, dle beſchuldigt 
war, im Sommer v. Is. der Arbeiterfran Pauline 
Klein in Pigsken ein Jaquet im Werthe von 6 
Mark geſtohlen zu haben. Sie wurde aufgrund 
ihres Geſtändniſſes mit 3 Monat Gefäugniß be⸗ 
ſtraft. — Eine Gefänguißſtraſe von 4 Monat er⸗ 
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lauge vorher die „Sterue“ von den Direk⸗ 
toren geſichert. Das beſte, der größte Knall⸗ 
effekt wird ſorgfältig geheim gehalten, um 
die Nerven in prickelnder Erwartung zu er⸗ 
halten. Eine Premiere nach der anderen 
probirt den Eindruck auf das ſchauluſtige 
Publikum. Oft find es nur Eintagsfliegen, 
die kaum das Lampenlicht der Bühnen er⸗ 
tragen können und zurückſinken in Nacht und 
Nebel. Wie viel Mühe, Zeit, Kraft und 
Geld erfordert oft das kurze Leben ſolcher 
Stücke. Wie ſchwer bricht ſich ein Schlager 
Bahn und wird zu einer Reihe glänzender 
Perlen, wie „Alt⸗Heidelberg“ z. B., das 
feinen Triumphzug durch England, Rußland 
und Amerika gemacht und dort allen deutſchen 
Muſenſöhnen Thränen der Heimatserinne⸗ 
rungen ins Auge gelockt. — Mit dem alten 
Jahr iſt vieles zu Ende gegangen. Viel 
Aerger und Streit begraben, viele Arbeiten 
find beendet. Das neue Jahr bringt neue 
Pflichten, neue Hoffnungen und Erwartungen, 
neue Pläue, gute Gedanken und Vorſätze, 
große Rechnungen und Prozeſſe, verſchiedene 
Krachs werden vorausgeahnt, Licht in ver⸗ 
worrene Angelegenheiten gebracht. — Berlin 
hat einen nenen Bürgermeiſter erhalten, 
einen neuen Polizeipräſidenten, die königlichen 
Theater einen neuen Generalintendanten. — 
Die neue Orthographie hat erbarmungslos alle 
„hes“ verbannt und zwingt die wieder⸗ 
1h Federn ſich ihrem Befehl zu fügen. 
„O Metropole, was willſt du noch mehr?“ 

E. 


ielt ferner das Dieuſt mädchen Aung Thom aus] Kaufmann und 3 L. 15 Mark, 
ocker auferlegt, weil ſie für ſchuldig befunden! Herrn praktiſchen Arzt Dr. G. 3 Ma 


wurde, dem Eigenthümer Lemke in Mocker Kohlen 
aus einem Stalle, den ſie mittelſt Nachſchlüſſels 
geöffnet hatte, geſtohlen zu haben. Unter der 
Beſchuldigung des ſtrafbaren Eigenuntzes 
betrat in der fünften Sache der Böttchermeiſter 
Johaun Jankowski aus Strasburg die Auklage⸗ 
bank. Jankowski hatte bei dem Kaufmann Fabian 
Kiewe in Brieſen für die Zeit vom 1. Oktober 1901 
bis dahin 1902 eine Wohnung für deu jährlichen 
Miethspreis von 72 Mk. gemiethet. Er bezog die 
Wohnung pllnktlich am 1. Oktober 1901 und be⸗ 
untzte dieſelbe bis zum 1. Juli 1902. Nachdem er 
am 1. Juli v. 38. die rückſtändige Miethe bezahlt 
hatte, zog er in der Nacht zum 2. Juli 1902 gegen 
das Verbot ſeines Hauswirths, der wegen der 
ihm bis 1. Oktober 1902 zuſtehenden Wohnungs⸗ 
miethe Pfandrechte an dem Mobiliar des Yan- 
kowski geltend machte, aus der Wohnung heraus. 
Jankowski ſoll ſich dadurch des ſtrafbaren Eigen⸗ 
untzes ſchuidig gemacht haben. Obgleich Ange 
klagter beſtritt, daß Kiewe ihm das Wegſchaffen 
der Möbel unterſagt habe, ſo hielt der Gerichtshof 
ihn aufgrund der Verhandlung doch des ihm zur 
Rast gelegten Vergehens für überführt. Das Ur⸗ 
theil lautete auf 20 Mk. Geldſtrafe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle auf 5 Tage Gefäugniß. 
Gegenſtand der Anklage in der näüchſten Sache 
bildete das Vergehen der gefährlichen Kör⸗ 
perverletzung. Auf der Anklagebauk hatte der 
Viehfütterer Lambert Kowalski aus Tittlewo 
Platz geuommen. Kowalski und der Kutſcher 
Vorkowski ftanden früher bei dem Gutsbeſitzer 
Raſſow zu Tittlewo in Dieuſten. Am 3. Septem⸗ 
ber v. Js. hatte ſich die Ehefrau des Kowalski 
nach Culm begeben und war dort plötzlich erkrankt, 
ſodaß ſie den Heimweg zu Fuß nicht zurücklegen 
konnte. Sie gab ihrem Ehemanne von ihrer Er⸗ 
krankung telegraphiſch Nachricht und erſuchte ihn, 
fie auf einem Fuhrwerke abzuholen. Kowalski 
wandte ſich an ſeinen Dieuſtherrn mit der Bitte, 
ihm die Beuntzung eines Fuhrwerks zu geſtatten. 
Dieſe Bitte wurde dem Kowalski gewährt. Ko⸗ 
walski machte ſich nun daran, ein Pferd vor den 
Wagen zu ſpannen, welches vormittags ſchwer ge⸗ 
arbeitet hatte. Als dies der Kutſcher Borkowski 
ſah, erhob er Einwendungen und gab dem Kowalski 
auheim, ein anderes Pferd zu nehmen. Da Ko⸗ 
walski ſich hierzu nicht verſtand, geriethen beide 
miteinguder in einen Wortwechſel, der ſchlleßlich 
in Thätlichkeiten überging. Kowalski griff zum 
Meſſer und verſetzte dem Borkowski damit einen 
Stich in den Kopf. Ein zweiter Stich in den 
Rücken verfehlte fein Ziel, weil das Meſſer zu⸗ 
klappte. Während des Streits war der Stiefſohn 
des Vorkowski, namens Johaun Pacſorkowski, 
ſeinem Vater beigeſprungen. Er hatte ſich mit 
einem Schwengel bewaffnet und drang damit auf 
den Angeklagten ein. Dieſer entriß ihm aber den 
Schwengel und ſchlug mit demſelben auf den zur 
Erde ſtolpernden Borkowski ein, bis dieſer blut⸗ 
überſtrömt und regungslos auf dem Erdboden 
liegen blieb. Daß Angeklagter den Borkowski 
mit dem Meſſer geſchlagen habe, ſtellte er in der 
geſtrigen Verhandlung eutſchieden in Abrede, da⸗ 
gegen gab er die Mißhandlung mit dem Schwengel 
zu. Er will zu derſelben aber von Borkowski ge⸗ 
reizt worden ſein. Der Gerichtshof erachtete den 
Angeklagten im vollen Umfauge der Anklage für 
überführt und verurtheilte ihn zu 1 Schr 6 Monat 
Gefänguiß, ordnete auch deſſen ſofortige Verhaf⸗ 
tung und Abführung nach dem Gerichtsgefängniſſe 
an. — Als letzte kam die Straffache gegen den 
Arbeiter Joſef Schmikowski aus Baierſee, zur⸗ 
zeit in Unterſuchungshaft, wegen Diebſtahls 
zur Verhandlung. Im Gaſthauſe des Gaſtwirths 
Müller zu Klein⸗Trebis fand am 8. Oktober 1900 
ein Tanzvergnſigen ſtatt, an dem auch der Ange⸗ 
klagte theilnahm. Zwiſchen den Gäſten brach 
während des Tanzes eine allgemeine Schlägerei 
aus. Angeklagter hielt ſich der Schlägerei fern; 
dafür benutzte er aber den Tumult, um aus der 
Ladenkaſſe den Inhalt derſelben mit etwa 40 Mk. 
zu ſtehlen. Obgleich der Diebſtahl ſofort bemerkt 
und Angeklagter deſſelben verdächtigt wurde, ſo 
leugnete er die That hartnäckig. Als er jedoch 
einer Durchſuchung unterzogen wurde, fand man 
eine Menge Geldes bei ihm vor, unter welchem 
einige Hemdenknöpfe lagen. Dieſe wurden zu dem 
Verräther des Angeklagten, denn fie hatten ſich 
vorher in der Ladenkaſſe befunden. Die Verhand⸗ 
lung endigte mit der Verurtheilung des Auge⸗ 
klagten zu 3 Monaten Gefäugniß. 


„Mocker, 9. Januar. (Kriegsveterauen⸗Verbaud.) 
Die erſte, gut beſuchte Verſammlung der Kriegs⸗ 
veteranen im neuen Jahre wurde vom 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Kameraden Schmidt, damit eröffnet, daß 
er allen Kameraden im Namen des Vorſtandes 
die beiten Wünſche zum Jahreswechſel ausſprach 
und dieſelben Wfinſche auch für das kaiſerliche 
Haus durch ein dreimaliges, von den Kameraden 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer zum Ausdruck brachte. Hierauf wurde 
die Präſenzliſte feftgeftellt, welche die Auweſenheit 
von 31 Kameraden ergab, und vom Kaſſenwart die 
Beiträge für das neue Jahr entgegengenommen. 
Der Vorſitzende erftattete ſodann den Bericht über 
das verfloſſene Vereinsjahr und ftellte feſt. daß 
auch im Jahre 1902 ein erfreuliches Jutereſſe der 
Mitglieder für die Zwecke und Ziele des Ver⸗ 
baudes geherrſcht hat. Es ſind 12 regelmäßige 
Verſammlungen, ſowie 5 Vorſtandsſitzungen abge⸗ 
halten worden, welche durchweg aut beſucht waren. 
Der Geburtstag Sr. Majeſtät und der Sedautag 
wurden feſtlich begangen, auch wurde zum erſten⸗ 
male ſeit Beſtehen des Verbandes auf Wnuſch der 
Kameraden der Gedenktag des Fraulfurter Frie- 
dens am 10. Mai durch zwangloſe Zuſammenkunft 
gefeiert, welche einen ſchönen Verlauf nahm. 
Dankbar wurde auerkaunt, daß im vergangenen 
Jahre dem Verbande ſeitens der Freunde und 
Gönner vielfache Förderung zutheil wurde, welche 
durch Ueberweiſung von Bier und Zigarren zu 
den Feſtlichkeiten, von Offizierdegen theils gratis, 
theils gegen geringes Entgeld erfolgte, namentlich 
hat der Obermeiſter der Klempuerinnung, Herr 
M. durch die ebenſo ſchwierige als mühevolle 
Umänderung der Standarte (Entfernung der 
Silberblechdegen und Erſatz durch blanke Waffen) 
ohne jedwede Honorarfordernug ſich den dauernden 
Dank des Verbandes erworben. Die Mitglieder 
zahl hat ſich auf gleicher Höhe erhalten; zwei 
Kameraden find zur großen Armee abberufen. zwei 
wurden ansgeſchloſſen und fünf Kameraden find 
neu eingetreten. An Weihnachtsgaben find beim 
Kaſſenamt eingegangen: Von Herrn Stadtrath 
und Landtagsabgeordneten K. 20 Mark, Herrn 

abrikbeſſtzer und Gemeindevertreter B. 10 Mark, 


eren Kilrſchuermeiſter Sch. 5 Mark, Herrn 
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bis zu Thränen. Das iſt geiſtige und ſeeliſche 
Erhebung. Nehmen wir nun die größeren Melee 
jo ftehen von den Oratorien manche textlich und 
muſikaliſch nicht mehr auf der Höhe, ſodaß ihr Glanz 
vor dem Urtheil nuſerer Zeit erbleicht. Es fehlt 
ihnen vor allem eins: der muſikaliſche Gedanke 
und die Melodie — die ſchönſte Form, die reichſte 
Inſtrumentation kann dieſen Mangel nicht ver⸗ 
decken. So geht dieſen Werken trotz ihres großen 
Aufführungsagpparats die Zauberwirkung ab, Die 
fie haben müßten, um den Funken in der er⸗ 
kalteten oder verſchloſſenen Bruſt mauches Hörers 
wieder zum Glimmen zu bringen. Für die Güte 
jedes höheren muſikaliſchen Werkes giebt es einen 
untrüglichen Werthmeſſer: es muß innerlich packen 
bleibt das aus, jo iſt mau berechtigt, an dem 
Werke zu zweifeln. Daran halte auch ich mich. 
Mit den Zeiten ändert ſich der Geſchmack in der 
Kunſt. Heute tritt in der Kuuſt die realiſtiſche 
Richtung auf, die als Entwickelungsſtufe auch ihre 
Berechtigung hat. Vor der Richtung von heute 
kaun aber das Oratorium mit dem gewöhnlichen 
bibliſchen Kapiteltexte und feiner durch den 
Mau gel jeder Melodie geradezu einförmigen Tone 
behandlung kaum noch beſtehen. Es iſt ähnlich 
wie mit der Kanzelpredigt: die Predigt, die ganz 
den Zuſchuitt des immerhin trockenen Bibeltextes 
hat, wirkt heute nur halb, anders iſt aber die 
Wirkung bei der Predigt, welche den Texigedanken 
mit dem wirklichen Leben verbindet und den Geiſt 
deſſelben athmet. Uebrigens wäre nöthig, daß auch 
für kirchliche Tonwerke eine ähnliche Werthbe⸗ 
meſſung eingeführt würde, wie fie für die Muſik⸗ 
und Schauſpielwerke der Bühne beſteht. Auf der 
Bühne kann ſich keine Oper dauernd behaupten, 
die nicht durch das allgemeine Urtheil des Publi⸗ 
kums als Meiſterwerk geſtempelt iſt und ebenſo 
it es mit den Werken des Schauspiels. Ich 
keune Antoreu, die in Jahren fillee Muße klaſſiſch 
gehaltene Dramen geſchrieben, die beim Leſen Be⸗ 
wunderung abrangen. Aber ſo ſchön und geiſtvoll 
auch die Verſe waren — es fehlte der dramaliſche 
Nerv, die Hauptbedingnng, die durch alle anderen 
Vorzüge nicht erſetzt werden kann, und ſo er⸗ 
blickten die Stücke niemals das Licht der Rampen 
oder doch nur, um nach dem einen Verſuch für 
immer zu verſchwinden. Alſo auch dies waren 
Werke von Bedeutung des Inhalts, aber Auf⸗ 
führungsfähigkeit hatten ſie nicht und ſo kamen 
fie auch nicht dazu, aufgeführt zu werden. Ein 
Kunſtwerk muß jedenfalls in ſeinem eigentlichen 
Kern das ſein, was es fein ſoll — nur daun 
wird es ſich auch im Wandel der Zeiten und 
Richtungen zu behaupten vermögen. 


B.: Sie gerathen heute wieder in Feuer, Ver⸗ 
ehrteſter! Ich habe Mühe, Ihren Ausführungen 
zu folgen — 

A.: Auch die Muſik und der Geſang im übrigen 
wird dem heutigen Geſchmack und der Heimats⸗ 


richtung in der Kunſt mehr Rechnung tragen 
milſſen. Wir neigen in der Muſik einerſeits noch 
zu ſehr zur weichlichen Mondichein- und Elfen⸗ 
Romantik, bei der ſich der reflektirende Hörer von 
heute nicht recht etwas denken kaun, und anderer⸗ 
ſeits noch zu ſtark zum einſeitigen klaſſiſchen 
Schema. Wie oft haben wir bei einem Geſangs⸗ 
werk einen klaſſiſch entlehnten inhaltsloſen Text 
mit einer Muſik, die ebenfalls nichts ſagt. Warum 
heben wir nicht die reichen Schätze unſerer Natioual⸗ 
litteratur mehr? Allerdings gehören Meiſter dazu. 
Gounod hat mit ſeiner „Margarethe“ den Goethe⸗ 
ſchen „Fauſt“ in Muſik gesetzt und es mag ſein, 

daß er der Bedeutung des „Fauſt“ nicht gerech 

geworden iſt, aber immerhin hat dieſe Oper eine 
aroße Volksthümlichkeit errungen und das keines. 
wegs unverdienkermaßen; im eigentlichen „Volk 

iſt Gonnods „Margarethe“ bekannter als Goethe's 
„Fauſt“. Bruchs „Glocke“ dagegen, die wir in 
Thorn ſchon gehört, iſt lange nicht das, was fie 
eigentlich ſein müßte. Das herrliche Meiſtergedicht 
Schilier's, von dem faſt jeder Sas zum geflügelten 
Wort im Munde des Volkes geworden iſt, welch! 
großartiges Muſikwerk auch könnte es noch werden, 
wenn der Schwung der Schilderung des deutſchen 
Familienlebens eine gleichwerthige muſikaliſche 
Eharakteriſtikerhielteund wenn die ſchönen Sprüche: 
„O daß ſie ewig grünen bliebe, die ſchöne Zeit der 
jungen Liebe“, „Wo Starkes ſich und Mildes paart, 
da giebt es einen guten Klang“, „Der Mann muß 
hinaus ins feindliche Leben“ ze. noch eine muſi⸗ 
kaliſche Prägung bekämen. Es fehlt in unſerer 
Litteratur nicht an Stoffen, an denen ein 
muſikaliſches Talent ſeine Schaffenskraft erproben 
könnte. Ueberhaupt Stoffe, die das innere Gefühls⸗ 
leben der Hörerweft wirklich anregen, darguf kommt 
es an. Ich habe ſchon viele größere Vokalkonzerte 
gehört, aber in unguslöſchlicher Erinnerung iſt mir 
eine Geſangsaufführung in Frankfurt am Main 
geblieben, bei der ein Männergeſangverein ein 
Werk zur Aufführung brachte, das den Uebergang 
von der geheimnißvollen Stille und wohlthätigen 
Ruhe der Nacht zum jungen arbeitsfriſchen Tag 
mit dem ganzen Leben und Weben in der Natur 
ſchilderte in vollendeter Großartigkeit der Ton⸗ 
malerei; leider iſt mir der Name des Komponiſten 
entfallen. Auch für Werke oratoriicder Art läßt 
ſich ein mehr weltlicher Stoff wählen, wofür ja 
„Die vier Jahreszeiten“ Beiſpiel find. Für ſolche 
arößere Werke könnte das nationale und patri⸗ 


rk. außerdem 
von einem ungenannten Herrn ein Paar warme 
Winterhandſchuhe. Der Ertrag der ausgeſtellten 
Sammelbüchſen, von denen die im Reſtaurant;: 
Zum Kunterſteiner“ auch in dieſem Johre wieder 
die ergiebigſte geweſen iſt, hat 20,07 Mark be⸗ 
tragen. Auch müſſen wir dankbar anerkennen, 
daß der Vorſtand des Landwehrvereins ſich hat 
bereit finden laſſen, auch zwei Waiſen verſtorbener 
Kameraden auf unſere Bitte den Weihnachtstiſch 
ſehr reichlich zu decken. Den edlen Wohlthätern 
wurde der Dank der Kameraden durch Erheben 
von den Sitzen und ein dreimaliges Hoch aus 
voller Bruſt dargebracht, auch wurde die Ab⸗ 
ſendung beſonderer Daukſchreiben beſchloſſen. Die 
Namen der mit Weihuachtsgaben bedachten Kame⸗ 
raden wurden verleſen und erhielten am heiligen 
Abend: 1 Kamerad 6 Mark, 3 Kameraden je 5 
Mark, 1 Kamerad 1 Paar Winterhandſchuh und 
ſchließlich 1 Kamerad, welcher pünktlich zu allen 
12 Monatsverſammlungen erſchienen war, 25 
Flaſchen Bier als Prämie. Der Reſt der Liebes⸗ 
gaben wurde auf Beſchluß der Verſammlung der 
Unterſtützungs⸗ und Begräbuißkaſſe überwieſen, 
damit in vorkommenden Fällen von Krankheiten 
uſw. Mittel vorhanden ſind. Zur Prüfung der 
Jahres rechunng für 1902 wurde eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Kameraden Roß, Kretſchmer, 
Braſch und Bartel, gewählt, welche vor der 
Geueralverſammlung in den erſten Tagen des 
Februar zuſammentreten wird. Die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kalſers, verbun⸗ 
den mit dem 8. Stiftungsfeſt des Verbandes ſoll 
in der üblichen Weiſe am Sonnabend den 31. 
Jannar, abends 8 Uhr im Vereinslokal „Sol⸗ 
datenheim“ ſtattfinden und werden die hierzu er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen den Kameraden 
Schmidt und Rüſter übertragen. Nachdem noch 
einige Vereinusaugelegenheiten berathen waren, 
wurde die Aufrage eines Kameraden, ob der lang 
gehegte ſehnliche Wunſch der Mitglieder, die For⸗ 
mirung eines Schützenzuges zum Geben der drei 
Ehreuſalven bei Begräbniſſen im laufenden Jahre 
auf Erfüllung rechnen dürfe, dahin beautwortet, 
daß ſich allerdings ein hochherziger Gönner in 
dieſem Sinne geäußert hätte, definitives aber 
noch nicht mitgetheilt werden köune. Schließlich 
wurde die Meldung eines Kameraden zum Ein⸗ 
tritt entgegengenommen und die Geueralverſamm 
lung auf Sonntag den 8. Februar feſtgeſetzt, wo⸗ 
rauf die Sitzung mit einem kräftigen Hoch auf 
treue Kameradſchaft geſchloſſen wurde. 


Lokalplauderei. 

A.: Nun beginnt die zweite Hälfte der Winter ⸗ 
und Muſikſaiſon. Sind Sie nicht geſpaunt darauf, 
was ſie bieten wird? 

B.: Die Saiſon hat uus ſchon recht gutes ge⸗ 
boten, ich glaube aber, daß uns noch ſchöneres in 
Ausſicht ſteht. F 

A.: Hm, Sie gehören auch zu den Glücklichen, 
die bei muſikaliſchen Veranſtaltungen immer auf 
Ihre Rechnung kommen, gleichviel, ob es ein Unter⸗ 
haltungs⸗, Symphonie oder Kirchenkonzert, ein 
A f. oder ein Dilettautenkonzert im Ver⸗ 
ein iſt. 

B.: Allerdings, ich nehme, was geboten wird, 
und pflege immer damit zufrieden zu ſein. Ich 
bin der Auſicht, daz man ſich durch zu kritiſche 
Auwandlungen zu leicht den ruhigen Genuß 
verdirbt. 

A.: Wie vorſichtig Sie find! O es giebt 
Leute, die bei einer ſchweren Symphonie krampf⸗ 
hafte Auſtrenguugen machen müſſen, um ein 
meuchlings kommendes Nickerchen abzuwehren, 
aber ſie werden nie eine andere Verſicherung mit 
dem biederſten Geſicͤt von der Welt geben, als 
daß ſie entzückt ſind und daß alles ganz prächtig 
geweſen iſt. 

B.: Laſſen Sie die Leute nur, fie finden alles 
das gut, was die anderen auch loben — wäre es 
auch blos vor Beſorgniß, fe könnten etwa ver⸗ 
rathen, daß fie von der Muſik nicht allzuviel ver⸗ 
ſtehen. Man geht ſicher, wenn man in das große 
Horn ſtößt. Eine ſo kritiſche Ader wie Sie hat 
nicht jeder. Sie haben in dieſer Saiſon auch ſchon 
wieder jo manches auszuſetzen gehabt. Neulich 
bemängelten Sie erſt die Zuſammenſetzung des 
Konzertprogramms, nicht wahr 

A.: Die Zuſammenſetzung des Konzertpro⸗ 
gramms, ja das iſt eine Achillesferſe bei vielen 
Kapellmeiſtern und Künſtlern. Und mancher be 
greift es nie, wie empfindlich ſich die nachläſſige 
Zuſammenſetzung des Programms ſtrafen kann. 
Mir iſt eine Sängerin bekannt, die ſich durch die 
ſchlechte Auswahl ihrer Konzerlſtücke bei ihrem 
erſten öffentlichen Auftreten ihre ganze Karriere 
verdorben hat. Sie hatte die prächtigſte Stimme, 
aber ſie konnte ſie nicht genügend zur Wirkung 
bringen, weil die Vortragsſtücke nicht dauach 
waren — was fie jang, ließ kalt. Das Publikum 
kam nicht zum Aufthauen und die Zeitungen 
brachten am nächſten Tage nur ein paar mitleids⸗ 
volle Zeilen — ein Künſtlerſchickſal war eut⸗ 
ſchieden. Auch der Kapellmeiſter ſolfte ſich ſagen 
laſſen, daß das Geheimniß des Erfolges zu einem 
guten Theile in dem Geſchick der Auswahl der 
Konzertſtücke liegt. Wer mit ſeinen Leiſtungen 
durchſchlagen, wer zur Beliebtheit beim Publikum 
kommen will, muß unbedingt ein gefälliges Bro- 
gramm bieten; fehlt dies, fu nützt die ſchöuſte 
Leiſtungsfähigkeit der Kapelle und des Diri⸗ 


ichts. 5 
gen : u Sie ſprechen aber nicht blos über 


Künftler. Säuger und Kapellmeister, ſondern krei e nichts anderes, und feine Schönheit im 
zuweilen auch über Nome uten abfällig. Er. Dichtung und Macke iſt unvergänglich. Man weiß 


innere ich recht, jo wollten Sie kürzlich nicht ein⸗ 
mal etwas von Mendelsſohn'ſchen Oratorien 
wiſſeu. War es nicht ſo? 8 

A.: Es kommt in Konzerten nicht gerade 
ſelten vor, daß Hörer ſich für ein bisher als unan⸗ 
taſtbar gegoltenes Werk nicht recht zu erwärmen 
vermögen — wenn das bei mir auch der Fall iſt, 
ſo unterſcheide ich mich von den meiſten anderen 
darin, daß ich jo ehrlich bin, mir das zu geſtehen, 
und den allerdings mitunter etwas kühnen Muth 
habe, meine der herkömmlichen oder ſchulmäßigen 
Meinunn zuwiderlaufende Auſicht auch auszu⸗ 
ſprechen. Was gerade die kirchliche Muſik au⸗ 
langt, die Sie mit Ihrem Einwurf berühren, ſo 
muß au ſie künſtleriſch die höchſte Anforderung 
geſtellt werden; es iſt durchaus falſch, einen 
anderen Standpunkt einzunehmen. Die Kirchen 
muſik ſoll ein Mittel zur religiöſen Erbauung 
ein, ſie kann es auch in hervorragendem Maße 
ein, wenn das geiſtliche Tonwert bei Einfachheit 
der Form Gehalt und Tiefe hat. Die alten 
ſchlichten Motetten „Harre meine Seele“ und 
„Sei getren bis in den Tod“ verſetzen in Weiher 
volle Andacht und Mozart's „Agnus dei“ riiürt 


aufgeht, außerdem aber läßt ſich das Volkslied 
aug = künſtleriſchſter Form behandeln und es 
wäre eine dankbare Aufgabe für Komponiſten, 
Volkslieder⸗Motive zu bearbeiten. Soll die Kunſt 
ein Bildungsfaktor für alle Schichten des Volkes 
werden, jo muß ſie auch dem Volke verſtändlich 
ſein, das gilt auch von der Muſik. Auch bei ihr 
iſt nöthig. daß ſie von dem ſchematiſchen Klaſſizismus 
etwas zur Heimatsrichtung zurückkehrt. Im Volks⸗ 
bewußkſein, in der Volksempfindung muß die deutſche 
Kunſt wurzeln, das iſt geſunder Sa ! 8 
B.: Ich hätte nicht geglaubt, daß man über 
dieſe Sache fo viel reden kam — Sie haben Ihr 
Herz wieder einmal ordentlich ausgeſchüttet. 
—— k.. ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Bekanntmachung. 
um Verkauf von Nachlaſtgegen⸗ 
geeie ſteht ein Termin Hi 5 
eitag den 16. Januar d. J., 
vormittags 10 Uhr, 
im Bürger⸗Hoſpital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber 
werden. 
Thorn den 9. Jauuar 1903. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 
Rund 90 Paar nene Schnür⸗ 
chuhe ſtehen zum Verkauf. Be⸗ 
chtigung von 10 bis 12 Vorm. 
Preisgebote werden entgegen- 
enommen. 
opfonier⸗ Bataillon Nr. 17. 


Holzbekkauf. 
Sal. Oberförſlerei Brewenzwald, 


Montag den 19. Januar 1903, 
vormittags 10 Uhr, 
in Schreiber’s Saal zu 
N. e, Schöuſee Weſtpr. 
Belauf Kümpe, Jagen 15 b 
Schlag) 1 Kſef 2. Kl. mit 1,77 
21· gf Bier, 3. Kl. mit 15,67 Im. 
Be 5 4. Kl. mit 48,31 fm, 153 
5 ‚sl. mit 50,91 fm, und 
De ls nach Vorrath und 


e 
7 ö 9 
Holzberkanfskermin. 
Am Sounabend, 17. d. Mts., 
„vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Lowinski'ſchen Gaſthauſe 
zu Dorf Birglau nachſtehende Hölzer 
aus der Schloß Birglauer Forſt ver⸗ 
kauft werden: 
ca. 70 Stück Birken⸗Nutzholz 
(für Stellmacher geeignet), 
ca. 120 Stück Birken ⸗Deichſelſtangen, 
ca. 50 rm Erlen⸗Spaltknüppel, 
ca. 14 rm Erlen⸗Rundknüppel, 
ca. 170 rm Kiefern⸗Kloben, 
ca. 40 rm Kiefern⸗Spaltkuüppel, 
ca. 130 xm Klefern⸗Stubben, 
ca. 25 Stück Kiefern⸗Stangen 1. Kl: 
ca. 70 St. Kief.⸗Stang. 2. u. 3. Kl. 
Schloß Birglau, 9. Januar 1903. 
Die Gutsverwaltung. 
Guten, kräftigen 


Mittags- und Abendtisch 


zu haben Windſtr. 5, II. links. 

1 Heirath vermittelt 
61 ch ß Bureau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Für hieſigen Platz ſuche 


tüchtigen WE 


— Vertreter. 


Obſt⸗ u. Südfrüchte. Hohe Proviſion. 
Offerte A. B. Poſtamt 25, Berlin. 


L. Zahn. 
Perſönliche Meldungen ſofort. 


Ein tüchtiger 


Bauſchloſſer, 


geübt auf Gitterarbeit, 
findet ſofort Beſchäftigung. 
0. Schwarz, Maſchiuenfabrik, 
Argenan. 


können ſofort eintreten. 

H. Neumann, Gramtjchen. 
Schloſſerlehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kann 


ſofort eintreten Johannes Block, 
Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Einen Lehrling 
1 8 Drechslermſtr. 


2 Lehrlinge 


für mein Friſeurgeſchäft geſucht. 
E. Unrau, Podgorz. 

eg ſelbſtſtändigen Leitung 
kleinen Kolonialwgaren⸗ 

8 chäſts wird gegen geringe Kaution 
r 1. Februar d. Js. eine gewandte 


junge Dame 


geſucht. Angebote unter m. N. 
Loſtlagernd Thorn III erbeten. 


Erfahrene Perſon, 


welche neben Krankenpflege auch Haus⸗ 
wirthſchaft übernehmen kann, von ſo⸗ 


fort geſucht. 


M. Hoppe, Neuſtädt. Markt 2. 


Junges Mädchen 


mit guter Handſchrift ſucht vom 15. 
Jannar Stellung in einem Geſchäſt. 
Geneigte Zuſchriften unter M. L. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Gesucht nach Thorn 


zum Antritt Ende Januar ein tüch⸗ 
tiges Mädchen, das ſelbſtſtändig 
t und die Hausarbeit übernimmt. 


An ebote an Frau Hauptm. Knoch, 
* 4. in Bremen, Dobben 37. 
Saubere Waſchfrau 


em t in und d 
Sehe. Moden, Berafe. 55. 


eingeladen 


[Fortzugshalber 


4 Altien 


der Zuckerfabrik Culmſee hat 
billig abzugeben 
J. v. Czarlinski-Thorn, 
Baderſtraße 6. 


3000 Mark 
werden von ſogleich auf ein ländliches 
rentables Geschäfts- Grundftüd zur 
zweiten, hinter ünkündbarer Stelle auf 


2—3 Jahre geſucht. 5 
Angebote unter St. 37 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Große und leine, gut verzinsliche 
» ug 
= Hünler 
mit und ohne Land, unter guten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Smuecinski, Culmer Chanſſee 50. 


mn 


zu verpachten. 
Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


Juckerſäcke 


hat abzugeben 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas. 


Wer liefert 


Erlen = Rundholz (Knüppel), 2 m 
lang, 5—13 em ſtark. Angebote 
nebſt Preisangabe franko Thorn 
oder ab Lager. 

H. Fechner, Drechslermeiſter. 


nur zu Weihnachten. ochachtungsvoll und ergebenſt 


Carl Bonath, 


Prämiirt. 


Gustav Grundmann 


empfiehlt zu jeder Saison 


Herrenhüte 


und Mützen, 


schaftsmützen, 


Kronprinz 


Friedrich Wilhelm. für Kinder und Erwachsene. 


Bavaria. 


ſind Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
verſchiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen. 


Emil Hell. 0. Bartlewski. 


ſofort zu verkaufen: ein faſt neuer 
Landauer, ein vorzüglich erhaltener 
Halbverdeckwagen, beide vom Hof⸗ 
lieferanten König ⸗ Berlin, und ein 


tadelloſes zweiſitziges Koupee von 
Neuß auf ane Be 
unter X. X. an 


Rudolf Masse, Danzig. 
Lehm, Kies u. Sand, 
mit und ohne Anfuhr. 

Hermann Röder, Mocker. 


Mikroſkop, 


ganz neu, zur Trichinenſchau zu ver⸗ 
kaufen Tuchmacherſtr. 2, pt. 


Eine Strumpflrid-Nalhine 


iſt billig zu verkaufen bei A. Wandel, 
Mocker, Saudſtraße 3. 


Schaukaſten 


billig zu verkaufen 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Pflaumenmus, 


hieſiges Fabrikat, ſelbſt eingekocht, von 
aug. Geſchmack und Aroma, empf. 
Kübel don 25 Pfd., à Pfd. 18 Pfg., 
Fäſſer pon 1—5 Ztr., à Ztr. 17 Mk., 
alles inkl. ab hier gegen Nachnahme. 
Paul Blum, Culm a. W. 


Garantirt reinen 


Blütenhonig 


pid. 1,00 Mk., 


T Bockhier 


Bier ff. e 1 Pr 2 = 
Snenhon 8 
pid. 70 Pig. empfiehlt 5 Zahn⸗Atelier 
ad eiz. | 5 empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und 
' usten I Heil Emma Gruczkun. e 
iS en Heil Alle Arbeiten unter Garantie. Brauerei Engliseh-Brunmen, 


; (Brust-Karamellen) E 1 Schonendſte Behandlung. Zweigniederlassung 
nur echt wenn mit Buchſtaben G. U. Gerberſtraße Nr. 31, II. Porn 
gezeichnet. Zu haben bei a , 0 9 

Kranz. Goewe,. Wegen Fufgaße ulmerstrasse Nr. 9. 
vorm. J. G. Adolph. egen ufgabe ER Telephon 123. 
des 


Gulmer Chauſſee 49 


find einige Schuppen, Tiſchlerei 
Pferdeſtälle, Lagerpläße, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freiſtehendes 


Komptoirgebände, 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch 

für andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zu vermiethen. 
runo Ulmer. 


CLuden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jauuar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſte 12. 
R Enkree, Küche u. Zub., Wohn von ſofort zu ver⸗ 
n., z. verm. Strobandſtr. 22. en 1 8 erfr. Marienſtr. 7, J. 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, empfiehlt 5 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. 


Gutkochende Erbſen, 
per Pfund 10 Pf., 
Gutkochende Bohnen, 
per Pfund 10 Pf., 
Gutkochende Tafellinſen, 
: 5 
H. Simok 
Altſtädter Markt Nr. 15. 


Steinkohlen, SA 


nur gute Marke, ſowie nur echte 

Senftenberger Kronen ⸗Briketts 

empfiehlt frei Haus 
Gustav Schaepe, 

Mocker, Wilhelmſtraße 9. 


ufelobſt, 


10-50 Pfg. per Pfund, empfiehlt 
Johann Grossmann, neben dem Gouvernement. 
Konduktſtraße 32. Drei große, helle Zimmer mit 
bl. Vorderzimmer ijt von jofort | Entree zu vermiethen. 
billig zu verm. Schillerſtr. 19, III. Joh. Seliner,. Gerſtenſtr. 17, 2. 
Ein möbl. Zimmer m. Penſion 
zu verm. Bäckerſtr. 15, 1. 


5 Geſchäfts u 

täglich 
von 10 bis 12 Uhr vormittags und 
3 bis 6 Uhr nachmittags: 


Ausverkan 


ſämmtlicher 


Waarenbeſtände, 
Anfertigung von Anzügen 


na aß, 

fo lange Waareuvorrath reicht, 
zu billigſten Preiſen. 

Herren⸗Maß⸗Geſchäft 


Fritz Schneider, 


Neuſtädtiſcher Markt, 


Atelier für Photographie, Vergrößerung und Malerei. 
Thorn, Neust. Markt und Gerechtestr. 


Breitestr. 37 THORN Breitestr. 37, 


rösstes 
Ipezialgeschäft für Herren -Hüte u. Mützen, 


vm neuen das neueste. 


in steikem und weichem Filz in nur modernen 


Knahen- und Kinderfizhüte 


Sport-, Reise- und Landwirth- 


Tuch- und Filzschuhe 


Bekanntmachung. 


Ich mache dem verehrl. Publikum hiermit die erg. Mittheilung, daß meine photogr. Vergrößerungen, 
Malereien und Kreide⸗Porträts das vs Jahr hindurch gefertigt werden, und nicht, wie vielſeitig geglaubt, 


Prämiirt. 
2. 


Fr 


Burenhut. 


Noiortamvermiethen 
Albrechtstr. 4. 


Verrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung n. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


4 zimmerige herrſchaftliche g 
Wohnung, II. Etage, 17 
ſonſt wie vor. 


hochpart, l. 


FL 


SERIE 2 
e herrſchaftliche 


Wohnung, 


Culmerſtr. 22, 2 Et., 
beſtehend aus: a 
6 großen Zimmern, 
1 Babegininter, 
1 Mädchenſtube, 
1 Speiſekammer, 
1 großen Keller, 
ſowie mit ſonſtigem Zubehör 
für 825 Mark inkl. Waſſergeld von 
ſofort oder 1. April 1903 zu verm. 
Carl Sakriss. 
Die bis jetzt von Herrn Major 
Mosel bewohnte 


1. Etage 


Bromberger⸗ und Hofſtraße⸗Ecke, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Balkon, Pferdeſtällen, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Kirste, Ulanenſtr. 6. 


1 Balkonwohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Gas und Zu⸗ 


behör, 
1 Balkonwohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, Gas 
und Baderaum vom 1. April 1903 
zu verm. Katharinenſtr. 3, pt., r. 
Grau. 


Hochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör mit Zentralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilhelmſtraße 7. 


Herrſchaffl. Wohnung, 


6 Zimmer, Pferdeſtall und all. Zubeh., 
vom 1. 4. 1903 zu vermiethen. 

Eine Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner, 


Mellienhr. 186, 1 Treppe, 


Wohnung, 3 Zimmer mit allem 
Zubehör, ſogleich, Wohnung desgl. 
6 Zimmer für 800 Mark, evtl. auch 
getheilt und mit Pferdeſtall, vom 1. 
April cr. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn Engel in demſ. Haufe. 


3 * 
Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Wohnung, 1. Et., 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Komptoir, 
part., Hausflurladen u. Speicher: 
raum zu vermiethen. 

J. G. Adolph, Breiteſtr. 25. 


zu verm. 


zu verm. 


8 3 zimmerige Wohnungen, 


Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 4 


Ein großes mäbl. Zimmer 


für 2—3 junge Leute, mit auch ohne 
Penſion, ſofort zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, part. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſchengelaß per 
1. Januar 1903 zu verm. 
Gerſtenſtraße 10. 
Möbl. Zimmer 
Bäckerſtr. 13, 2. 
Ein möbl. Zimmer bill. zu verm. 


5 Coppernikusſtr. 39, 2. 3. erf. p. 


1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 


1 Stube, möbl. od. unmöbl., ſof. 


au verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 


JGerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Ent möbl. Vorderzimmer billig 
Araberſtr. 5. 


Wohnungen! 


In meinem neuerbauten 


Hauſe 
Ulanenſtraßze 8 find noch mehrere 
mit auch 
ohne Badeſtube, auf Wunſch auch 
ferdeſtälle und Burſchengelaß, vom 
1. April 1903 zu vermiethen. Zu 


3 


flerfragen Kaſernenſtraße 38. 


M. Bartel. 


Wohnung, Schulstr. 102, 


6 Zimmer nebſt ſämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herrn Major Tischbein 
bewohnt, iſt vom 1. April 1903 
zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtr. 17. 
Eine neu renovirte Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, III. Etage, ſofort oder 1. 
April zu vermiethen 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Bronbergerlitahe 72 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 


Zimmern, Küche und Zubehör zum 


I. April zu verm. Emil Mühle. 
In meinem Hanſe Fiſcherſtraſſe 


Nr. 7 ſind noch mehrere 


Familienwohnungen 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei C. Gannott, Thorn II, 
Bazarkämpe. 


. Friedrichſtr. 1012 


ein Laden nebſt Kellerraum, bisher 
Vorkoſthandlung, billig zu ver⸗ 
miethen per 1. April 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Zim⸗ 

mern nebſt Zubehör ſofort oder 1. 

April 1903 zu vermiethen. 

rund Uimer, Culm. Chanſſee 49 


— 
Hothparterre⸗Vohnung, 
3 Stuben, Entree, Kammer, 
Küche, Veranda, Vorgärtchen und 
Fall. Zubeh. iſt v. J. April z. verm. 
Schulſtr. 22. Näh. daſ. 1 Tr. 


eos 3 a 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 
450 Mark. 


Gerberſtraße 20, 3 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
650 Mark. L. Labes. 


April 150 


—— 


A 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, zu verm. 

Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee Nr. 49. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
400 Mark, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 

A. Kamulle, Inukerſtraße 7. 


Die Wohnungen 


d. H. Hauptm. Frühling u. H. Leutn. 
Müller in der 1. Et. find z. 1. 4. 03 
zu vermiethen Inukerſtr. 6. 
10 i von 5 Zimmern, Bade⸗ 
0 Aung einrichtung, allem Zu⸗ 
behör umſtändehalber von gleich oder 
ſpäter billig zu verm. Näheres bei 
gutvelier Toewenson, eee 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Vaderſtraße 2. 
Zu erfragen im Reſtaurant, pt. 


Eine Meine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


— 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


mit auch ohne Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß, in Mellienſtr. 89 ſofort oder 
1. April billig zu vermiethen. 
1 — 5 
1 Hl. Vorder⸗Stube, pt. 
für eine Perſon vom 1. April zu v. 


I. Etage. 
Ein großes Komtoir m. Wohnung 
oder auch Komtoir allein, z. 1. Aprik 
1903 z. v. Baderſtr. 2. Drenikow. 


Allſtädter Markt 20, 


Wohnung, beſt. aus 6 heizb. Zimmern, 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 


Gine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraßſe 81. 


in allen Abtheilungen des 


Montag den 2. d. Mis. 


1 Poſten wollene Blouſen früher 5—6 Mark, jetzt 1,50 Mark. 
1 Poſten ſeidene Blouſen. , früher 10—25 Mark, jetzt 5,00 —10,00 Mark. 
1 Poſten Morgenröckee . . „ früher 10—25 Mark, jetzt 3,00 — 5,00 Mark. 
1 Poſten Matins es früher 6—12 Mark, jetzt 3,00 — 5,00 Mark. 
1 Poſten Unterröcke, Moirce, aus Aa 


3 und halbjeidene . . . früher 6—12 Mark, jetzt 3,00-—5,00 Mark. 
1 Poſten Unterröcke, reine Die Bf 115 
1 Merveillur .- » früher 15—25 Mark, jetzt ER Mark. 


Dienstag den I3. d. Mis. 


1 Poſten Jackets — Sommer — Winter früher 10—20 Mark, jetzt 3,00--5,00 Mark. 
1 Poſten wattirte Radmäntel . früher 20—40 Mark, jetzt 6,00—10,00 Mark. 
1 Poſten Regenmäntel mit u. ohne Pelerine früher 15—25 Mark, jetzt 5,00 —6,00 Mark. 
1 Poſten Capes, ſchwarz und farbig . . früher 12—20 Mark, jetzt 5,00 —6,00 Mark. 
1 Poſten Koſ tüm früher 20—25 Mark, jetzt 10,00 — 12,00 Mark. 
1 Poſten Kinder⸗Jackets in allen Größen früher 10—12 Mark, jetzt 3,00 — 4,00 Mark. 
1 Poſten Kinder» Kleider in allen Größen früher 5—20 Mark, jetzt 1,50 5,00 Mark. 


Mittwoch den 14. d. Mis. 


1 Poſten wollene Kleiderſtoffe, doppeltbreit .. p per Mtr. jetzt 0,50 Mark. 
1 Poſten engliſche Kleiderſtoffe, doppeltbreit . per Mtr. jetzt 0,70 Mark. 
1 Poſten Loden in verſchiedenen Melangen, 110 em breit . per Mtr. jetzt 0,75 Mark. 
1 Poſten Cheviots, reine Wolle, in div. Farben . . per Mtr. jetzt 0,90 Mark. 
1 Poſten Seife, reine Wolle, doppeltbreit. per Mtr. jetzt 0,75 Mark. 
1 Poſten Frisé, zweifarbig per Mtr. jetzt 1,00 Mark. 
1 Poſten Zibeline, hochmodern, 110 em but, in 1 gaben per Mtr. jetzt 1,00 Mark. 
1 Poſten Alpakkas, ſchwarz, (extragute Qualität) 115 em breit, früher 3,50 Mk., jetzt 2,25 Mk. 
1 Poſten Alpakkas, weiß, lextragute Qualität) 100 em breit, früher 2,50 Mk. jetzt 1.50 Mk. 
1 Poſten Alpakkas, weiß, (extragute Qualität) 115 cm breit, früher 3,00 Mk., jetzt 1,80 Mk. 


beſonders geeignet für Einſegnungs⸗Kleider. ug 


Roben knappen Maßeß und Reſte für Koſtäm⸗Rötke 
und Kinder⸗Kleider 


in großer Auswahl vorräthig zu ſpottbilligen Preiſen. N 


— Ausve 


| Dar Verkauf findet nur gegen Kasse 


VAR HE 


FFC 
* 


Modebazer 


| Herrmann Seelig, 


Er THORN Lahe Ar. 33. 
Montag den 12. d. Mts. 


eriffuung des diesjührigen Inventur-Ansverfaufs 


geſammten Waarenlagers. 


— —— 


Als ſpottbillig Bean zum Verkauf: 


Donnerstag den 15. d. mis, 


1 Poſten Bengaline fagonns, in ſchönen Lichtfarben . . jetzt Mtr. 1,00 Mark. 
1 Poſten Pongs in ſchönen Lichtfarbe n jetzt Mtr. 1,10 Mark. 
1 Poſten Foulard zg jetzt Mtr. 0,75 Mark. 
1 Poſten Waſchſeide . jetzt Mtr. 1,35 Mark. 
1 Poſten Waſchſeide, echt japaniſ chte jetzt Mtr. 1,70 Mark. 
1 Poſten Blouſenſtoffe, reine Seiden jetzt Mtr. 2,00 Mark. 
1 Poſten Merveilleux, ſchwarz, reine Seide . jetzt Mtr. 1,65 und 2,00 Mark. 


1 Poſten Damaſſees, 2 uk Roben a Qualität) 


reine Seide . jetzt Mtr. 2,00 und 2,50 Mark. 


Die angesammelten Seite ar hoben lumen Hohes auffallend billig! 


Freitag den 1 d. Mis. 


1 Posten Teppiche, Perſer⸗Imitation 8 8 "Queen 0x 
- 8 130 195 160 O 240 240 200 300 

% Poſten Teppiche, Urminfter . „„ ei 1335 50 Mark Mark. 28,50 Mark. 

1 Poſten Teppiche, ältere Deſſins ... Stück 7,50 Mark. 


1 Poſten Gardinen⸗Reſte und einzelne ae Fenster i in weiß und kreme weſentlich unter 
dem bisherigen Preiſe. 


1 Poſten Helgoland⸗ Schlafdecken (reizende Muſter) ..... Stück 3,00 Mark. 
1 Poſten Bettvorle ger „Stück 0,65 Mark. 


Sonnabend den 17. d. Its. 


1 Poſten Waſchſtoffe (Organdys, Battiſte, Mullbroche ꝛc.). . jetzt Mtr. 40—60 Pfg. 


Hefte für Blouſen und Roben knappen Maßes 


DR enorm billig. 


: ; 130° 130%160 
1 Poſten Naffeedeiten. . . ı 20 ern Zn ige 


1 Poſten Tischtücher jetzt Stück 1,75 Mark. 
1 Poſten Tablettdecke n jetzt Stück 0,30 Mark. 
1 Poſten bunte Servietten. . jetzt Dutzend 2,00 Mark und 2,50 Mark. 
1 Poſten Taſchentücher, Linon, bejäumt . . . . jetzt Dutzend 1,20 Mark. 
1 Poſten Excelda⸗Tuch, geeignet für Bett⸗ und geibwäſche Stück 20 Mtr.. 8,00 Mark. 


Reſtknupons ſehr billig! 


Sämmtliche für den 


T kau 


geſtellten Artikel find mit deutlichen, feſten Preiſen verſehen. 


statt. — Umtausch nicht statthaft. 


Berk 
2 814 . 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


2. Beilage zu Nr. 9 ber „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. Januar 1903. 


Plötzlich gab es einen Ruck, und die 
Hausfrau ſprang auf ihre Füße und lief auf 
den Doktor zu. 5 

„Sie wunderlicher Menſch! Nun find Sie 
auf einmal gänzlich verſtummt. Wenn man 
Euch Männern nicht immer gleich recht giebt, 
dann iſt es mit der guten „Stimmung“ 
vorbei. Nicht wahr, Doktorchen, ich erſcheine 
Ihnen heute recht wie ein grenliches Un⸗ 
geheuer — heute, — da Sie ſo melancholiſch 
aufgelegt find und ich — ah bah,“ unter 
brach ſie ſich ſelbſt „wozu ſtreiten wir uns 
überhaupt da herum, kommen Sie, wir 
wollen lieber gemüthlich und nett wie ſonſt 
mit einander plaudern.“ 

Sie tippte mit der Spſtze ihres ſchlanken 


x Stimmungen. 


Von M. Heinersdorff. 
(Nachdruck verboten.) 


„Sie mögen ſagen, was Sie wollen, gnädige 
Frau, ich bleibe bei meiner Behauptung, daß 
alle Eindrücke, die wir im Leben empfangen, 
durchaus von unſeren Stimmungen abhängig 
find. Nur ſo, wie wir ſie ſehen, exiſtiren 
die Dinge für uns. Hätten wir ſie in einem 
anderen Moment, in einer anderen Stimmung 
geſehen, ſo wären ſie eben etwas anderes 

für uns.“ 
„Ach Doktor, das iſt wieder eine von 
Ihren ſchrulligen Ideen, mit denen Sie elles 
in der Welt auf den Kopf ſtellen wollen. 
Sie ſind und bleiben ein Träumer. Jedes 


aug iſt doch, wie es eben iſt, ſchön oder] Zeigefingers leicht gegen ſeine Schulter, ſo⸗ 
häßlich, intereffant oder langweilig, und ss durch Ye Berührung in die Wirklich⸗ 


durch dieſe ſeine Eigenſchaften wirkt es auf 
uns, den Beſchauer. Sehe ich ein ſchönes 
Blumenarrangement, ein geſchmackvolles 
oſtüm, fo ſtimmt mich das heiter; wenn ich 
agegen einen öden Trümmerhaufen oder 
gar einen Leichenwagen ſehe, daun fühle ich 
mich abgeſtoßen und unangenehm berührt, 
und ich halte das für vollkommen natur⸗ 
gemäß. Punktum!“ 

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, Ihre 
Theorie iſt allerdings ſehr vernünftig, und 
ich habe mich wohl auch vorhin nicht klar 
genung ausgedrückt. Ihre Erwiderung paßt 
nämlich nicht ganz auf das, was ich 
eigentlich habe ſagen wollen. Uebrigens 
fürchte ich, daß ich Ihnen mit meinen Aus⸗ 
einanderſetzungen höchſt läſtig falle, denn — 


keit zurſickverſetzt, ſich nach ihr umwaudte 
und fie anblickte. Seine dunklen, ſchwer⸗ 
mülhigen Angen tauchten in die ihren, die 
in weichem, zärtlich ſchmachtendem Glanze 
auf ihm ruhten. 

Mit einer raſchen Bewegung griff er 
nach ihrer Hand und drückte ſeine Lippen 
daraus. 

„Sie haben recht, Frau Eva, es iſt ein 
Uuſinu, mit Ihnen zu ſtrelten und Ihnen auch 
unr einen Moment lang böſe fein zu wollen. 
Sie ſind viel zu ſchön dazu und es iſt hier 
bei Ihnen viel zu traulich und friedlich.“ 

Sie war von ihm hinweggetreten ohne 
elwas zu erwidern, aber in ihr hübſches, 
feines, perlweißes Geſicht war ein warmes, 
freudiges Roth geſtiegen und um den halb⸗ 


— 


te 


Sie find bei aller Ihrer Schönheit und Klug⸗ 
heit keine ſenſitive Natur und würden es nie 
„Stimmungen“ ſind. Sie 
fd ſtets dieſelbe: ſtrahlend heiler, geiſt⸗ 
reich, witzig, dabei aber auch merkwürdig 


verſtehen, was 


nüchtern und praktiſch. —“ 


Die ſchöne Frau lachte hell auf und warf 
ſich in den Schaukelſtuhl zurück, aus dem fie ſich 
im Eifer des Geſpräches halb erhoben hatte. 


Sollen das 
Schmeicheleien oder Grobheiten ſein, die Sie 
mir da an den Kopf werfen? Aber gleich⸗ 
nimmt 
Mathes nicht ſo genan, meinetwegen mag ich 

in Ihren Augen für oberflächlich und ge⸗ 

fühllos gelten, wenn Sie mir nur dabei ge⸗ 


„Doktor, Sie ſind einzig. 


mit alten guten Freunden 


wogen bleiben.“ 


Sie wippte mit dem eleganten Saffian⸗ 
ſchuh auf der Spitze ihres zierlichen Fußes 
lang⸗ 
bewimmerten Lidern hervor ſchelmiſch her⸗ 
ausfordernde Blicke anf den eruften Mann 
Er ſah ſie nicht an, ſondern 
ſtarrte geradeaus in die Blatipflanzengruppe, 
die ſich in ſcharfen Umriſſen von der leuch⸗ 


hin und her und warf unter den 


am 


Tiſche. 


tend hellen Tapete des Boudoirs abhob. 


Eine kleine Pauſe entſtand, nur en 
alters 
thümlichen Standuhr und dem leiſen, kaum 
vernehmbaren Kuarren des langſam auf⸗ und 


gefüllt von dem Ticken der hohen, 


niederſchwingenden Schaukelſtuhls. 


— 


Bei Jonnennnter 
Sn Roman von M. vo 
12 


gang. 
n Wehren. 
Machdruck verboten.) 
Endlich, nicht zur Freude der Nichte, hob 
Hausherr die Tafel auf; dieſe hätte noch 75 — 
hören mögen, ſo batten Schönbeit und Inhalt dieſer 
Unterhaltung ſie gefeſſelt. i 
Die Herren gingen mit ihren Pfeifen auf bie 
Treppe und nun brachte Romberg fein Anliegen 
vor, fie beide für die Zeit ihres Aufenthalts, welcher 
ſich wohl bis zum Herbſt ausdehnen dürfte in das 
gaſtliche Haus in Penſion zu nehmen. Sie wären 
Gutsbeſitzersſöhne, an Einfachheit gewöhnt und wollten 
ſich in jeder Weiſe in die Hausordnung fügen. 
„Wir ſehnen uns hauptſächlich nach Anſchluß 
an eine liebenswürdige Familie. Mir ſpeziell hat 
die Vergangenbeit manche trübe Erfahrung gebracht 
und nun möchte ich hier vergeſſen lernen und er⸗ 
r in dieſer entzückenden Waldeinſamkeit. Ich 
n bereit, jedes Opfer zu bringen, Herr Wilniſen, 
wenn Sie uns nur iben.“ 
Die geſtatten, hier zu bleiben. 
Stillſchweigend und f. 5 . r 
onderbar ernſt nach der 
eben ſtattgebabten Sitzung ließ der alte Mann einige 
Sekunden ohne Antwort vergehen. Ihm war ſo 
auaſt geworden, fo eigen zu Sinn. Unbeſlimmte 
Sorgen, ein banges Gefühl, bedrückten ihn. Konnte 
ibm und ſeinem Hauſe Unheil aus dem Aufenthalt 
Dieſer Fremden erwachſen, die fo ganz anders waren 


die Durchſchnittsmenſchen, mit denen er bis jetzt 


: kehr gepflogen? Die Pfeife war ihn ausgegangen, 
E ſtellte fie ärgerlich bei Seite; das war ihm ja 


nie paſſtertl 
wi Helle Schweißtropfen feuchteten ſeine Stirn, er 


chte fie fort und fagte endlich, an die letzten 
Worte des Gaſtes anknüpfend: nr z 


geöffneten Mund ſpielte ein reizendes, glück⸗ 


Es 
hatte ihn ſchon bezaubert, als er die junge 
Wittwe vor mehr als einem Jahr bei ge⸗ 
meinfamc., Frennden flüchtig zum erſtenmale 
geſehen, und es beſaß ſeither eine Macht 
über den ernſten Mann, deren ſich Frau 


liches Kinderlächeln. 
Der Toktor liebte dieſes Lächeln. 


Eva ſelbſt kaum recht bewußt war. 


Durch einen Druck ihrer kleinen Hand 
auf den elektriſchen Knopf war plötzlich wie 
Zauber das ganze 
Zimmer in eine Fülle milden Lichts getaucht. 
a und aus den Wänden er⸗ 
ſtrahlten unzählige Flammen und Flämmchen, 
nirgend das Auge blendend und beläſtigend, 
Winkelchen des hohen, 
weiten, eben noch im Halbdunkel des trüben 
Winternachmittages liegenden Raumes mit 
me Wie ein lichter 
Frühlingstag ſtand die ſchöne, junge Haus⸗ 
frau in ihrem fließenden weißen Kaſchmir⸗ 
kleide in dieſem Meer von Helligkeit, und die 
Augen des Doktors genoſſen mit Entzücken 
das aumuthige Bild, wie es ſich von dem 
dunklen Sammet der Portiere, von dem es 
ſich leuchtend abhob, loslöſte und langſam 


durch geheimnißvollen 


Von der Decke 
aber das fernſte 


warmem Glanze füllend. 


auf ihn zuſchritt. 


„Nicht wahr, ſo iſt's beſſer?“ fragte Frau 
„Sie haben es ja gern hell und 


Eva ihn. 
warm, Herr Doktor.“ 


„An den Opfern, meine Herren, werden Sie 
nicht ſo ſchwer zu tragen haben, das Verſprechen 
kann ich Ihnen jetzt ſchon geben. Das andere ver⸗ 
ſchieben wir, denke ich, bis morgen; ich kann heute 
meine alte Schweſter nicht mehr ſtören und ohne ſie 
will ich keinen Entſchluß faſſen. Bei Hillgruber giebt 
es ſaubere Betten, etwas maſſig werden die Herren 
fie finden, aber eine Nacht halten Sie es wohl darin 
aus. Ich hoffe, Sie morgen erfriſcht in meinem 
Hauſe als Gäſte zu begrüßen, dann wollen wir bei 
einem Glas Tokayer die Angelegenheit ordnen. 
Vielleicht ſprechen Sie vorher die Alte und es ift 
alles abgemacht, wenn ich zu Tiſch heimkehre. Die 
Frauen müſſen bei ſolchen Sachen den Ausſchlag 
geben, fie haben die Laſt, ich das Vergnügen. — 
Komme her, mein Töchterchen, ſinge uns noch ein 
Abendlied und dann zu Bett, ich bin müde!“ 


20 wie wobl iſt mir am Abend, wenn zur Rub' 
die Glocken läuten, bim, bam, bim, bam“, fing Roſa 
mit glockenheller Stimme an und die Mühlknappen, 
welche Nachtſchicht batten und am Bach auf den 
Steinen umher ſaßen, fielen kanonartig ein. Immer 
leiſer wurde der Geſang und erfüllte die Herren aus 
der Reſidenz mit beſtrickendem Zauber. Dann erhob 
ſich Roſa, verbeugte ſich lächelnd und ſchmetterte 
ijubelnd: 

„Wünſche Ihnen — wobl zu ruhen — wohl 
zu ruhen — wünſch ich Ihnen! Ihnen, Ihnen —“ 
tönte es immer entfernter, während ſie die Treppe 
emporſtieg. — — ; 

„Nein — das iſt zu arg — das halte ein anderer 
aus! Platte Platte! Donnerwetter, ſo bören Sie 
doch, befreien Sie mich! Pub — ich erſticke!“ 

Mit weit geöffneten, wilden Augen ſtarrte der 
iunge Offizier den Diener an, der herbeſgeſtürzt 
kam um zu ſehen, was fein Herr anſtellte. 
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Er lächelte ihr nur freundlich zu und 
fie rief das Mädchen, um den Thee zu 
beſtellen. 

Eine Stunde unterhielten ſie ſich daun 
von allerlei gleichgiltigen Dingen und Frau 
Eva war die liebenswürdigſte, aufmerkſamſte 
Wirthin, die zu denken iſt. Erſt als die 
Speiſen wieder abgeräumt, die dienſtbaren 
Geiſter aus dem Zimmer verſchwunden 
waren und der Doktor behaglich rauchend in 
ſeinem Polſterſeſſel am Kamin ſaß, kam 
wieder die richtige trauliche Stimmung über 
die beiden. 

Eva war zum Klavier gegangen und ihre 
weißen Finger glitten präludirend über die 
Taſten. Weiche, träumeriſche, wohllautende 
Akkorde klangen zu dem Gaſte hinüber, und 
er legte die Zigarre achtlos beiſeite, ſtützte 
den charaktervollen Kopf in die Hand, ſodaß 
der lange, ſchwarze Vollbart faſt ſeine 


Kuiee berührte und lauſchte mit allen 
Sinnen. 
Sie ſang verſchiedene Lieder; meiſt 


waren es ſüße, verliebte, ſehnſuchtsvolle. Die 
junge Fran ſchien in eine verträumte 
Stimmung hineingerathen zu ſein, und ihr 
Zuhörer gab ſich ganz dem ungewohnten 
Zauber dieſer Situation hin. 

Sein Herz begann ihm heftiger zu klopfen 
und heiße, wilde Gedanken und Wüunſche 
jagten durch fein Hirn. Wie oft hatte er 
nicht ſchon hier an dieſer Stelle geſeſſen und 
Fran Eva vor ihm am Piano. Wie oft 
ſchon hatte er in ſolchen Momenten ſeligen 
Genießens die Empfindung gehabt, daß er 
aufſpringen müſſe und das ſchöne, junge 
Weib, das ſo verführeriſch, ſo friſch und 
ſtrahlend vor ihm ſaß, in die Arme ſchließen. 
Und daun wieder kamen die Bedenken, die 
ernften, ſorgenden: wirſt du die verwöhnte, 
lebeusfrendige Schönheit auch für die Dauer 
beglücken können, du weltſchener, grübelnder 
Peſſimiſt? Würdeſt du nicht ſie und dich 
unglücklich machen? Gewiß, er liebte ſie, ſo 
heiß und tief, daß er manchmal vor dieſer 


Glut in ſeinem Iunern erſchreckte, aber er z 


wußte auch, daß er nicht der Mann war, 
nachſichtig mit ſeiner Frau zu fein, über 


Launen und Einfällen, wie er fie au Eva 


keunen gelernt, gleichgiltig hiuwegzugehen. 
Er würde ihre Heiterkeit vergiſten und das 
ſonnige Lächeln, das ihn jo ſehr au ihr eut- 
zückte, von ihren Lippen ſchenchen mit feinem 
finfteren Eruſt. 

Und doch, und doch! Sie hatte eben ge⸗ 
endet und lehute ſich leicht zuriick. Ihr 
Geſicht war auſwärts gewandt mit finnendem 
Ausdruck. Die blauen, feuchtſchimmernden 
Augen hingen an dem Gemälde, das gerade 
ihr gegenüber an der Wand hing, aber fie 
ſahen es nicht, ſie blickten wie in weite, 
weite Ferne. Ihr ganzes Weſen hatte etwas 
Unirdiſches, Durchgeiſtigtes in dieſem Augen» 
blick, das ſie wunderbar verſchönte. 

Und plötzlich, er wußte ſelbſt nicht, wie 
ſchnell ſtand der Dokt or neben ihr, nein, 


— 


a „Menſch, hilf mir endlich, ich kaun mich nicht 


rühren!“ 
Mit beiden Armen griff der Diener nach der 
Maſſe von Betten und warf ſie bei Seite. „Gott 
bewahre, Herr Baron, Sie ſind ja naß wie aus 
dem Waſſer gezogen: was iſt denn vaſſiert?“ 
„Ach, eigentlich nichts“, brummte dieſer mürriſch, 
„ich habe geträumt. Die Hitze hier im Pferch, die 
verdammten dicken Federbetten, der ſtarke Wein 
geſtern abend — mir war ſo, als hätten mich die 
Kinder Israels am Halſe und wollten mich würgen.“ 
„Gott bewahre! Das iſt ja ein ſogenannter 
Teufelstraum, Herr Baron. — Sie find ja bier vor 
ihnen ſicher, die gnädige Frau Mama, meine ich, bat 
ja alles in Ordnung gebracht.“ 
„Was weißt Du davon, dummer Kerl! Stecke 
Dich nicht in Sachen, die Du nicht verſtehſt. Es 
war nur ein Traum. Die Juden hatten mich unter 
ſich bekommen und wollten mich töten. Ja, denke 
Dir, ſtürzte ein kleines geiſterbleiches Kind über mich 
und deckte mich mit ihren Lumpen; es war fürchterlich! 
In dieſer raſenden Aufregung erwachte ich.“ 
Der Diener brachte Waſſer, wiſchte mit einem 
feinen Tuch ſeinem Herrn den Schweiß ab und 
öffnete das Feuſter, die kühle Morgenluft einſtrömen 
zu laffen. Am Himmel verkündeten roſenfarbige 
Wolken den Aufgang der Sonne. Ruhe lagerte noch 
auf der Dorfſtraße und nur an den gegenüberliegenden 
Teiler. zeigte ein ſchwacher Feuerſchein, daß die 
tüchtigen Hausfrauen ſchon dabei waren, die Früh⸗ 
ſuppe für ihre Familien zu bereiten. Unverdroſſen 
aber krähten die Hähne ihren Weckruf in die Welt 
hinaus zum größten Aerger für Kurt Wöge, der 
8 Vieh am liebſten den Hals umgedreht 
tte. 
„Sit Ihnen jetzt wohler, gnädiger Herr Baron?“ 


kuiete neben ihr, griff nach ihrer Hand, 
preßte ſeine glühende Stirn in die Falten 
ihres Gewandes und flüſterte: „Meine 
Göttin, mein Leben, mein alles!“ 

Einen Herzſchlag laug waren beide reg⸗ 
los, daun fühlte er ihre Hand ſauft über 
ſein Haar gleiten und hob den Kopf zu ihr. 

Sie hatte ſich zu ihm geneigt. Ihre 
Blicke ſtrahlten in die ſeinen, ihre Lippen 
blühten ihm in warmer Pracht eutgegen, als 
harrten ſie nur ſeines Kuſſes — er hob die 
Arme, um ſie jauchzend zu umfangen und an 
ſeine Bruſt zu ziehen. — Da verändert ſich 
der Ausdruck ihres ſchönen Geſichts. Das 
Lächeln wurde auf einmal zu einem luſtigen, 
übermüthigen Lachen. Sie ſchlug die Hände 
zuſammen wie in kindiſcher Heiterkeit und 
wies dann mit dem ausgeſtreckten Zeige⸗ 
finger auf den Doktor, der ganz verdutzt 
aufgeſprungen war aus ſeiner knieenden 
Stellung. 

„Nein, Doklorchen, das iſt zu komiſch — 
hahaha. Ihre Kravatte iſt aufgegangen, da, 
da fällt ſie herunter — nein, es iſt zu 
drollig!“ 

Sie bückte ſich noch immer in ausge⸗ 
laſſener Luſtigkeit und hob die arme, zer⸗ 
knitterte Seidenſchleife auf, die ſich bei der 
heftigen Bewegung ihres Beſitzers gelöſt 
hatte. Der Doktor nahm ſie ſchweigend aus 
der Hand der jungen Frau und ſtarrte dar⸗ 
auf nieder, als ob es etwas Eulſetzliches, 
Abſchreckendes wäre. 

Dann ſchoß ihm eine brennende Röthe 
in die Wangen und bis an die Haarwurzeln 
hinauf. Er ſteckte die zerknüllte Kravatte 
haſtig in die Rocktaſche, machte der jungen 
Hausfrau eine kurze Verbeugung und ſchritt 
ſtumm zur Thür hinaus, ohne der Erblaßten, 
Verblüfften ein Wort, einen Blick des Aue 
ſchieds zu gönnen. 


Litterariſches. 
Soeben iſt im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig erſchienen: „Im feind⸗ 
lichen Leben“ von Jenny Schwabe. Preis 
— Mk. Das iſt der Roman der Ladeumamſelt 
mit all' den mannigfachen Aufechtungen und 
Sorgen, denen dieſe jungen Mädchen in ihrer 
dienenden Stellung ausgeſetzt ſind. Das iſt der 
Roman eines gut erzogenen, tüchtigen Mädchens. 
dem ſeine Armuth überall Zwang aulegt und das 
gezwungen iſt, ſeine jungen Kräfte in ſeelen⸗ 
tödtender Arbeit zu verbrauchen, dem es aber doch 
gelingt, ſich wacker durchzukämpfen und einen be⸗ 
glückenden Wirkungskreis in Leben und Ehe zu 
finden. Die Lektſſre iſt ſehr unterhaltſam und 
das verſöhnliche Ende entläßt den Leſer mit der 
Hoffnung, daß auch dieſe Gebiete der Franen⸗ 

m noch ihre Zukunft haben. 
Die merbenzerriittende Aufregung und die 
ganz ſeltſame Pſychologie des Spieles ſchildert in 
ackender Darſtellung Heinrich Konrad in feinem 
ei Hermann Seemann Nachfolger in Leipzig ere 
ſchienenen Roman „Das Glück von Mo⸗ 
nak o“. (2.50 Mk.) Der Tragik von Menſchen, 
die dem Kroupier zum Opfer fallen, weiß er die 
intereſſanteſten ſeeliſchen Züge abzugewinnen, ſo⸗ 
daß alles innerlicher und damit auch unſerem 
Mitempfinden näher gerfückt wird. Das treibende 
und flutende Leben in dem glücklichen, palmen. 
umrauſchten Winkel an der Riviera verleiht dem 


7 Deere 
fragte der Diener, welcher ſah, das etwas Farbe in 
das fahle Geſicht ſeines Herrn wiederkehrte, obwohl 
er noch immer um ſich ſtierte und ſeine Glieder vor 
Froſt bebten. 

„Ja, etwas: uur der verdammle Alp will noch 
immer nicht weichen. Gieb mir noch ein Glas 
Waſſer, Platte.“ 


„Herr Baron, ob das wohl gut iſt, das garſtige 


Waſſer? Sie zittern ia ſchon!“ 

„Dummer Kerl, verſchone mich bier mit Deinem 
„Baron“, ich bin für kurze Zeit umgetauft, beiße 
Kurt Wöge und laſſe es Dir niemals einfallen, dieſes 
zu vergeſſen, ſonſt müſſen wir ſofort beim.“ 

„Und dieſes wollen der Herr Baron — Kurt 
Woge wollte ich ſagen — wohl nicht?“ N 

„Vor der Hand bin ich bier beſſer aufgehoben. 
Der Kerl, der Levy in Berlin, läßt mir keine Ruhe 
und langweilt mich mit der Lumpenſumme.“ 

„Sind zehntauſend Thaler, Herr Baron — Herr 
Wöge — nicht ein bißchen viel?“ 


„Geht Dich nichts an, Dummkopf! Ich verbitte 
mir alle Bemerkungen! Bin ich erſt verheiratet, fo 


ſchaffe ich mir die Blutſauger ſofort vom Halſe. 


Doch genug davon. Vor der Hand bin ich hier 
ſicher; wer ahnt hinter Kurt Wöge, dem Maler, den 
Leutnant von Vitzthum? Hahaha, der iſt gut au⸗ 
geführt! Aber nimm Dich in acht, Platte, verſprich 
Dich nie, Graf Gotter verſteht keinen Spaß und 
muß wohl feine Gründe haben, uns in Romberg 
und Wöge zu metamorphoſteren. Erzähle allen, die 
es bören wollen, daß wir beide Maler ſind, aus 
guter Familie, reich — Du kannſt des Guten nicht 


zu viel thun — beide aus Schleswig und dierher. 


gekommen, um Studien zu machen, im Walde zu, 
jagen und Wölfe zu ſchießen, falls der Spaß fo 
lange dauern ſollte.“ - (Fortfekung tolat. 


Buche eine Stimmung, die in ſonniger Schönheit 
ſich über das große Leid und die kleine Freude 
all dieſer Leute in goldenem Licht ergießt, und 
die es verurſacht, das Konrads „Glück von Mo⸗ 
nako“ trotz der aufregenden Handlung eine ſtille 
und feine Wirkung auf den Leſer ausübt. 

In dem Roman von Oskar Uſedom: „Ueber 
den Ozean“, der ſoeben im Verlage von Her- 
mann Seemann Nachfolger in Leipzig erſchieuen 
iſt (Preis 2,50 Mk.), ſchildert der beliebte Ver⸗ 
faſſer die Lebensſchickſale eines deutſchen Offiziers, 
der ſich in die Tochter ſeines Oberſt verliebt hat. 
Er wird vom Vater des Mädchens zurückgewieſen 
und geht nach China. Die Tochter Heivatbet 
einen verſchwenderiſchen Baron, führt an feiner 
Seite ein erbarmungswürdiges Daſein, dem erſt 
die Scheidung neuen Werth und Jnbalt giebt. 
Sie würde ihren inzwiſchen zurückgekehrten Ge⸗ 
liebten heirathen, wenn er nicht infolge der 
während der China⸗ Expedition überſtandenen 
Strapazen einem langſamen, fürchterlichen Tode 
enigegenginge. Das Offiziersmilien ift vortrefflich 
und naturgetreu dargeſtellt, die aktuellen Ereigniſſe 
küuſtleriſch verarbeitet, die einzelnen Oſſizters⸗ 
typen pfaſtiſch und iutereſſant wiedergegeben, und 
die Handlung flott und reich bewegt, ſodaß 
Uſedoms neuer Roman in jeder Hinſich“ zur 
Lektüre zu empfehlen iſt. N 

Gute Romane fol man nicht leihen, ſondern 
kanfen, zumal fle durch den bekannten Verlag von 
W. Vobach u. Ko. jetzt im Jahres⸗Abonnement 
ſchon zu 1.— Mk., kein gebunden und illuſtrirt 
allmonatlich herausgegeben werden. Der uns 
vorliegende dritte Baud aus „Vobachs illuſtrirter 
Roman⸗Bibliothek“ enthält den neueſten Roman 
Ada von Gersdorffs: „Durch Kampf zur Krone.“ 
Er iſt hochelegaut in rothbrauner Leinwand ges 
bunden und auf gutem Papier ſehr ſanber ge⸗ 
druckt. Ada von Gersdorff iſt als hervorragende 
Schriftſtellerin geungſam bekannt und beliebt. 
Den Stoff zu ihren Romanen entnimmt ſie ſtets 
dem Leben, deshalb wirkt er auch ſo beſonders 
packend auf jeden Leſer. Der vorliegende Roman 
verdient wahrlich ein hohes Lied der Liebe ge⸗ 
naunt zu werden. Wie die Liebe bei der Heldin 
alle Zweifel, die von fremder Hand in ihre Seele 
geſät werden, ſiegreich überwindet, wie ſie, die 
anfaugs in blindem Vertrauen dem Manne ihrer 
Wahl folgt, ſich im Kampfe des Lebens zum be⸗ 
wußten Glauben au den einzig Geliebten durch⸗ 
ringt, wie die Liebe dann beiden Gatten dadurch 
zur Krone des Lebens wird, das ift mit packender 
Darſtellungskunſt meiſterhaft geſchildert. Dieſer 
Roman, wie überhaupt dieſe ganze hübſche Mark⸗ 
Bibliothek, wird ſicher einen Siegeszug durch das 
deutſche Sprachgebiet antreten und ſich bald 
allenthalben eingebürgert haben. Zu beſtellen iſt 
„Vobachs illuſtrirte Romau⸗Bibliothek“ bei jeder 
Buchhandlung oder Poſtanſtalt. Probelieferungen 
find gegen Einſendung von 20 Pfennigen gratis 
und franko von der Verlagsbuchhandlung W. 
Vobach u. Co. in Berlin N 4 oder Leipzig⸗R. zu 


beziehen. 
Mannigfaltiges. 

(Das erſte Reformgaſthanzs) iſt 
von der Genoſſenſchaft „Abſtinentenheim“ in 
dieſen Tagen in Berlin eröffnet worden. Der 
Zweck der Genoſſenſchaft iſt die Beſchaffung 
von Lokalen mit Leſe⸗, Bibliothek⸗ und Ver⸗ 
ſammluugsräumen ſowie Herbergen, in 
denen unter Ausſchluß des Kaufzwanges nur 
alkoholfreie Speiſen und Getränke verabfolgt 
werden. 


. 
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Bouffon ! 


find beſſer und — weil je 2 Portionen enthaltend — billiger als die gewöhnlichen 10 Pfg.⸗Kapſeln. N 


Man verlange ausdrücklich MAGGT’s Bouillon 


(Das letzte Opfer der „Primus“⸗ 
Kataſtrphe), bei der befauntlich im Juli 
v. 38. 102 Perſonen in der Elbe ertranken, 
iſt jetzt geborgen worden. An einer Kette 
mit Medaillen erkaunte man die Todte als 
das Dienſtmädchen Rebekka Suhl. 

(Belohnung für eine wackere 
That.) Am 6. Jaunnar 1893, alſo gerade 
vor 10 Jahren, rettete ein 13jähriger 
Frankfurter Schüler, der Sohn eines Eiſen⸗ 
bahnzugführers, mit eigener Lebensgefahr 
einen jungen Menfchen vom Tode des Er⸗ 
trinkens aus dem Main. Der jüngft ver⸗ 
ſtorbene Geheimrath Krupp, der davon er⸗ 
fuhr, ſandte dem Schüler als Anerkennung 
eine goldene Uhr mit Kette. Der junge 
Maun lernte das Schloſſer⸗ und Mechaniker⸗ 
gewerbe und trat nach Abſolvirung feiner 
Militärpflicht in die Krupp'ſchen Werke ein. 
Vor einigen Tagen ließ, ſo theilt man der 
„Frankf. Ztg.“ mit, Krupps Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker den jungen Schloſſer kommen und 
eröffnete ihm, daß Krupp ihm eine größere 
Summe teſtameutariſch vermacht habe. Eine 
Bedingung war an das Legat nicht geknüpft; 
ausdrücklich wurde dem jungen Manne ges 
ſagt, wenn es ihm in den Krupp'ſchen 
Werken nicht mehr gefalle, könne er aus⸗ 
treten, und mit der ererbten Summe ein 
eigenes Geſchäft gründen. 

(Haftentlaſſung.) Der Arzt Is⸗ 
raelski in Düſſeldorff, der wegen angeblichen 
Sittlichkeitsverbrechens jüngſt verhaftet wurde, 
iſt nunmehr in Freiheit geſetzt worden, nach⸗ 
dem ſich herausgeſtellt hatte, daß er das 
Opfer einer falſchen Deunnziation geworden 
iſt. Der Urheber derſelben iſt in das Ausland 
geflüchtet. 

( Hinrichtung.) In Kottbus iſt der 
Arbeiter Friedrich Fröſe aus Senftenberg, 
der wegen Mordes, begaugen an dem Ar⸗ 
beiter Scholz, am 18. Juni v. Is. vom 
Schwurgericht zu Kottbus zum Tode und 
dauerndem Verluſt der Ehreurechte verur- 
theilt wurde, durch den Scharfrichter Schwietz 
aus Breslan im Hofe des Zentralgefängniſſes 
hingerichtet worden. 

(Die letzte Vermögensſchätzung) 
in Oeſterreich hat gezeigt, welche erſtaunlich 
geringe Anzahl von Millionären in dem 
ſchönen Donaulande zu finden iſt. Unter 
den 26 000 000 Bewohnern, die Oeſterreich 
gegenwärtig ungefähr zählt, bekennen ſich 
nur 24 Perſonen zu einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von mehr als einer Million Kronen 
(etwa 800 000 Mark). Ein einziger Mann 
gab an, genau dieſe Summe im Jahre ver⸗ 
zehren zu können. Zwei Leute führten 
1 340 000 und zwei weitere 1 350 000 Kronen 
als ihr Einkommen au. Am höchſten ſchätzt 
ſich außer Baron Rotſchild ein Baron Leiten: 
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berger ein, der es als Baumwollwaareu⸗ 
fabrikant zu einem Einkommen von 6 330000 
Kronen bringt und eine Einkommenſtener 
von 259 366 Kronen zahlen muß. Der 
nächſthohe Steuerzahler iſt Graf Wilczek 
Gutmann, ein Kohlengrubeubeſitzer, der über 
ein Einkommen von 5 930 000 Kronen ver⸗ 
fügt. Erſt nach ihm rangirt Baron Liebig. 
Der reichſte Mann in feinem Lande iſt Kaiſer 
Franz Joſef ſelbſt. Sehr vermögend ſind 
ferner Erzherzog Friedrich, Fürſt von 
Schwarzenberg und Prinz Aloys von 
Lichtenſtein. 

(An Typhus) kamen einem amtlichen 
Bericht zufolge in Prag vom 19. Dezember 
is 3. Januar 95 Erkrankungen vor. Als 
Urſache wurde der Genuß von Flußwaſſer 
feſtgeſtellt. Die Kraukheit ſcheint jetzt jedoch 
mildere Form anzunehmen. Am Dounerſtag 
befanden ſich in den Prager Kraukenhäuſern 
98 Typhuskranke in Behandlung. Auch in 
den Vororten von Prag herrſcht die Typhus⸗ 
epidemie. 

(Die Schmuggler⸗ Lokomotive.) 
Von der holländischen Grenze wird berichtet: 
Ein lebhafter Zollſchmuggel wird neuerdings 
in Kolonialwaaren betrieben. Am Neujahrs⸗ 
tage wurde auf der Strecke Venlo⸗Weſel in 
die Lokomotive von Zollbeamten 
Der Heizer der Maſchine 
warf dabei einen Ballen Kaffee von 50 
Pfund ins Feuer. Doch rettete der Ober⸗ 
kontroleur ein kleines Quantum, das nun⸗ 
mehr als Beweismaterial gilt. Erſt kürzlich 
ſoll ſich ein gleicher Fall ereignet haben. 
(Noch einmal die „Waſſerkata⸗ 
ſtrophe“ in Liſſabou.) Die Agentur 
Mattos erklärt die Nachricht, daß dort durch 
eine bedentende Beſchädigung der Waſſer⸗ 
leitung ein größeres Unglück hervorgerufen 
worden ſei, dem zahlreiche Menſchen zum 
Opfer fielen, für durchaus unbegründet und 
beſtätigt, daß es ſich nur um einen gering⸗ 
fügigen Rohrbruch in einer Straße handelte, 
bei dem niemand zu Schaden kam. 

(Die telephoniſche Verbindung 
zwiſchen Belgien und England) 
iſt nunmehr ſoweit fertiggeſtellt, daß am 
Dienſtag die Verſuche zwiſchen London und 
Brüſſel und London und Antwerpen ſtatt⸗ 
finden konnten. Das Reſultat war ein ſehr 
befriedigendes. 

(Thereſe Humbert) wurde am 
Donnerſtag vom Uuterſuchungsrichter Leydet 
zum erſteumale verhört. Sie verweigerte 


Staelen 
gründlich revidirt. 


die Antwort auf alle Fragen und ſetzte 
dieſen nur höhniſche, ſpitze Erwiderungen 


Sie verſicherte lächelnd, ſte und 
nicht nur ſchuldlos, 
An 


entgegen. 
ihre Angehörigen ſeien 
ſondern Muſter der Rechtſchaffenheit. 


„Kapſeln und 


er] 


weiſe 


— 


rken zurück. 


. 


andere Ma 


den Geſchichten der Crawfords, der Erbſchaft 


10 


von hundert Millionen ſei jedes Wort wahr. 
Sie ſei das Opfer der Wucherer. Im übri⸗ 
gen werde ſie alles, was ſie zu ſagen habe, 
vor den Geſchworenen jagen. 

(Gefährliche Prieſterpflichten.) 
In Guatemala wurde ein katholiſcher Prieſter 
geſteinigt, da ihm das Volk ſchuld an den 
ſchrecklichen Erdbeben gab, die in letzter Zeit 
die Antillen und Zentralamerika verwüſteten. 
Er war zwar eigens hingeeilt, um dem Elend 
zu ſteuern, doch half ihm alles nichts. Er 
hatte nach ihrer Meinung nicht genug ge⸗ 
betet, ſouſt wäre das Unglück überhaupt nicht 
über ſie hereingebrochen. 


Wunderbar) Student Süffel (hört fingen: 
„Steh' ich in finſt'rer Mitternacht ..“): „Wie ein 
1 um die Zeit überhaupt noch ſtehen 
ann!“ 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börie 


vom Freitag den 9. Jannar 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion nſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 3 

imländ.bocabunt und weiß 753—772 Gr.148—151 
. Dei 


inländ. bunt 740—766 Gr. 147—149 ME. bez. 

inländ. roth 676— 756 Gr. 125—148 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 5 

inländ. grobkörnig 705— 732 Gr. 123—125 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kflogr. 

inländ. große 668—686 Gr. 121—123 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito weiße 113 Mk. bez. 

trauſito Viktoria 147 Mk. bez. 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 121—124 Mk. bez. \ 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 7,90—8,20 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Reudement 88» Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7,80 Mk. inkl. Sack Gd., Rendement 750 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,30 Mk. 
inkl. Sack bez. 


Hamburg, 9. Jaunar. Rüböl ruhig, loko 40. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ſehr ſtramm, Standard white loko 7,05. — 
Wetter: Schön. 


P OBOBTER SHvız-miere 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARCLAY, PERKINS.& cu. EB 


Sonn.⸗Unterg. 4. 6 Uhr. 

Mond⸗ Aufgang 
Mond-interg. 3. > 
12. Jaunar: Sonn.⸗Aufgaug 8. 9 Uhr. 
8 a Uhr. 
ond⸗Aufgang 2 
Mond⸗Unterg. 6.26 Uh 


fir 2 Portionen 
Pig, 


Eine Taſſe 
kommt alſo 
auf 8 
bezw. 


"2 Portionen 
d 12 Pig. Fleischbühe e 
— 5 7 


C ET 


Krafibrühe 
$ 


| Achtung ! | 


Gefdjüfts-Gräffnung! 


Den 
Achtung! 


Dem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend machen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Ende Januar unter der Firma a 


J. Ressel & Co. 


in Thorn, Breite⸗ und Eliſabethſtr.⸗Ecke, 


ein 


unnlaklr-, Mndt- , Nileapaares- ums Dümen-Konleklons-Nenehül 


eröffnen, und erlauben wir uns, das hochgeehrte Publikum auf unfer Unternehmen aufmerkſam zu machen. 


® ® 
»>3555555555555>5>4 Reichhaltiges Lager e 
in Seidenstoffen, schwarzen u. kouleurten Kleiderstoffen, Plüschen, Sammeten, Kattunen, Battisten, Baumwollwaaren, Teppichen, Bettvorlagen, 
Gardinen, Portièren, Läuferstoffen, Möbelstoffen, Leinen, Tischzeug, weissen und bunten Bettzeugen, Inletts, Herrenwäsche und Kravatten, 
Trikotagen, Reisedecken, Schirmen, Wachstuchen, Schlafdecken, Steppdecken, Barchenten, Futterstoffen, Unterröcken, Schürzenstoffen, 
9333333395339353995339999533555999599550# Schürzen sowie Seiden- und Woll-Tüchern. »sseessssescestsssssesessssssssscsiTseen 
Indem wir um geneigten Zuſpruch bitten, fichern wir bei ſtreug feſten Preiſen die ſorgfältigſte und reellſte Bedienung 


J. 


3 


I ———— 


zu und empfehlen uns ergebenſt 


Ressel & Oo. 


——— nr 


y— 


—— nen 


u — 


—— — — — 


＋— 


Für Talnleidende, 


Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 


ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


a erledigt.. 
Theilzahlungen 1 bereit · 
willigſt gewährt. 


Er n 29. i 
Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Rudolph Weissig. 


S Tin Janne 755 
2 Tücken Breitestr. Bee. 19 


S 
Sumner " dnn, 
Fächer id Spnsierftüde- 


Beziehen, Reparaturen 
fort ſauber und billig. 


Reinſchriften um 
Vervielfältigungen 


von Schriftſätzen 
mittelſt Sineismalaine, TheCyelostyle 
ꝛc. werden billig beſorgt 
Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. 


Nähmaschinen! 


30 %, 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
— reiſen laſſe, nock Agenten halte 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga. 
tantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Tpeilgablungen un monatl. von 

ark au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Landsberger, 
__ Geiligegeiftt. 8. 


Zum Jun Stricken nnd Anſtricken von 


Itrümpfen 


empfiehlt ſich die Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, 


„Thorn, Gerſtenſtraſſe Nr. 8. 
Ratten- 


Mänſe⸗Tod „Ackerlon“. nnen 

Echt ftart 60 und 100 Pfg. zu haben 

— Apotheken und Drogerieen. 
Baralkiewiecz, Brombergerſtr. 60. 


Selbiteingefomtes 
Uflaumenmus, 
‚getzorfnete Blaubeeren 


== E. Szyminski. 
f — Vorſtadt, Schul 
Hochpt. Wohnung, 6 Binnen, Biubepar 
2 — von ſofort zu verm. 
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AMBROSIA 


ROB CAKES} 


SERICHESPOTSBAM 


ee Netz. 


Sorgfältigste Ausführung \ | 


und tadellos angefertigt. 


n Margarethe Pehlauer, I! 


ä 1 8, * | 


Elegante 


dak. u. Gesellschafts- | 


Toiletten, Kostüme, 


ſowie 


einfache Hauskleider | | 


Gebißreparaturen werden ſofort Ali 


werden in meinem Atelier ſchnell 


M. Orlowska, 


ängt oft von ein onen Geſicht 
125 Scbrauchen Sie r . 


Flecken, Pickeln, Finnen und 
Sommerſproſſen die altbewährte 


Lana-Seife 


von Hahn & Haſſelbach, Dresden, 
& 50 Pf. in den Drogerieen v. Paul 
Weber, Anders & Co., A. Kocz- 
wara u. J. M. Wendisch Nachfl. 


Urtiein, 


Richter’s Keine beſtes 
Präparat zur Förderung des Haar⸗ 
wuchſes, beſitzt Eiweißſtoffe, was 
ähnliche Präparate nicht aufzuweiſen 
haben. Reinigt die Kopfhaut und 
ſtärkt die Nerven; ſchon den alten 
Griechen bekannt. Haupt⸗Depot für 


Thorn bei Koczwara. 
Podizin-Fusssehweisswasser, 


Edelweiss-Haarioeken-Wasser, 
— — — 


Bettfed ern 
Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 
Getechteſtraße 


ber Albert Land, 
Carl Sakriss. 


Kein ffarker Leib, keine itarken Büften 
mehr, fondern jugendliche Schlankheit, 
harmonifche Figur, * Form derCalife 
ohne Henderung 3 eg . 

[7 # Zl. gesch. — Voll. 
„Graziana “ kommen gefahrlofe 
Zehrkur, Bngenehme, einfache Anwendung. 


Keine Diät, Kein Medikament. Ein natür- 


kun, Nur lobende 
Anerkennungen, Packet = 1 80 7 tr unko 


Otto Reichel tel enenbatmitrahe 4, 


Mayenleidenden 


theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdauungs beſchwerden geholfen 
hat A. Hoeck, Lehrerin, 


ee b. Traulfurt a. M. 
gründliche Tonbildung, beſpevaher, 
On e Methode, ertheilt 

tine Rhensius, Rongertfängerin, 


Gerberſtruße 18, 2 


Em pfehle 


von hieſigen 5 gut geräucherten 
Speck fett und mager. Bei e 
von einem ganzen Pfund 7 5 Pfg., 
bei En von mindeffens 25 Pfd. 
70 Pfg 

— „ze Ele 12. 


Husten — Heiserkeit 
empfehlen wir nnjere 
nichtverschleimenden 


Malz- 
„Extrakt: Bonbons. 


Preis pro Packet 25 Pfg. 
Anders & GO. 


Wohnung 


in der 2. Etage and 1. a 
d. Js. zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſt. Markt. a Waldſtr. 


e 


eee 


Mein diesjähriger 


f Inventur Räumungs-Verkauf 


findet ſtatt 


von Montag den 12. bis Sonnabend. den 17. d. Mie. 


Derſelbe erſtreckt ſich auf ſämmtliche Abtheilungen meines Geſchäfts. 


Alle Waaren sind im Preise ermässigt !! 
Ausgenommen find nur vereinzelte Artikel, deren allgemeine Preislage eine Herabſetzung nicht zuläßt. 


Beiſpiellos billige Preiſe 
für 


1 


2 


alle Sorten Damen- ar ee 
nale Unterröcke e . 


Normal -Jacken, in Halbwolle, Wolle, Moire eit., i Kinder ⸗ Häubchen, 


weit unterm hisherigen Preis, | wollene Handſchſchuhe. 


wollene Herreu-Weſten. 
Damen- und Kinder-Wäsche, Hemden, Beinkleider, Nachtjacken ete. 
Ein Poſten in der Auslage unſauber geworden. A a z 


Ein Poſten Herren-Kravatten in verſchiedenen Facons, 15 Pf., 25 Pf., 35 Pf., 50 Pf. 

Ein Poſten Tändel- Schürzen . regulärer Werth (bis) 1 Me, jetzt 35 Pf. 

Ein Poſten Wirthschafts-Schürzen mit Latz und Träger, 65 Pf., 95 Pf., 1,05 br. 
Be Blousen in Parchent, Wolle, Sammet und Seide. 
Corsetts in allen Fasons, gut figend, zu ermäßigten Preiſen. 


Ein Poſten Regenschirme für Damen und Herren . Stück von 1 Mk. an. 
DDiberſe Reſte in Spitzen, Bändern, Befähen, Stickereien. 
Beachten Sie meine Schaufenster-Auslage. Preise werden Sie überraschen, 


Streng feſte Preise. Kein Umtausch. 
Alfred Abraham. 8 


8 i 


friſch geſchaſſene 


grosse 


Hasen, 


d 2,75 Mark., 


Tialhagen 


d 2,50 Mark 


2 eee 288 


ZB 


Goldene Medaille, Goldene Medaille. 


Berlin 1901. 


Ehrenkreuz Rom 1902. 
Mein ſeit 1885 fabrizirtes 


Graham- und Landbrot 


iſt auf den Ausſtellungen in Berlin, Wien und Rom mit den erſten Preiſen ausgezeichnet worden und 
halte beide Brotſorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend beſtens empfohlen. 


offerirt Grahambrot Magenkranke, Diabetiker und ck, 
8 Landes, ehenfti gl ſeſch, 2.10, 26, Ih und 50 it ben Es, 18 Dee wehen 
Sorten und Formen. 
Carl Jakr 188, Goldene Medaille. Außerdem ee an dedem Sonntag Goldene Medaille. 
— en beliebten r 
Sol hundert N, Ausſtellungs- Blechkuchen 


N 
X fowie tägli 
\ Kleinen, 


Beſtellungen nach außerhalb werden umgehend erledigt. Ti 


Nestle's Zwieback, zur Ernährun — 0 
r — Viktoria⸗Gart 2 
Hochachtungsvoll 


Max Szezepanski, 


Katharinenstrasse 12. 


FAFF- Nä ihmaschinen 
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. 
Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 
„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden Käufer ein 
Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 
etwas Gutes bekommt. 
Die Pfaff- Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 
Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaff-Nähmaschinen 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. 
Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten, 1000 Arbeiter. 
6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


N Klammer, Thorn III. 


Faber s 5 # BE, 
3 55 nun F Eon Ballon, Kl., frdl. Beamtenw., 2 3., K. u. a. f 3 en Küche und Küche, Zubehör, ſogl. 
AZ 2 e P a er. zu verm. 2 Zimmer, zu vermiethen. Zu er⸗ 


Zim. u. allem 11 5 verfegungs- gubeh. von Di ober fpäter zu verm.] Zubehör v. 
9a zu vermiethen. ! Bäckerſtr. 3 „ &. erfr. pt, Bäckerſtraße 18. fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 


Runzeln, Ss e 
eiten, Dole Ink. 2.— (franko M 
Briefm. od. Nacın.) nebif ſehrreichem Buche 


Die Schönheitspflege, 


Taulende Hnerkennungen. en garant 


Otto Reichel, enbannr a 


E BE a 


Zugluftahschlieser 


für 
Fenſter und Jhüren 


J. Senger 3 
Gerechteſtr. 


Mein diesjähriger großer 


Hedwig Strellnauer, Inh: Julius Leyser, 


Breitestrasse en 


27 Senlerstrasse : 3 


Hause des Herrn Keil, ein 


Tuch-, Manufaktur- 
und Modewaaren - Geschäft. 


werden ſtreng achgentän | F 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thoru, Grabenſtraße 14. 
Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 


Strumpf⸗ u. Socken⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angeſtrickt. 
Das Unternehmen hat den Zweck, 


zu billigsten Preisen zu liefern, 


Publikums bestens empfehle, zeichne Hochachtungsvoll 


= ſtändigen Mäd Be⸗ Ri . 4 i 
ſchäſtigung und Unterhalt 25 nähren. Czarnikau 5 Thorn » Filiale. 0 u I ma. W.: 
Dieſelben find. mit Maſchinenarbeit Versandt - Geschäft. Telephon Nr. 318, Zentrale. 


ſehr gut vertraut, ſodaß allen An. 

forderungen des Publikums entſprochen B 

werden kann. 22 
Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich 


eee 1. 


Nr. 2 Etage. 
AA 
— 


Die Mestbeslande 


Telephon Nr. 4. Telephon Nr. 49. 


von zurückgeſetzten farbigen und ſchwarzeu 


= — 2 — — a 

ne Damen-Aleiderſtoffen, 
Sportwagen ſowie einzelne preiswerthe Kleider, 6 Meter En 43 1°° 
in einfachſter bis zur eleganteſten ze) Robe für 
""Waher b. 8! = und 

alter Brust, 
Mi = amen-Konfektion 

Friedrichſtr.⸗ cke Albrechtstr. 2 D 

Feruſprecher Nr. 308. [un jedem annehmbaren Preiſe verkaufe ich von jetzt ab folange der Vorrath reicht 

. Ferner kommt ein großer Poſten 


schwere, gute Qual. Linon, 
geeignet für Bett: und Leibwäſche, zum Ausverkauf. Preis pro Meter 358 Pf. 


Hans Kindorff, 


Modewaarenhaus, Re 37. 


Badener £otterie 


zur Hebung der Zucht von 
Wagenpferden. 


ziehung schon 15. Jan. 
6083 Qowinne i. Werthe v. Mk. 


100,000 


Loose a 1 M. — 11 Stück 10 M. 
(Porto und Liste 20 Pfg.) 


Oscar Bräuer & Co. Nacht, 


Bank - Geschäft, 
“in W., Friedrichstr.181. 


Thorn, 


Einen Posten Reisemuster 


in feiner Damen- u. Kinderwäsche, 
bringe ich von heute ab 


zu Fabrikpreisen 


zum Verkauf. 


Aans Sleinigor, 


14 Breitestrasse 14. 


hindern. Nportnagend 
| bad billigen 


in Hane bis zur eleganteſten | 
| Ausführung | 


Eine keine, freund ſche 72 


HA m 1 Ki, Mae 0, 


Thorn III. 


Mechaniſche Ber. ] Bodenwohuung iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit] Vorderhaus, 3 freundl. nach 
2 per 1. Januar zu vermiethen. ſämmtlichem Zubehör vom 1. April] gelegene Zimmer mit allem 
Heinrich Netz. 1903 zu vermiethen. Kirschstein. ab I. April er. zu vermiethe 


Inventur⸗ Ausuerkan 2 
beginnt Mittwoch den 14. d. Mts. f 


M. Berlowitz, TI Thorn, Die Restbestän 


au sehr billigen Preisen 


N 1 e 
re agree Geschäfts Eröffnung. 
Telenhonanlagen Heute eröffne ich in der Seglerstrasse 30, Ecke Breitestrasse, im 


Durch den grossen und schnellen Umsatz in meinen schon bestehenden 
Geschäften bin ich in der angenehmen Lage, stets das neueste und modernste 


Indem ich mein neues Unternehmen der gefl. Beachtung des geehrten 


Z. v. Laszewski. 


ne 2 Neues Magdeburger | 


— svonuepe | 


Wäschefabrik, Thorn, 


werden 


ausverkauft. 


Idas Kreditanstalt. 


Königsberg 1. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
a) Brückensir. 13, Thorn,  Brlickensir. 13, 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. 
von Zins- und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 


miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 


Einlöſung 


Allgemeine Derforgungs - Anftalt 


Harlsruher Lebensverſicherung. 


Verſicherte Summe: 476 Millionen Mark. 
Geſammt⸗Vermögen: 159 Millionen Mark. 
Vertreter in Thorn: 


Paul eee eee Rr. 5 


0 0 unübertroffen! 
= aus er ſter Hand Emaillegefäße in allen Farben. 
Kübel, 30—60 Pfd. Juh., p. Ztr. Mk. 14] Emaille⸗Kochtopf, 30 Pfd., Mk. 5,50 
Fäſſer, 99 7 7 42 Inh., p. Her. Mk. 14 Emaille⸗Kochtopf, 18 Pfd., Mk. 3.90 
2 Pfd. Juh., p. Ztr. Mk. 13 Emaille⸗Eimer, 25 Pfd., Mk. 4.50 
— Biicheimer. 208d. Juh., p. E. Mk. 3,50 | Holz-Eimer fang 40 Pfd. mi. 6,50 
— Poſt⸗Blecheimer 9 Pfd. Juh., Ml. 2 Holz⸗Eimer (ſtark), 30 Pfd., 5,00 


offcrirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme 


u. Wilhelmine Klaus, 5a win bins, toten, Magdeburg 14 


Dachpfannen, wa 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, gm wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


> Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


Thorn, Albrechtſtraße 4. 


Ziehung am 15. Januar 1903. 
Badische 


II. Pferde- ce 


5063 Gewinne. n Mark 


100 


SE darunter 1 A 15,000, 


10,000, 5000, 
3000, 2000, 5 A 1000, 50 à 600 M. te. 


Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garantirt. 


Loose à 1 M., II- 10 M., Porto und Liste 20 Pfg. empfiehlt 
und versendet gegen Coupons, Briefmarken oer unter Fachnahme 


Tari Heintze, rs 


Berlin N. 24, 


M. Jacobsohn, Linienstrasse 126, 


Berühmt ag er Lieferungen 
an Mitglieder für Poſt⸗, Werkmeiſter⸗ 
Militär⸗, Krieger⸗ Förſter⸗ Lehrer⸗ 
Bahn u. Beamten: Vereine, verſendet die 
neueſte, deutſche, hocharmige RB FE 
Familien ⸗ Nühmaſchine . 
(Singer⸗Syſtem), für Schneiderei und 
—— arbeit, ſtarker Bauart, in ſchöner 
usſtattung, mit San Fuß⸗ 
betrieb für 45, 48, 

4 1 5 975 25 5 fhrige . 
WMaſch⸗ und ollmangeln. Maſchinen 
en für Gchubmacher und Herren⸗Schneider. 
e chiffmaſchinen, vor- und rückwärts 1 

i bini e Preiſe. Inn Jobre 18 nebſt n unit 
ebr. i 3 Jahre 1889 KA 1 5 — eine dannen 

Mk. eſelbe hat fi * ew 

elbe Dat ee . Folgert, Ob. Voſt⸗Afflit. 


Die altrenommirte Berliner 
Nähmaichinen - Großfirma 


ächt mit der Schutzmarke 


Rin 


schiff 

sr 
tettin, 17. 

Nägtmafhine für 


EB 81oy]7 den 


Franz Goewe, Thorn, 


I, | Bohnen 73 Bei e. Gerrihufil, Wohnungen 


Ya Sof Zubehör, von ſofort evtl. 1. April er. 
Zubehör] zu vermiethen. Näheres Mauerſtraße von 3 und 4 * zu vermiethen 
n. 36, bei Färber Kaczmarkiewiez. Schulſtraße 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


